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— 

Inland. 

Auf dem Ohio verunglückt. 

Pittsburg, 29. Nov. Die Kohlen— 
flotte, welche am Mittwoch von hier 
* dem Ohio nach Cincinnati und | 

Louispille abgefahren war, hat unmeit —F 
Dead nan Ripple Unglüd gehabt. Das | 
Boot „Zornado“ rannte bort auf und 
verlor 5 von ihm geichleppte Kohlen: 
boote. Darauf wollte fi das Boot 
„Relief“ jorafältig an der betreffenden 
Stelle vorbeidrüden, dabei ging aber 
auch ihm eines feiner Boote 
„Dauntleß“ verlor gleichfalls zwei 
Boote und zwei Barfen, „Ey: Tone 
zwei Barfen, und „Perch Kelſey“ drei 
—— Dieſe Fahrz euge enthie 
im Ganzen 250,000 Bufhels Ko 
und der Gefammtverluft wird 
$27,000 geichägt. Obwohl die Vradz 

beinahe * 
lang es doch den Übrigen Booten, 
glücklich hindurchzukommen. 

General Jordan geftorbeit. 

New Nork, 29. Nov.‘ In feiner 
Mohnung dahier ift General Thomas 
Jordan aus dem Leben gejchieden. Er 
wurde 1819 in Luray, 'Pa., geboren, 
nahm am meritanifchen Krieg und am 
Bürgerkrieg — auf Seiten der Kon— 
föderirten — theil und bethätigte ich 
ſpäter auch journaliftiich. Un den cus 
banifchen Aufftänden gegen die Spas 
nier in den Jahren 1569 und 1870 
betheiligte er fich ebenfalls herborra= 
gend und wurde 1871 in den Ber, 
Staaten wegen PVerlehung der Neu 
tralitätsgefege verhaftet, jedoch nie= 
mals progeilirt. 

Bahnungläüd. 

., 29. Nov. Am 

bie, 

ats 

Huntington, W. Ba. 
Canterbury=Hill entaleifte ge 
imeile ein Güterzug der Norfolk: 
MWeltern Bahn, die Lokomotive jtürzte 
einen hohen Bahnd * hinab, und 
der Lokomotivführer Walton, der Hei— 
zer Handlin und der Bremſer Miller 
wurden tödtlich verleßt. Das Geleiſe 

erzu 
erzu 

blieb mehrere Stunden hindurch ges | 
ſperrt 

Großer Streik in Sicht. 

Deniſon, Tex., 
ein neuer Streik der etwa 10,000 Koh— 
lengräber im Indianerterritorium in 
nächſte Ausſicht geſtellt. Die Leute 
wiſſen, 
günſtiger ſteht, und wollen von dem 
Vortheil doch auch einen Antheil ha— 
ben. 

Am Galgen. 

Decatur, SU, 29. Nov. © N. 
Smith, welcher in Bafeball-Kreijen 
unter dem Beinamen „Bacer“ befannt 
ilt, wurde heute hier wegen Ermor— 
dung jeiner fleinen Tochter Zouife o= 
mie jeiner Schwägerin (am 28. Sept.) 
gehängt. 

Dampfernachrichten. 

Angekommen. 

New York: Kaifer Wilhelm II. und 
München von Bremen. 

New Dorf: Lucania von Liverpool. 
Philadelphia: Jllinois von Antiwers 

pen (mit 283 Baflagieren; war eine 
volle Woche überfällig.) 

Bictoria: 8, E.: Tacoma von alias 
tiichen Häfen. 

Liverpool: Alva von New Orleans; 
Gampania und Wdriatic don New 
Hort. 

Bremen: Havel von Nem NVorf. 
Hamburg: Fürlt Bismard von Tem 

Nork (zum . Mal über Biymouth, 
jtatt über Southampton.) 

Genua: Fulda von New York. 
Abgegangen. 

New York: Taormina nach Ham— 
burg; Miſſiſſippi nach London; H. 9. 
Diener nach Bremen; Greece nach 
London. 

Am Lizard vorbei: Rotterdam, 
Amſterdam nach New NYork; 
von Bremen nach New Hork. 

Der auf der Fahrt von New Or— 
leans nach Hamburg begriffene Dam— 
pfer „Galicia“, von der Hamburg= 
Amerifanifchen Linie, ift mit brennen 
der Ladung in Boston eingelaufen. 

bon 

Spree, 

— — 

Ausland. 

Starb in der Hochzeitsnacht. 

Berlin, 29. Nov. Im Savoy-Ho— 
tel ijt ein junger Offizier, der PBre- 
mierleutnant Ziller vom 3. Nieder 

ſchleſiſchen Infanterie-Kegiment Nr, 
50. der jeit einiger Zeit zur Striegs- 
afademie fommandirt war, in feiner 
Hochzeitsnacht plötzlich aus dem Leben 
geſchieden. 

Sinrichtung. 

Berlin, 24. Nov. Der 33jährige 
QIage-Arbeiter Karl NRaedel ift in Gu= 
ben wegen Ermordung des Arbeiter: 
Hoppenhait aus Grabomw (auf deilen 
geringe Baarfchaft er es abgejehen hai- 
te) hingerichtet worden, 

Bom ‚tTranfen Mann‘, 

Münden, 29. Nov. Der Korre- 
jpondent der „Neueiten Nachrichten” 
in Konftantinopel berichtet Diefem 
Blatt über eine Unterredung, welche er 
mit dem türfifchen Großmwefir hatte, 
und worin diefer erflärt haben fol: 
„Venn die vereinigten‘ylotten der auß- 
mwärtigen Mächte wirklich eine Kund- 
gebung in onitantinopel veranftalten, 
jo wird die Pforte diefe Mächte in 
Kenntniß ſetzen, daß ſie alle Verant— 
wortlichkeit für die hieraus entſtehen— 
den Folgen zurückweiſt, beſonders was 
den Schuß für die Ausländer anbe- 
Jangt.” 

N 

& | 

daß der Kohlenmarft jebt viel | 

unter. | 

Sozialiſtiſhes. 

Verfolgung Einzelner und der ganzen Par: 
tei. — Die Parteifafje wandert in’s 
land. 

Berlin, 29. Nov. In Anbetracht 
des Charakters der Schriftjtüde, wel: 
ehe die Polizei bei den fürzlichen Diaj- 
ſen-Haus sfuchungen in den Wohnun: 
gen oder Geſchäftsplätzen hervorragen⸗ 
ver ı Sogialilten, hier und in anderen 

&dten, beichlagnahmt hatte, hat fic 
* bt der Staatsanwalt entjchloffen, 
alle beit. Quartiere der ſozialdemo— 
fratifchen Wahlvereine zu fchließen. 
Er beruft jich dabei auf Art. 16 der 
Vereinsgefehe, Diefe Schließung bleibt 
nıindeitens jo lange in Kraft, bi Die 

| Gerichte ihre Entfcheidung in der Sa- 
ı de abgegeben haben. 

Län a nn —— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

ordnete Bebel iſt nebſt anderr 
ragenden Mitgliedern 
| eingetroffen, um alle gegenwärtig flüſ⸗ 
ſig zu machende Parteigelder hier un— 

‚. | pelliren. Wie die „Frankfurter 
29, Nov. Es wird | 2 

| ausgefprochen: 

| den Kaifer um 3 

Der 
aabge= 

ı herbor= 
jeine r *… tei 

29. Nov. 
Reichst 2 ags 

Zürich, Schweiz, 
deutſche ſozialiſtiſche 

terzubtingen. Die Wegſchaffung die— 
ſer Gelder aus Deutſchland war eine 
Sicherheits-Maßnahme, und jeden— 
fi bleiben bie Gelder im Auslande, 
je lange die Aufl öjung d er Jozialifti- 
Ichen Drganifation jeiten® der deut— 
Ichen yörden (nicht der Neich BR 
den als folcher) zu Kraft beiteht. 

Berlin, 29. Nov. Hr. ArthurStadt⸗ 
hagen, der bekannte ſozialiſtiſche 
Reichs tagsabs —— und Stadiver- 
ordnete, ijt wegen Beleidigung preu— 
Bifcher Minifter zulxXa hr Gefängniß 
verurtheilt worden. Ein Antrag, den 
Verurtheilten ſofort in Haft zu neh— 
men, wurde abgewieſen 

Es haben übrigens 
Hausſuchungen bei 
ſten ſtattgefunden. 

Hamburg, 29. Nov. Der Sozialift 
Meyer ift wegen Beleidigung des Se 
nat zu 8 Monaten Gefängniß verur= 
theilt worden. 

Berlin, 29. Nov. Kommerzienrath 
ythr. v. Stumm, der befannte „Ei- 
jenfönig“, welcher es 
auf die Kathederjozialiften und 

hier noch mehr 
bekannten Soziali— 

alle 

naheſtehende 
abgeſehen hat, will 

Richtungen 
an die Gewalt ap— 

Heiz 
tung“ mittheilt, Schlot— 
Autokrat ſich kür 

hat dieſer 
zlich folgend 
„Pfarrer Naumann 

(einer der „Jungen“ unter den Chriſt— 
lich-Sozialen) und Profeſſor 
ner (der bekannte Staatsſozialiſt und 
Rektor der Univerſität Berlin) fördern 
die Sozialdemokratie und beſchleuni— 
gen die Revolution. Naumann iſt der 
reine Thomas Münzer. Ich (!) will 
das Unheil der Revolution von 
Deutjchland abwenden. Als Jagd— 
gaſt Sr. Majeſtät habe ich erfahren, 
daß der Kaiſer in dieſer Sache mir 
eins ijt. Sch werde e3 feharf zu ma= 
chen juchen zur Anwendung rücdhalt- 
lojer Gewalt und zum Kampf 
Leben und Tod.“ 

Berlin, 29. Nov, 
der jozialdemofratifche 
Herrmann, und in Chemnit der ©9= 
zialiit Graichen wegen Majeftätsdelei- 
digung in Anklagezujtand perfeht wor⸗ 
den. 
In Hamburg hat eine Verſamm— 

lung von Reichs tagswählern itatige- 
funden, Die . 20 2000 Berfonen be— 
fuht war. Nach einer recht lebhaften 
Diskuſſion über 
gesfragen wurden 
genommen, 
des Sozialismus und die Abſchaffung 
„ener Auswücle des allgemeinen 
Wahlrechts, denen die grobe 

Refolutionen 

gefchrieben werden muß”, 

Kaiſer und Reichstag. 

Berlin, 29. Nov. 
Zeitung“ Eugen Richters 

verlangen. 

theilt mit, 
Kaiſer Wilhelm werde den Reichstag 
bei Beaqinn feiner neuen Seffton dies 
mal nicht in eigener Perjon eröffnen. 

Deutſcher Forſcher ertrunken. 

Berlin, 29. Nov. 
Nachricht eingetroffen, daß Otto Eh— 
lers, der bekannte Reiſe-Schriftſteller, 
welcher ſich der beſondern Gunſt des 
Kaiſers Wilhelm erfreute, im Innern 
von Neu-Guinea, wo er eine 
ſchungsreiſe unter den noch immer we— 
nig bekannten eingeborenen Papuas 
machte, nebſt 20 Eingeborenen ertrun— 
ken iſt. Alle ſeine Aufzeichnungen u. 
ſ. w., ſcheinen mit ihm verloren ge— 
gangen zu ſein. 

Zur Affäre Stöcker. 

Berlin, 29. Nov. „Die „Berliner 
Rorrefpondenz“, dad Organ des Mi— 
niſters des Innern v. Köller, erklärt 
die Meldung, daß das Butgtſuch an 

erzicht auf das beab⸗ 
ſichtigte Disziplinarverfahren gegen 
den früheren Hofprediger Stöder au 
vom ebangelifchen Oberfirchenrath 
in corpore unterzeichnet morden jei, 
für völlig unbegründet. 

Noth, Mord und Selbſtmord. 

Magdebura, 29. Nov. Durch fi— 
nanziele Schwierigkeiten zur er- 
zweiflung getrieben, bejchloß der Ge- 
treidemafler Rudolf in Nordhaujen, 
fih und feine ganze Familie aus der 
Welt zu Ichaffen. Bei ihm felbit that 
das genommene Gift in Furzer Zeii 
feine Schuldigfeit; er wurde todt in 
feiner Wohnung ‚aufgefunden. Die 
Frau, der Sohn und die Tochter Ie- 
ben zwar noch, doc) glauben die Aerzte 
nicht, daß e8 ihnen gelingen wird, die 
Unglüdlien zu reiten. 

f 

Anz 

| Februar 1879 Miniiter 

I Bolen und Ezecen, 

| muß te aber feinen Unhäng 
Zugeltändniffe in der Spracenfrage, | 

| in materiellen Bunften 
| VBolfsfchulfahe machen, wodurd) er die 
| Yiberalen Deutfchen gegen 

= | terte, 
befanntlih auch | 

derjoztal ein forafältig ausaearbe itetes 
anderen, der ſozialiſtiſchen Bewegung 

irgendwie | allgemeinen 
| feinem Rüdtritt führte.) 

ermaßen | 

a gs! h 

nam 

1 — 

| erhobener Stimme 
| „.gedermann weiß, daß die@infe nichts 
| ſehnlicher wünſcht, 

auf 

In Stuttgart iſt beral 
+ Y “4 „Ru ih 

Agitat tor | itär line . tuh 

| ſchaftlicher. 
| wieder 

| Brajid 
| den anjtänd 

| rufe.) die wichtigſten Ta- _ 
ans | 

| jemiten 

Zunahme er 
des ſozialdemokratiſchen Votums zu- 

öſterreichiſchen Lander 
Die „Freiſinnige 

Es iſt hier die 
| (Sie, 
| den Jumwelieren S. Braun und E. 

"For: | 

| hat im Gericht ein at Aungsurthe 

welche er beij jener Firma be tet Hatte, 

— 
— Freitag, den 29, November 1895. — 5 

— — — 

Taafe geſtorben. — 

Wien, 29. Nov. Graf Eduard Franz 
Joſef Taafe, früherer öſterreichiſcher 
Miniſterpräſident, iſt heute früh auf 
ſeinem Gute zu Eliſchau, Böhmen, 
nach mehrmonatigem Leiden geſtorben. 
— wurde am 24. Febr. 1833 zu 
Prag aus einem irländiſchen Geſchlecht 
geboten, al3 Sohn des 48er Minifters 
und Späteren Obergericht3-Präfiden- 
ten Grafen Ludwig PBatrid Taafe, 
wurde mit dem jebigen öfterreichiichen 
Kaifer erzogen, trat 1857 in 
Staat3dienft und machte fhnel Kar- 
tiere. Bereit3 am 7. März 1867 wur= 
de er zum Minifter des Innern — nad) 
Belcredis Sturz — ernannt. m Des 
zember desſelben Jahres, als es ftch 
darum handelte, für die Länder bies- 
jeit3 

Minijterium © berufen, t 
Minifter de 

urde Taafe 

Landesver — ſo⸗ 
wie der 5ffentfichen Sicherheit, 
sucleich Stellvertreter de3 Minijter- 
präſidenten Carlos Auerſperg. Als 
Letzterer im Herbſt 1869 zurücktrat, 
war T. bis zum 15. 
Miniſterpräſident. Vom April 1870 
bis zum Februar 1871 war er wieder | 
Miniſter des Innern, und darauf 
wurde er zum Statthal 
ernannt. 
niſteriums Auerſperg wurde T. 

des 

und am 12. Auguſt 1879 Miniſter— 
präſident. Er bezeichnete am 5. 
zember jenes Jahres die „Verſö zhnung 
der Nationalitäten“ als ſein Ziel. Wie 
er dasſelbe erreicht oder ucht erreicht | 

it noch in friſcher Erinnerung. | hat, 
Nachdem fein Verfi uch, eine Mittel: 
partei zu bilden, aefcheitert war, ftüßte 
er fih ganz auf die Ultramontanen, 

beha uptete ſich 
Mini iſterwechſel, 

gern wichtige 
zwar troß mancher 

und in 

ſich 
flaviſchen 
1893 legte er 

politi— 

ohne doch die 
ſprück ve zu befriedigen. 

fches Programm vor, das indeR 
Widerſtand jtieß und zu 

Die Antifemiten. 

Wien, 29. Nov. Abermals iſt des 
im Abgeordnetenhaus des Dfterreichi- 
ſchen Reichsr — zu einem Radau 
gekommen. er t Antifemit Steiner 

Veran! töffung mit aller Bes 
jftimmtheit zu wiederholen, daß am 
Tage der Wahl Luegers zum Bürger: 
meilter das ganze Wiener Militär in 
den Kafernen konfignirt gewejen fer. 
(Was befanntlic von der Regierung 
entſchieden beitriiten wirb.) Und mit 

rief Queger aus: 

als 

deni allefammt erfchießen läßt. 
weiti ger Tumı ult; Pfui-Rufe von al— 

Selen, Schneider 
n Dr. einen 

Judenknechte! 
ertönt es immer ha * r und leiden— 

Lueger kommt ſchli 
zum Wort und erklärt, 

ent, müſſe unter allen Umſtän— 
ig ſein, worauf der ri ült- 

dent Dr. v. Chlumebfn, erwidert: 
„Bon Khnen fünnte ich allerdiitgs fei- 
nen Anftand lernen”, (Laute Beifalls- 

daß ung Bes 

len S 

Krau 3 

tung eru 

Dem vom 

Führer 
ı Blatt 

wegen eines über die Niht 

beitätt: tigung 

meiſter 

un 

IT, 

Wiens 

20 
Luegers 

da 8 yitdehit das un. I 

\? 

ns in de 

den. 
Sit ihre Strafc ad. 

29, Nov. Die vor 
zwei 

geflüchtete Shauſpie ielerin 
ine Wirth iſt jetzt hierher zurück 

kehrt, um die über fie verhängte Drei: 

1 onatige Kerkerſtrafe abzubüßen. 
vurde verurtheilt, weil ſie von 

Wien, 
hr als 
Dort nf 

rolina Schmudfahen im Wertbe Son 
3800 Gulden entliehen und nicht mehr 
zurückgegeben hatte. Im Theater an 
der Wi en hatte ſie im „Fall Cleme n⸗ 
ceau“ das Modell dargeſ ſtellt. 
entfloh, um ſich der beſagten Straf 
entziehen, in —— eines i 
zahlreichen Verehrer, des Grafen! 
kenburg, nach New York.) 

ee als — * Schuldner. 

Rom, 29. Nov. Die Firma Gagiati 

gen den Premierminiſter Criſpi 

** durch welches derſelbe 

gen wird, die Summe von 12,000 Lire 

für Möbel und Teppiche zu zahlen, 

us 

Sruas der Jüngere acitorden, 

Baris, 29. "Mov. Ülerandre Duy 

nas der Jungere. der berühmte Rö— 
man- und Schauſpiel-Dichter, Ver— 

faſſer des ſpäter dramatiſirten Ro— 
mans „Die Kameliendame“ und einer 
ganzen Menge anderer Werke, von de— 
nen indeß keines ſo epochemachend 
wurde, wie das genannte, iſt in der 

Nacht von Mittwoch auf Donnerjtag 
eines janften Todes gejtorben. er 
wurde am 28. Juni 1824 geboren un 
war ein natürlicher Sohn de3 gleich 
berühmten Alerandre Dumas de$ Ael⸗ 
teren, welcher den Monte⸗Chriſto 

geſchrieben hat.) Die Familienmitglie— 
der befanden ſich am terbebett, 

I — 

den | 

| Werfe 
und | 

| fein, denn er —— 

dramatiſchen 
| en, 

Sanuar 1870 |f 

ter von Tirol | 
Nah dem Rüdtritt des Miz | 

im | 
Innern 

De— | 

er +8 Van 6 
0 

gen Über die S 

Det | 
} wurd )e 

3434 
101 

erbit— | 

Une | 

| kergegangen, 
auf | 

| chen, 

Ge: | 

nennt den Lis | 
„suden= | .* 

| — 

eßlich 
der 

| den 

Schließlich wurden Queaer und | *" 
Schneider vom Präfidenten energifch | 

y . a * | N Sn 

welche die Unterdrüdung | UT 

; al3 Bürgers | 

entzogen mwor= | |“ 

etwas | 
Monaten von hier nad | 

| fortjegen 

eil ge⸗ 

er⸗ 
gezwun— 

| Kantero angemeldet. 

herimalter wurde Henry E. Beidler er: | 

/namnt. 

& hinlerlieh die — daß 
das Begräb bniß ein ruhiges ſein ſolle, 
ohde militäriſche Ehren oder 
am Labe, * daß ſeine Leiche 
das — ellene Arbeitstoi 
gefleideN werden jolle, melcheg er 
trua, \ 6i3 unmittelbar zur Beer- 
digung auf dem Sterbebett liegen blei- 
ben jolle. | 
— tet = 

mit der 

Füssen 3 di ejer Wi 
dung, und die Leiche 

bon dem Drte, wo er 
Marleysle-Roi, im — nt Seine-⸗ 

et-Oiſe) heute = feiner Wohnung 19 
| dahie No. ) 

Heute Mi ttag fand 
niß ſtatt, 
I 

der Reitha ein pi —— ſe hes | 

11 Rue lbere, 
| das Ceichendegäng- 

moraı fe 
Friedhofe Montn 
DER, meide a au 

aewefen waren, 

war 

die ſid h unte 

erben tollen. 

Bom — Landtag. 

29, Nov. 

ae auerte Bis 4 Ur 
* te ſich durch groß 

adau ar is. Mehrer 
oſition griffen die Re— 
an und behaupteten, 

habe das Militär 

mn 

Zi 

— 

Miniſterium 
ranlaßt, 
J a ang ; üben. 

A) 

Gabrowski, 
net 12 

Regierung ſuspendirt. 
in dem beſagten Diſtrikt, 

Iche protejtirt \wmorden mar, 
chließlich 

90 Die Wahl 
gegen we el 

beitt a t 

Braſiliſcher Kreuzer untergegangen | 

aneiro, 29. Ron. Das bra= | 
us” ilt uns | 

jo: | 
re 

geſchloſſen we 

Riodes 

rgege und der Befehlshaber 
mie Fünf von der Bemannung find 
trunfe N. 

(Telegrapbiiche Notizen Seite.) auf der 2 

Falberi icht. u 
=D 

Faliher Alarm. 

Polizei-Lieutenant Wood faR gegen 
10 Uhr heute Vormittag in aller Ges | 
müthsruhe in feinem Santtum im De- 

| teftive-Hauptquartier, als plößlich die 
Warmglode de3 Stadifolleftors er= 
tönte. Wie von einer Jarantel gefto- 

Ichnellte der dienfteifrige a. tie 
in tie Höhe, ſtürmte aber ſchor 
—— en 
gens, mir nach!“ 

r hinaus. Sieben —— Blau— 
Sivil und ein Dutzend leicht— 

halten wollte, 
während die 

ängſtlich 
ſtoben. Kollektor Maas 
Augen, als er ſo plötzlich 

urde iLUL, 

& = eug 
enant her, Rath— 

machte 

males paſſirt war. Schließuch 
Sy ar 
⁊ uno J 

der 

Knopf des ge⸗ 
lehnt, und daher der falſche Alarm! 

Alarmapparates 

— — — 

Sam Moy, der Retter. 

m Moy, der Lord Protektor der 7 
n Chineſen-Kolonie, 

mn 5 um Habeas Forpus 

inige von feinen Landsleut 
1, die, unter dem ge 

Einwand 

ransport 

verurtheilt worden 
ſich um drei Leut 

Bunbesbehörben in St. 
chtig DD 

it Ü 

ten einges 
gen Ehines 

derungs-Ver— 
in ihre Hei 

math ſind 
handelt 

einer den 
Albans verda 
vi hrend die beiden Ande ern 

tiffär in Nempo = 
chub gebracht worden ſin 

auptet nun, die drei Gef: 

ihon früher in Ameri 
aeivefen, und zwar in Net 

. Boiton. f 
ich noch im Laufe d 
mit dem G a 

Bundest Großcup 
e 2 iligung —*r Habeas Cor— 
e 8 s abgelehnt, und die drei 

des Sam Moy werden 
die Mitchreife nach der Bacific-Küfte 

müſſen. 

8 heutigen 

aſſen. 

e 
her 

ee — 

Bleite, 

| | Die FirmaReinhold & Eo., von Nr 
ee S. Canal Straße, Großhändler in 

und Schnupftabatf, heute 
ichen reisgerich ihren ichen 

hat 
geſchäftli 

Zum Maſſen— 

Die Activa und Ausſtände 
ſind mit 88000, die Verbindlichkeiten 
mit 52500 angegeben, und das mo— 
mentane Unvermögen, einige der 
rängenditen Gläubiger befriedigen 
w fönnen, Joll die Schwierigkeiten 
jerurjacht haben. 

— — — — 

* —* undesrichter Großcup hat Herrn 
MeMillan zum Sekretär des 

———— ernannt. Diefes 
UImt wurde bisher vom Sefretär de3 

reisgericht3 mit bermwaltet, der als 
Rezahlung Gebühren bis zum Betrage 
on $3500 per Yahr einjtedte. Herr 
MeMillan wird ein feites Gehalt von 
53000 beziehen. 
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nun 
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al f erwie⸗ we 

erungsparteiler, Zan-kauft 
gethan, ſo {anne et | heiten 
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| thümers benad 
| wariet, 
| en 

im | 
Moment mit dem Ruf: „June | © 

in wilder Haft zur | 

" | boten worden ilt, ihre Gegner 
Polizei-Reporter rannten was | 

Hinter dem | 

auseinander | ordnunge 

große | 
überrumpelt | 

zumal in jeinem Nevier nichts | 

Br ES en Eu für a 
| . ich die ganze Gejchichte auf. Ei: 

Clerks hatte ich zufällig aegen | 

E3 | Argumente 
e, von denen | 

I hat. Er 

Uhr: Ausgabe. 

Er weiß Beiheid. 

Ad, Madden und die Derordnumg zur Kon: 
—* von Kontraftoren. 

. OMeill am legten Mon: | 
ıng betreffs —* beſ⸗ Adni 

m ung von 
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= 

Beerdig ung im | u... 

und ausiendi g. 
8 aeiweien, fa gt 

Madden, die Vorlegung von 
gen, Frachtbriefen u. ſ. w. 

verlangen. Die 
zwiſchenſtaatlichen 
wegen. mit dem ſie 

> mare 

Hans 

L 

dem Publitum und be 
lurrenz 

zu den 
bahner und die 
nunge ür erhaupt nichts | 

iſer ontraktor das ge— 

| rung und 

Dir find folge 

| Ungelege 

ech- ſtand v 

Lieferanten würden 

meiſt | 

ı Fuße ſteher n — ſchön- 

einen Einbli ick 

Beſte 

—für— 

Deutiche Heitung 

Anzeigen. 

Ge Jahrgang. — 

Die — — 

Anklagen gegen die Mörder 
White. 

* Morriſon iſt 
sarbeitung der An= 
welche Die Grand 
gegen den Mörder 

des Sranft W. 

naettellien Der 

rei — gerichtet, 
sr henjagd 
iu uud, der 

yıL u 

IL 

Opfer fiel, bethei 
5 eigentliher W dörd 
ber anrlüchige ze 

liam J ix bezeis 
anderen iebe 

Dr. re I sr 
ee Heugen. 

nde Perſonen 
gen in Anklag 

RB, 

2. 

aeg 

oO? > « . 

ir berfchiedene Ur= | fänı 
für öffentliche 

A: Kehren 6 
Die ſtädtiſchen 

meint der fu ten 
sicli, 

| “ fa N um | und Elebt jie ihnen Sei 

die Dberbeaı nien ; a 
dann würde die Bei hin) 

Stadt dureh Kontraftoren 
Snde nehmen. \eder Kontraktor, 

vollen Betrag der 
Bü — haftbar ge= 

er Bes 

werbung un ir he 2 — aus⸗ 

bis zum 

—— ——ñ 

Zweis ager. 

Die Barbiere und ihr Sonntag. 

Um die Stimmung des Publikums 
erproben, werden jetzt Barbierſtu— 

welche für Sonntagsruhe 
an ihren Lokalen Schil— 

zu 
benbeſitzer, 
ſchwärmen., 
der 

dpunkt des Eigen— 
richtigt wird. Man er— 

daß das Publikum dann ſel— 
Stellung nehmen und den Sab— 

athariern den Vorzug geben wird vor 
Denen, fo den eriten Tag der Woche 
durch meltliche Arbeit entweihen. Da 
es den Sabdbathariern gerichtlich ver= 

Eopdygeleh zu drangjaliren, 
in dem Schutt veraltete 
grabungen veranitaltet und Drei 

en bon Dlims Zeiten her an’3 
Tageslicht befürdert. 

No 

war 

aber noch wohl erhalten und 
alle praftiichen Zivede fait jo qut 

mie neu. 
Friedensrichter 

wegen Fee 
veil er 

ae mejen, 

Ree 
des 
> 
1 

Gerichts 

ni icht an Veil 

Richters 
s 

Ver haftsbefehle unter 

Befehle f für |: 

e eine auf $1000 ' 

jtren 
ahm heute 

ſch üff ichen Argumente und Gegen— 
in Sachen des Verbotes 

entgegen, das er auf Antrag der An— 
wälte des Herrn Eden betreffs der 
Vollſtreckung des Codygeſetzes erlaſſen 

Lee, der das Verbot nicht beachtet hat, 
wurde bis auf Weiteres Abſtand ge— 

Richter Großcup nommen. 
Vor Richter Goggin wurde mit der 

Verhandlung der Habeas Corpus-Ge— 
N uche begonnen, die im ntereije jener 
Barbiere eingereicht worden ſind, 
welche die 8: ürgſchaftsſtellung 
weigerten, ale fie unter dem Codyge= 
jeß verhaftet wurden. 

Gr verlangt ein Schiedsgeridht. 

Das Leihenihau-Gericht, 
fich mit dem Bra 

welches 

äftigt hat, erklärte, das beſagte 
Gebäude ſei nicht ſolide genug 
baut geweſen, und dieſer Umſtand habe 
den Verluſt an Menſchenleben mit ver— 
urſacht. Baukommiſſär Downey, für 
den diefer Wahriprud ein Wormurf | 
iſt, ſagt nun, er wolle die Entſchei— 
dung der Frage mit Vergnügen einem 

Komite von drei angeſehenen Architek— 
ten überlaſſen. Falls dieſes Komite ſich 
dem Ausſpruch der Geſchworenen an— 
ſchließe, würde er, Downey, tauſend 
Dollars an eine beliebige Wohlthätig— 
keits-Anſtalt zahlen. 

* Hilfskommiſſär Reillh vom Ge— 
ſundheitsamt iſt mit der Ausarbei— 
tung von Regulationen für den Ge— 
ſchäftsbetrieb der Leichenbeſtatter be— 
ſchäftigt. 

aaa offen | 
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- auf faulem Pfade ertappt wird, ı 
te f bon | 
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| gegeben, 

* Ev . 1 QD ı h 

anbringen, auf denen das Publi= | her noch nicht ı 

r mit dem | 
haben fie | 

t Öefebe Nadh- | 
setz | 

Diejelben find ! 
fange nicht mehr im Gebraud | 

Inch 

Toll fih Heute | 
ber= | 
das | 

> Windes gefime | hinem Aufenthalt der beiden 
—— auch in den letzten Ta- 8 

dem | 

. | Der 
tp DIE | _; 3 

ü 

rt veriprad), binnen einigen Tas | 
| gen entjcheiden zu wollen, ob das Ber= | 
| bot inKraft bleiben fol oder nicht. 
| einer Verfolgung des Frieden? Srichter3 

Bon ! 

| die Wied 
| jteine ausgejeßt wird, die am 24. 

| Bank in 

| worden find. 

| waren in einem Blechfaften von zwei 

ber= | 

ndunglüd im Gebäus | 
de der Firma Kuh, Nathan & Filcher | 

| beſch 

ge⸗ 

Der heutige it 

1 der Grand Jury und d ieſe iſt daher 

wurden ihr heute vor 
nob etwa 
faſſung vor— 

chäftigt. Es 
e Staatsam —* 119) ap 

ünfzig Fälle zur chluß 

#43 

2 

eicht die intereffanteite Anflag 
bon der a 
hoben —— iſt, 

Reſtaurateur 

n Der State Str. Smith 
im Kriminalgericht verantiwor= 

veil er einem dunfelhäutigen 
n] ſchenbrud er Nar mens 

rthung in ſei nem Lokale verwei— 

e * Ziv ilklagen hat es dieſes 

Vorgehens wegen ja ſchon mehrfach 
zum Gegenſtande eines Kri— 

minalprozeſſes iſt dasſelbe aber bis— 
gemacht worden. 

richtet ſich 
Wm. 2 

a2? 
oO 

— 

* 
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Ein Brief aus Irland. 

Polizeichef Badenoch erhielt heute 
einen Brief aus „Boyle, Irland“, deſ— 
ſen Inhalt, wie folgt, lautet: „Wer— 
her Herr, 
be Gefälligkeit bitten. Im Jahre 1876 
wurden zwei arme und verlaſſene Kin— 
der, Namens Patrick und Michael 
Hopkins, von Liverpool aus durch Va— 
ter Nugent nach Amerika geſandt. Pa— 
tricks Reiſeziel war Chicago, während 
Michael nach Montreal, Canada, ge— 
hen ſollte. Die Mutter der beiden 
Knaben war kurz vorher geſtorben, 

aber ihr Vater, Michael Hopkins, iſt 
heute am Leben. Er wohnt in 

meinem Hauſe, woſelbſt ich ihm aus 
Mitleid ein Unterkommen gewährt ha— 
be. Wenn es Ihnen oder einem Ihrer 
Beamten möglich wäre, den gegenwär— 

Knaben 

vür — * Sie einen alten Mann 
r Dantkbarfeit verpflichten. 

Ihr eraebener Henry Mylett. B. ©. 
Grfundiaungen über meine Perjon 
können 

che n, ‚jo 

Ihomas Moplett ein- 
Ö 
ern Batrid und 
te 

| 

5500 Belohnung, 

Stelle 
Zettel 

Un einer deutlich fichtbaren 
im Polizeihauptquartier it ein 
anae beftet, auf D 

Langtry eine Belohnung von $500 für 
ererlangung mehrerer Edel- 

Aus 
auft d. 3. au2 dem Gebäude der Ynion 

Yondon auf rund einer ge: 
fälſchten —— hin, entwendet 

Di geſtohl enen Juwelen 

Fuß Länge, 15 Zoll Tiefe und 15 Fol 
Breite enthalten. shr Werth fol ein 
ganz außerordentlich großer jein. 

Schlimm verbrannt, 

Während Frau George Edifon heu= 
te in ihrer Wohnung, Nr. 286 Dit 
Chicago Ave., lefend vor dem Kamin- 
feuer jaß, gerieigen ihre Kleider plöß- 

| lich den Flammen zu nahe und branns | 
Die Aermite IR ten im Nu lichterlos 

murde Ihlimm im Gefiht, an den 
Händen und der Bruft verlegt, und 
die Werzte hegen nur geringe Hoff— 
nung für iht Durchkommen. Das Mo— 
biliar wurde nur leicht von dem Feuer 
beſchädigt. 

* Die Eigenthümer des 
Opera Houſe, welche noch vor wenigen 
Tagen eine derartige Abſicht „mit aller 
Entſchiedenheit leugneten, haben ihr 
Theater jetzt doch an die Schaubuden— 
Beliter Kohl & Middleton vermiethet, 
und zwar für die Dauer von fünf 
Sahren für eine jährliche Pacht ron 
etiva $35,000. Die neuen Pächter 
werden das Lokal am 16. Dezember 
üßernehmen, 
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hen, die zur Zeit in Cleveland, D,, | 
3 Bolizijten 'angejtellt find.” 
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Geleijer 
nem Perſonenzug erfaßt, 
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An Leuchtgas erſtickt. 

Zwei Matroſeun finden einen traurigen Cod. 

M 
ih Smei 

chards und 
atroſen Namens S. H. Ri—⸗ 
Benjamin Nugent wurden 

heute zu früher Morgenſtunde in dem 
25*6—T M 

Logirhauſe Nr. 

| in ihrem 
dite zu erheben bes | 

e Anklagen find ges | 

Bette liegend 
Das Schlafgemah war mit 

80 Wells Str. erftidt 
aufgefunden. 

Leucht⸗ 
welches dem offenen Kandelaber 
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und Nuagent, 
| in den dreißiger 

- I theten jich erſt geſtern 
aus und 

U berzüglich die 

sbreite hätte in 
23 Ehepaar Walter Nos 

anaefüllt, doch fonnie bi3- 
—— telt werden, ob die ni cht er 

durch 

en ta 

einen traurigen 
ımen oder Selbit- 

welche Beide 
Nahren jtanden, mies 

Abend ein Zims 
begaben ji 

zu uhe. Als heute 
—— ein anderer 
Stube paſſirte, ver— 
Gar Gasgeruch 

Hausbe⸗ 
Man er—⸗ 

und fand dann beide 
Wus Briefen, die 

hatten, it erjicht- 
der Bemannung 
n” angehörten. 

eichen vorläufig 
Nr. 11 Adams 

en £ 
ufmert } an. 

vergan⸗ 

Straße, einen 
Die Leute 

Zi iaarrenladen, 
esanbruch wachte 

heftigen Kopf⸗ 
wat aber nicht im 

erheben. Geine Frau 
faq befinnunaslos neben ihm, während 
fh ein penetranter&asgeruch im Zim= 
mer bemerfbar 

brinaen. 

e3 ich heraus, d 

abgebrochen 

machte. 

Grichredte taffte 
| Jammen und fohrie aus 
; um Hilfe, wodurch zwei Blauröde her= 
| beigeloet wurden, denen e$ darin ge= 
| lana, da3 Eher 

Bei nähere: n 
af Bd er Gas: 

var, 
daß eine 

Der zu Tode 
alle jeine Kraft zus 

Leibesträften 

paar außer Gefahr zu 
Nachfe ben jtellte 

shahn völlig 
und man nimmt 

aezähmte Eule, die 
in dem Zimmer gehalten wird, aegen 

bahn zerbrad. 
ı den Kandelaber anflog und den Gasa 
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Der verhinderte Xedie, 

sm Polizeigericht der W. Chicago 
pe. wurde heute eine bon Guftav 
Nielfon gegen den jattfam befannten 
Anführer von 

Nachtwächter = Kandidaten, 
Nachtwächtern, reſp. 

erhobene 
Anklage wegen Schwindels zur Ver— 
handlung aufgerufen. Der Angeklagte 
erſchien nicht vor den Schranken; er 

könne nicht kommen, hieß es, denn er 
ſäße zur Zeit als Bundesgefangener 
im Countygefängniß zu Joliet. Kadi 
Severſon verſchob den Fall bis zum 
9. Dezember. 

ö— — — — 

Das urtheil beſtatigt. 

Rich hter Payn hat heute das von 
den Geſchworenen über den Farbigen 
Louis 
dung ſeines 
Fenton verhängte 

Leonard 

Mitarbeiters 

Ermor— 
Benjamin 

Strafmaß beſtätigt. 

wegen Der 

Es lautet bekanntlich auf 14 Jahre 
Staatszuchthaus. — 

—— — 

Ertrunfen. 

| Der 14 Yahre alte 
ı Straße, auf. 
I Ma 

| oder eines derfelben ausfindig zu ma- | "and 
wohnen, 

deſſen Eltern Nr. 9823 6 
vergnügte ſich 

mittag unweit der 99. 
Calumet-Fluß mit Schlittſchuhlaufen. 

Robert Lee 

6. Ave. 
geſtern Nach— 
Str. auf dem 

Die noch dünne Eisdecke gab plötzlich 
an einer Stelle nach und der arme 

Junge ſtürzte in die eiſig kalte Fluth, 
aus der man dann 

Leiche auffiichte. 
jpäterhin feine 

a 

* Die Geheimpolizei hat einen ges 

a ER | Larion und S 
em bon yrau Lillian | jon um? 

melcher 
| miffen John Me&overn in Haft ges 
| nommen, 
| zu ber einen Raubanfall auf Gus. 

H. Nolar madte. Leg- 
| terer hat den. Strold bereits auf das 

am Mbend des 22. 

nmetejte identifizirt. 

* — mSharp und Frank Schon—⸗ 
jeski, Fuhrleute in Dienſten der Gott— 
fried Brewing Co., wurden geſtern mit 

erbeladenen Wagen auf den 
der Burlington Bahn von ei— 

und Erſte— 
rer wurde innerlich ſchwer verletzt. 

* Cuſtos 
bäude 
benachrich 445* tigt 

Bailey vom Bundesge— 
iſt vom Finanz-Miniſterium 

worden, daß er keine 
Berehtigung babe, imfamen der Buns 
desregierung Die Einwilligung zum 
Sau bon 

Bundesgebäude 
Straßenbahnen dein 

Daß 
bor 

zu ertheilen. 
de mit diefem bloßen Verweis 

mord en ilt, dürfte auf dem 
zurüdzuführen fein, daß e3 

ohn des Finanzminiſters war, 
der Bailey veranlaßte, die Praktiken 
zu Gunſten der Chicago Central Eleca 
tric Eo. zu unterzeichnen. 

Das Wetter, 

Chicago | für Ju 

auf de m Auditoriumtbhuccn 
o rgendes Weiize 

er Igrenzenden. Staaten ı8 

dann Schnee, morgen jihen nes 

neegeftöber, 
de 
neegeitöber, 

ide. 

morgen flarere3 Wetter uud 7 
a 

dann Schnee und tültees 

morgen jhön mu 

morgen ide and 
, jpäter verämderlihe Winde 
und fäfier 

Ut ſich 
leßzten Berichte wie folgf: unjerem 

um 6 Uhr 38 Grad, 
Morgen um 6 Uhr 37 Grad, und beuie 
Gr) über R 

: nordiveltliche Winte, 
der Temperaturtadh 

Geitern = J 
Mitternaht 37 Grad, 



Nordwest-Ecke Staie und Jackson Str. 
5 — — 

| Den Samflag Alend Bis 104 Ar. | 

Mas The Hub enthält 
in Bezug auf fertige Kleider für Männer, Knaben 
und Kınder repräfentirt das Befte und Ausgewähltejte 
von Amerifas und Europas leitenden Sabrifanten— 
nicht nur deshalb angefarıft weil billig—fondern haupt: 
fächlich, weil modifch und gut. Dergleicht nicht allein 
die Preife in den Zeitungsanzeigen, jondern nehmt Euch 
die ATühe und vergleicht die Waaren felbft—bejeht fie, 
fühlt das Tuch, unterfucht das Sutter, prüft Schnitt 
und Ausitattung und Dora wählt. 

Shr werdet The Sub — Qualität in Betracht gezogen— 

ftets Das billigite Geihäit vor Allen finden-—— 

und mehr als je morgen--Samitag. 
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Herren: Anzüge 

und 
Neberzieher 

9168 
Dieje Partie enthalt einige 

fehr feine und ertramopdifche 

Anzüge und Veberzieher — 

Schıiitt, Arbeit und Aus- 
ftattung ebenjogut wie auf 
Beitellung gemachten Waa— 
ven, die das Doppelte von 
dein Fojten, was wir verlan: 
gen, und abjolut umerreicht 
in irgend einen: Kleiderge- 

deren Ghicegoer Gess jhäft von Chicago unter 
ſchäftshaus unter 815.00. 822.00 bis 925.00. 

BITTE EHEERTENGS ——— —A — F ER ER EN EEE TEEN 

an nn ed Det ————— ee 
Männer: Anzüge, 

Aehberzie jet 
und Alles sr 

3108 
Eine Auswahl von feinen 

Faconz, Kar en und Mıt- 

ftern auf dir jedes Ge= 

ſchäft ſtolz ſein könnte— 

dieſe Kleider ind ſämmt— 

lich von Wole, tadellos 

im Paſſen und Arbeit und 

finden nicht ihres Glei— 

chen in irgend einem an— 

Männer⸗Anzüge, 
Aehberzieher 
und Alles six 

die wunderbar für das Geld 
find. Die Anzüge find ganz 
Rolle die Ueberzieher 
werden als echtiarbig ga= 
rantirt ſchwarze und 
blaue Kerſeys und Meltons 
— und die Ulſters ſind aus 
ſchweren rauhen Cheviots 

i und Shetlands — alle jind 
fo gemacht und ausgeitattet 

4 wie fein anderes $7.50 Stlei- 
4 dungsftüd in der Stadt je 
3 zuvor, 
3 

165 ill gerade Io, al wenn 
Ihr Hehd weguerſh, 

wenn Ihr nicht kommt zum 

Henru Rorris Lleider-Verkauf, 
238, 240, 242 Fifth Ave.. Ecke Jackson Str. 

8 it Eure Pilicht diefem gro;en Schleuder-Berkauf beizumohnen, 

wenn Ihr an Euren Anzügen oder Leberziehern 10 bis 15 Dollars 

4 Sparen wollt. Das Ende diejes Verlaufs ift nahe, und wir haben nod) 

g ungefähr 

3500 Männer-Heſchäſſs 

2750 Männer· J9eſchũſts· 
4008 Annben⸗ und Kint 

und Dreß⸗Aeherzieher, 
und Dre: Anzüge, 
er⸗Auzüge und Aeberzieher 

Jan Hand. Jetzt iſt die Zeit, wenn Ihr wirkliche echte Bargains in Kleidern 

Jwünſcht. Unſer ganzes Lager, beſtehend aus hochfein gearbeiteten und 

Jausgeſtatteten Anzügen und Ueberziehern für Männer, Knaben und Kinder, 

wird verſchleudert zu dem nominellen Preiſe von 

22 Cents am Dollar. 
Vergeßt nicht, daß dieſer Verkauf bald zu Ende geht. 

| ſparſam feid, jo werdet Jhr Euch dieie Gelegenheit nicht entgehen laffen, 

J ſondern Nutzen ziehen von unſerer Offerte, Euch Anzüge und Ueberzieher 
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' Abzuastanal in Milmaufee, an Cold | 
Spring Uve., murde durch einen Ein | 

EN 

„Abendpoft, Chicago, Freitag, den 29. November 1895. ; 

Erlegraphifche NRolizen. 
Suland. 

— Die Polizei in der Stadt 
Merito hat eine fürmliche „Hochſchule“ 
für Diebe aufgefpütt. 

jturz des Erdreihs der 4Ojährige 
John Peronsky getödtet, und Tranf 
Schmidt jhlimm verlegt. 

— leber Kingfton, Jamaica, wird 
| gemeldet, daß in San Domingo neue 

|| gemeldet: 
JAſyls zu Farnhurſt, 

Unruhen ausgebrochen ſeien, und die 
vorläufig Vortheile 

über die Regierungstruppen errungen 
Aufſtändiſchen 

hätten. 

— Aus Wilmington, Del., 
Drei Wärter des Irren— 

Namens Lynch, 
Brown und Swan, wurden unter der 

Ei; Anklage verhaftet, Leon Lewis, mel- 
4 cher im bverfloffenen Oftober in jener 
N | Anftalt ftarb, umgebracht zu haben, 

4 Kirchen — 
Durrant in San Francisco hat jetzt in 

aller Form den Antrag auf 

— Der Vertheidiger des angeblichen 
Mädchenmörders Theodore 

einen 
neuen Prozeß geſtellt. Man erwartet 

erſt in nächſter Woche die Entſcheidung 
darüber. 

— Der in Omaha, Nebr. tagende 
Trans-MiſſiſſippiKKongreß befaßte 
ſich neuerdings auch mit der Silber— 
frage und erklärte ſich mit 127 gegen 

©; 50 Stimmen für freie Silberprägung | 
im Verhältniß von 16 zu 1, nachdem 
eine lebhafte Debatte hierüber jtattge- 

I: funden hatte, 
— Auf einem Kirchen-Bazaar in der 

ftadtifchen „Urmory“ zu Woofter, D., 
veranlaßte die Erplofion einer Yampe, 
ober die Kleider des Frl. Elzer 
Brand gerieten, eine fchlimme Panif. 

9 | Viele Berfonen wurden mehr oder me- | 
Man Tchäbt die 

der Verwundeten auf 
niger ſchwer verletzt. 
Geſammtzahl 
100. 

— Gouverneur Brown von Kentu- F e Jam 4 
ein genügend ſtarker Waſſerſtrahl bis cky hat Berry Stone unter eigenthüm— 

lichen Umſtänden begnadigt. Stone 
war vor 18 Jahren wegen eines thät— 
lichen Angriffs zu 1 Jahre Zucht— 
haus verurtheilt, aber niemals nach 
dem Zuchthaus abgeholt worden. Er 
reichte neuerdings ein von vielen gu— 

ten Bürgern unterzeichnetes Gnaden— 
geſuch ein. 

— Gouverneur Altgeld hat den 
A jungen Charles Mooberry von Bloo: 

' von unbeltimmter 

mington, $0., der wegen Tödtung des 
Sohn Hiniham (im Streite) eine Haft 

Dauer in der 
Staatö-Befferungsanftalt zu Pontiac 

| verbüßte, jegt begnabiat und hat dem 

Wenn Jhr Hug und & 

zu verfaufen, mit einer Exfparıriy vor mehr als Zweidrittel im Vergleich E 

zu den Breifen der Retail-Gejchäfte. 

Infere wirklichen echlen Hargaıs: 

eier LM 
a Unzüge und Uchberziceher— Anzüge und Veberzicher— 

E De RetailsBreis $I0— Retail Preis N ‚ 
=. lnfer Preis Unier Preis 
— 2 Anzüge und Neberzicher— . w 
ei: Be — — 83. 25 
iuUnunſer vreid 

54.75 

Unzüge und Ucherzi — 
reis 828 ⸗ no 

4 Anzüge und lHeberzicher— 
etatlo Preis $15— 

- 

56.50 
Retail- 
 Unjer Prei r 

R Raanee und Hebergieher— 
als Peeis $30,.00— $ 

J Unjer Preis ........ 10.00 

6; Bee Preis 

9 d und Ueberzieher— 

Anzüge und Ueberzieher— 
Retail Preis 8B5— $ 5 50 
Unjer Preis 1 2, Hi 

Ninaben: und Kinder: 
Anzüge und Neberzieher. 

51.20 

52.00 

53.00 

53.90 

54.25 

56.00 

Anzüge und Ueberzicher — 
Ketail- Preis — 
Unſer Preis 

Anzüge und Ueberzieher— 
Retail⸗Preis 88 
Unſer Preis 

etatl- Preis 820 
hier Preis Anzüge und Ueberzicher— 

Retail Preis $IO— 
Unjer Preis 

Anzüge und Ueberzicher— 
Retail Preis $12.50— 
Unjer Preis 

' Anzüge und Heberzicher— 
Retaãil⸗Preis 815 
Unſer Preis 

5000 Nännerhofen zu weniger als 25 Cents am Dollar. 

Keine Poftbeitelungen ausgeführt. 

Henry Morris Meider-Berkauf, 
E 238, 240, 242 Fifth Ave,, Ecke Jackson. 

‚Offen bis 6:50. Samitag bis 10 Uhr Abds, 

[ze 
| lichen Weiſe. 

Schluß des 

‚ tenfammer gaben geftern Abend der, 

Trank Harris, der megen Mordes 
heute in Treeport gehängt werden 
follte, eine Galgenfrift bewilligt, bis 
zum 1. Mat. 

— Die Nehrieht, daß Harry Hay: 
ward in Minneapolig, der wegen Er: 
mordenlafjfens der Näherin Katharine 
Ging zum Tode veruriheilt murbde, 
endlich ein Geftändniß abaeleat Habe, 
wird jebt widerrufen, Sie beruhte auf 
azufälliger oder abſichtlicher Verwechs— 
lung mit gewifjen, noch nicht veröf— 
fentlichten Angaben, melche der Ge: 
Heimpolizift Quinlan über das Ver- 
brechen bejiten foll und demnädjit in 
Buchform veröffentlichen mil. 

— Hofe Smith, der Minifter Des 
Innern, hat dem Präſidenten Cleve— 
land ſeinen Jahresbericht zugeſtellt. 
Es wird darin u. A. auf die Nothwen— 
digkeit hingewieſen, die Politik aus der 
Verwaltung der Indianer-Angelegen— 
heiten zu entfernen und jede Reſerva— 
tion nach ſtrengen Geſchäfts-Grund— 
ſätzen zu verwalten. Die Maſſe der öf— 
fentlichen Ländereien, über welche am 

Rechnungsjahres (30. 
Juni 1895) noch nicht verfügt war, 
wird auf rund 600 Millionen Acres 
angegeben. Der Erhaltung und Ver— 
mehrung des Waldbeſtandes wird ent— 
ſchieden das Wort geredet. 

Ausland. 

— Die ,„Poſt“ in Berlin ſagt, Kaiſer 

Wilhelm habe bei einem vom Finanz— 

miniſter Miquel am Mittwoch Abend 

gegebenen Mahl ausdrücklich erklärt, 

die Annahme der Zuckerſteuer-Vorlage 

durch den Reichstag ſei nothwendig. 

— Eine Depeſche aus Odeſſa an die 

Londoner „Times“ meldet, keinem der 
in Südrußland dienenden Offiziere 
werde auch nur ein Tag Urlaub be— 
willigt, und ſämmtliche Truppen wür— 
den für den aktiven Dienſt in Bereil— 
ſchaft gehalten. 

— In London endeten die Schwin— 
delprozeſſe gegen Jabez S. Balfour 
(früher Mitglied des britiſchen Parla— 
ments) und ſeine Kumpane damit, daß 
Balfour zu 14 Jahren Zwangsarbeit, 
Georg Edward Brod zu I Monaten 
und Morrel Theobald zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden. 
— Bon den bei der furchtbaren Pul- 

vererplofion zu Palma, auf der [panı= 
ſchen Inſel Makorca, Verletzten ſind 
noch weitere acht geſtorben, und man 
glaubt nicht, daß von den zwölf noch 
im Hoſpital liegenden Verletzten mehr 
als zwei mit dem Leben davonkommen 
werden. 

— Vor der italieniſchen Abgeordne— 

Premierminiſter Criſpi und der Mini— 
ſter des Auswärtigen Blanc lange Er— 
klärungen über die äußere und innere 

J Politik Italiens. Criſpi ſprach die Zu- 
verſicht aus, daß der europäiſche Friede 
nicht durch die türkiſche Frage geſtört 
werden würde. 

— Die Amerikaner in Berlin und 
anderen europäiſchen Staaten feierten 
geſtern den Dankſagungstag in der üb— 

Bei dem Bankett im 
J „Kaiſerhof“ in Berlin brachte der ame— 

rikaniſche Geſandte Runyon u. U. eis 
nen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm 
aus und ſprach über die freundſchaftli— 
chen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und den Ver. Staaten. 

— An der Küſte des Schwatzen 
Meeres und weit hinein in das Land 
haben die kürzlichen Stürme ebenfalls 

wird 

| dern, wenn Die 

mi 

einen gewaltigen Schaden angerichtet, | 
| welcher auf ruffifcher Seite auf 40 | 
ı Millionen Rubel gefhätt wird. Meb: | 
| tete Feltungen am Schwarzen Meere | 
| ftehen theilweife unter Waffer, und vie 
le Schiffe find verloren. Wußerdem 

ı fommen, 

| — Der Zuftand des ruffifchen Zare- 
witſch ift infolge neuer Krankheits- 
ı fomptome noch bebenflicher geworden, 
‚und Die Schwindfucht, an melcher er 

gemacht werden, den Zarewitfh nad 
der italienischen Riviera zu bringen. 
Bisher hat fich der Zarewitſch ſelber 
 cuf dus Beltimmteite geweigert, fein 

| Vaterland noch einmal zu verlaffen. 

— Bei dem Blutbade in Marafch, 
Armenien, am 18. November, follen 
1000 Berfonen getödtet worden fein. — 

ı Dem Londoner „Chronicle” wird 
neuerdingd aus Konftantinopel ge— 
meldet, Daß Banden Drufen die Dör- 
fer um Damasfus herum plündern 
und niederbrennen. — Auch wird mit- 
getheilt, daß in Erzerum, Armenien, 
neue Unruhen und Meteleien mit pai- 
fiver Zuftimmung der Behörden vorge- 
fommen jeien. — Bei alledem läßt der 
türfifhe Sultan die Mächte noch im- 
mer auf die Erfüllung feiner Verfpre- 
Hungen warten und hat auch noch nicht 
die berfprochene Erlaubniß zur Ein 
fuhr von 4 weiteren auswärtigen Aot- 
fobooten dur die Dardanellen er— 
theilt. m Wllgemeinen Hat fich die 
türfifhe Sachlage wieder ungünftiger 
geitaltet, und würde fihNiemand wun- 

Tchreiten nicht mehr lange zögerten. 

Lokalbericht. 

Intereſſanter Löſchverſuch. 

Um ausfindig zu machen, ob mit ı 
Hilfe der 
Feuerwehr 

jebt von der ſtädtiſchen 
benutten Dampfiprigen 

auf die Dächer der höchiten „Wolfen 
ſchaber“ geſchleudert werden kann. 
fanden geſtern Vormittag, unter per— 
ſönlicher Leitung von Chief Swenie. 
intereſſante Verſuche am Freimaurer— 
Tempel ſtatt. Die Spritze der J. Kom— 
pagnie wurde mit einer der Standröh— 
ren am Gebäude verbunden und dann 
das Waſſer mit Volldampf von 240 
Pferdekraft, nach oben gepreßt. Kapt. 
Ahern, der den Schlauchführer ſpiel— 
te und auf dem höchſten Punkte des 
Daches ſtand, konnte ganz deutlich 
merken, wie der Waſſerſtrahl immer 
höher und höher ſtieg, um endlich in 
einer Stärke von noch 55 Pfer— 
dekraft in kräftigem Strome aus dem 
Endrohr zu ſchießen. Bei einer ſpä— 
terhin vorgenommenen Unterſuchung 
der Standröhre ſtellte es ſich heraus, 
daß Letztere an verſchiedenen Stellen 
kleine Riſſe aufwies, wodurch dieKraft 
desWaſſerſtrahles bedeutend geſchwächt 
wurde. Im Großen und Ganzen iſt 
das Feuerwehr-Departement mit dem 
Erfolg zufrieden, wenn es auch frag— 
lich erſcheint, ob jede einzelne Dampf— 
jprige einen derartig hohen Druck 
zuszuhalten vermag. 

Ausgezeichnete Tage und Abend:Schule. Bıyant 
eStratton Buſineß College, 315 Wabaj) Wve, 

— |. 

Zursverein Freiheit. 

Nakidem die „Union Turn-Gemein- 
de“ jih aufgelöft hat und die Mehrzayl 
der Mitglieder vem Turnverein „Frei: 
heit” beigetreten ijt, fand am lebten 
Donnerftag die Anjtallivung der neu 
erwählten Vorftandsmitglieder Statt, 
Die Namen derfelben jind: Jacob 
Gruener, erjter Sprecher; Fri Bahl, 
zweiter Spredder; 9. Neumann, pıv 
!tofollirender Schrifrwart; Guft. He- 
ring, forrefpondirender Schriftwart; 
Albert Roſe, Schapmeilter; Jacob 
Heymann, Kafltıer; Arig Martmüler, 
Turnwart; J. Siegmund, Bibliothe- 
far; %. Malow, Bummelfchaßmeiiter; 
C. A. Johnſon, A. Roſe, M. Garreis 
Sr., Turnrath; G. Gums, Hugo 
Schmidt, Fritz Krumdick, Finanz-Ko— 
mite; Jacob Gruener, FJ. Pahl, Hugo 
Schmidt. J. Erfurt, J. Gums, Komite 
für Geiſtig-Gemüthliche; E. Krumdick, 
F. Krumdick und F. Kelbel, Fahnen— 
träger. Nach der Inſtallirung der 
Beamten wurde ein flotter Kommers 
abgehalten, bei dem manches Gläschen 
des edlen Gerſtenſaftes geleert und 
Toaſte auf die Vereinigung der beiden 
Vereine und auf das Gedeihen des neu— 
en ausgebracht wurden, welch letzlerter 
jetzt ſeine Verſammlungen in der Frei— 
heit-Turnhalle, 3417—3421 ©. Hals 
fted Straße, halten und dort feine Tur- 
nerthättgkeit in des Wortes meitejter 
Bedeutung entjalten wird. 

— 
arnſäure 

2" Gil. 
Die Hieren haben die Mif- 

fion aus dem Blut die Harn- 
jäure zu fcheiden. Sind jle 
Fran, jo unterlaflen fie es, 

Barnfäure ift die Urfache von 
Rheumatismus, Gicht, Nieren⸗ 
leiden und anderen gefährlichen 
Krankheiten. 

Dereinzige Weg diefe Krank⸗ 
heiten zu heilen tft die Nieren 
zu heilen. 

DrHobb's 

8 5 

geammmeseaenene 

been die Nieren md helfen die Sartt» 
äure ans den Alut zu filtriren. 

In allen Apotbeten fire 50€ oder 
portofrei per Poit. & 

ee CO, 
Chicago, San Francisco, En 

NONE. 

— Beim Arbeiten an einem neuen | | im Ganzen 80 Menjdhen umge 

leidet, hat jebt auch den Hala ange: | 
griffen. E3 foll doch noch ein Verfuch | 

| a auswärtigen Mächte 
; mit felbitjtändigem, eneraifchem Ein- 

— — —— 

einen höchſt genußreichen Abend ver— Die deutſche Oper. 

Heute Abend Cohengrin“. 
— — 

Die Serie der deutſchen Opernvor— 

ſtellungen neigt ſich zum gtoßen Ve— 

dauern aller Kunſtenthuſiaſten ihrem 

Ende entgegen, aber die Erinnerung 

an diefelden wird noch auf lange Zeit 

hinaus lebendig bleiben. Herr Dam- 

ih hat feinem Ruhmesfranze neue. | 

Fe Dar ı ' folg erzielen wird, 
Zorbeeren hinzugefügt, und auch die 

Sänger und Sängerinnen fönnen mit 

berechtigtem Stolze auf ihre Leijtun- 

gen zurüdbliden. Dem Kritiker iſt 

diesmal ſeine Aufgabe ganz beſonders 

angenehm gemacht worden: es gab we⸗ 

nig zu tadeln, aber viel zu loben, und 

felbjt die fonjt To jchwer zu erwedende | ©! 
ı Abend ein 

Iheilnahme des Publitums war Ied- 

hafter, als je zuvor. Iroß der Disiwei- 

fen recht ungünftigen Witterung und 

der nahezu grundlofen Straßen hat 

es faſt allabendvlich recht gutbeſetzte 

Häuſer gegeben. 
Auch über die beiden letzten Auf— 

führungen g“ „Götterdämmerung 
und „Tannhäuſer“ — iſt im Gro— 
ßen und Ganzen nur Rühmliches zu 
ſagen. Geradezu unübertrefflich 
waren wieder Frau Lohſe-Klafsky als 
„Brunhilde“ und Max Alvari als 
„Tannhäuſer“, ſowohl in geſanglicher, 
wie in darſtelleriſcher Hinſicht. Herr 
Popovici in der Rolle des „Wolfram“ 
und Herr Fiſcher als „Hagen“ ver die— 
nen nicht minder rühmend hervorge— 
hoben zu werden, während auch die 
übrigen Darfteller ihren Aufgaben in | 
aufriedenftellender Weije gerecht wur= | yı ul dei 

ı auf ihn fahndenden Deteftives zu ver den. 

Für heute Abend ift „Lohenarin“, | 
mit Heren Gruening in der Titelrolle | 
angelündigt ift. Morgen — Matinee: 

| „Siegfried“, 

Feſte und Vergnügungen. 

Schwäbiſcher Unterſtützungsverein. 

Ein außerordentlich reges Intereſſe 
gibt ſich für das dreizehnte Stiftungs— 
feſt kund, welches der Schwäbiſche Un— 
terſtützungsverein morgen, am Sam— 
ſtag Abend, den 30. November, in 
der Halle Nr. 70—72 N. Clark Str. 
feiern wird. Daß die Schwaben jtet3 
die arößten Anftrengungen machen, 
um ihren Gäften einige aenußreiche 
Stunden zu bereiten, ijt allgemein be= 
fannt; und es darf auch für das be- 
vorſtehende Feſt dasſelbe erwartet 
werden. Von dem Arrangements— 
Komite ſind diesmal ganz beſonders 
weitgehende Vorbereitungen getrof— 
fen worden, ſo daß ein durchſchlagen— 
der Erfolg ſchon im Voraus als ge— 
ſichert betrachtet werden kann. Ein— 
trittspreis für Herrn nebſt Dame 50 
Cents. 

Rahns Fither-Akademie. 

Ein großes Zitherkonzert unter 
Mitwirkung mehrerer hervorragender 
Geſangbereine und Soliſten wird am 
nächſten Sonntag, den 1. Dez., begin— 
nend um 8 Uhr Abends, in Brands 
Halle, Clark und Erie Str. von den 
Lehrern und Schülern der allbekann— 
ten Rahn'ſchen Zither-Akademie ver— 
anſtaltet werden. Der ausgezeichnete 
Ruf, deſſen ſich die genannte Zither— 
ſchule zu erfreuen hat, bietet den Be— 
ſuchern hinreichende Garantie für ei— 
nen hohen und ſeltenen muſikaliſchen 
Genuß. An dem Konzerte werden 
nicht weniger als 45 Zitherſpieler 
theilnehmen, und nur Kompoſitionen 
der berühmteſten Meiſter ſollen zum 
Vortrag gelangen. Schüler, welche ſich 
beſonders ausgezeichnet haben, werden 
Ehrenpreis-Medaillons erhalten. Ein 
Beſuch des Konzertes kann mit gutem 
Gewiſſen auf's Wärmſte empfohlen 
werden. Den Schluß der Feſtlichkeit 
wird, wie üblich, ein fröhliches Tanz— 
kränzchen bilden. 

Fünfzehnter Jahresball. 

Sn der neuen Freiheit = Turnhalle, 
Nr. 3417—3421 ©. Halited Straße, 
foll am morgigen Samftaq Abend, den 
30. November, der 15. Jahresball des 
Deutfhen Fleifchergefellen-Unterftü- 
Hunasvereing abgehalten werden. ur 
aute Tanzmufif und bortreffliche Ge- 
trönfe ift beiteng Sorae getragen wor- 
den. Der Eintrittsprei3 beträgt 50 
Gent3 pro Berfon. Damen in Herren= 
begleitung haben freien Eintritt. 

Derein „Bavaria“, 

Morgen, am Samitage, den 30. No- 
bember, feiert die Sektion 1 des Bay- 
rifch-Amerifanifchen Vereins von Coof 
County in der Garfield = Turnhalle, 
Ede Larrabee Straße und Garfield 
Üvenue, ihr fünfzehntes Stiftungzfeit, 
für das diesmal ganz befonders um- 
fallende Vorbereitungen aetroffen wor=- 
den find. Wer einmal echt bayrifches 
Leben und Treiben au3 eigener An 
Ihauung fennen lernen will, der follte 
e3 nicht verfäumen, fi) an dieſer viel- 
beriprechenden Feier zu betheiltgen. An 
allerlei höchit intereffanten Unterhal- 
tungen, an einem quten Tropfen und 
Erfrifhungen der verfchiedeniten Art 
wird fein Mangel fein. Das Arrange- 
ment2-fomite rechnet deshalb mit Zu=- 

| berficht auf einen zahlreichen Befuch, 

Bayern heraus! 

| ‚Am Samitage, den 7. Dezember, 
wird die Sektion „München Nr. 7“ ihr 
drittes Stiftungsfeſt in Freiberg? 
| Halle, Nr. 180—182 22, Str., feiern. 
ı Außer einem flotten Tanzkränzchen ilt 
ı eine theatralifche 
| Gefangd- und Zitherborträgen ange- 
ı kündigt. YAufgeführt wird zum eriten | 
ı Male in Amerita „Das Liferl vom 
ı Gebirg”, Boffe mit Gefang und Schub> | 
| plattler. Der allbefannte und freund: | 
| liche Wirth Lorenz Schlee wird ein 
ı echtes Münchnerbräu ausfchenfen. Je- 
| dermann ift herzlichft eingeladen. 

Erfter Preis-Masfenball. 

Alle diejenigen, melde an Melandho- 
Sauertöpfigfeit | fie und allgemeiner 

| Teiden, jollten fi) morgen, am Sams- 
tag Abend, in Baers Halle, Ede Mil- 
mwaufee und Chicago Xpe., einfinden, 
mofelbit der Columbia Frauen-Unter- 
fübungsverein einen großen Preis- 
Mastenball — wohl den erften in bie- 
fer Saifon — abzuhalten gebentt, 
Wenn fie bei diefer Gelegenheit nicht 

| den, und 

ſoll. 

Abend zur Ruhe begab, 

Unterhaltung mit 

leben, fo ift ihnen überhaupt nicht mehr 
zu helfen. Das Arrangemenis-Romite 
hat fich fchon feit längerer Zeit damit 
beihäftigt, recht originelle Masten- 

ı Icherze zu erfinden und ein Programın | 
aufzuftellen, deflen Ausführung unge- 
heure Fröhlichkeit hervorrufen dürfte. 
Es iſt deshalb nicht zu bezweifeln, daß 
der feſtgebende Verein einen guten Er— 

—1"1|{ — — 

Aus Furcht vor Strafe. 
Short € » 2 | | Albert Sormanı, ein ungetrener Buchhalter, | 

begebt Selojtmord. | 

* Im „Le Grand Hotel“, Nr.41 Wells | 
Straße, ſchrieb ſich am Mittwoch 
= ' Junger Mann unter dem | 
Namen „Chas. Wichoß“ in's rem | 

denbuch ein und begab ſich dann fofort 
auf das ihm angewieſene Zimmer. | 
Geftern fand man ihn mit durchichof- 
jener Bruft entjeelt in feinem Bette | 
J a R : 0 2 liegen. Sn den Kleidern des Seibft- 

mörders wurde eine Geſchäftskarte der arts 

Gerber- Firma Henn Dettenmater, 

bon Robey umd 32. Straße, porgefuns | 
t die polizeilichen Nachfor- 
Thungen ergaben alsdann, daß der 
Zodte Albert Formann, der bisherige 
Buchhalter genanntenGeihärtspaufes, 
war. Derfelbe wurde jchon feit meb- 
reren Tagen bon der Kriminalbehörde 
aejucht, da er feinem NArbeitaeber die 

haben 
KULVEL 

Summe von $1500 veruntreut 
feine frummen 

erariff er die 

Als Formann 
Praktiken entdeckt ſah, 
Flucht und wußte ſich geſchickt vor ve; 

bergen. Der Gedanke, in's Zuchthaus 
wandern zu müſſen, ſcheint ihm ſchließ 
lich die Mordwaffe in die Hand ae 

drückt zu haben. 

Ehe am Mittwoch 

bat er den 

ihn morgens 

ſich Formann 

tachtelerf des Hotels, 
' zeitig zu weden, da er mit dem Früh 
zug weitlih fahren wolle. Mia man 
gegen 4 Uhr an feine Zimmerthür 
flopfte, antwortete der junge Mann, 
daß er fich fofort erheben werde, und 
da die Hotelrechnung bereits bealichen 
mar, jo fümmerte man fich nicht wei 
ter um den Oaft. Erft als am fpäten 
Nachmittaa das Stubenmädchen mel 
dete, daß Formanns Zimmer immer 
noch veriäloffen jei, erinnerte man 
ich, daß der Fremde, der doch mit dem 
eriten Moraenzuge fortfahren mollte, 
den Öafthof noch gar nicht berlaffen 
habe. Die Aimmerthür wurde fchlieh 
lich erbrochen und Formann dann, 
quer über feinem Bett Tiegend, tobt 
aufgefunden. Man brachte die Reiche 
nad) Rolftong Morque, Nr. 11 Adams 
Straße. 

Der Selbitmörder mohnte bi vor 
Kurzem mit feiner Frau in dem Haufe 
Nr. 3701 Lincoln Straße, gog aber 
diefer Tage aus, ohne feine neue 
zu irgend Jemandem mitzuthet 
en. 

— 9 - >. 

Sranfheit und Tod 

en fh den Men 

er ſich 
nanchen 

durch ein 

zu dem altb 

3 Magenbitters 

Heiraths⸗Lizenſen. 

Folgende H eiraths-Lizenſen wurden ir 
des Koumipelerfs ausgeſtellt: 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 

Fred Schmidt, 2ſtöck. 
Flats 6149 Maribfield 1 

e, 2:ftöf. um) PBajement 
- 

10 wi 

wurden ausgeftlt an 
Baſement Frame 

— T. W 

Damen welche ſig in der Zurückgezogendeit 
P ihred eigenen Heime: zu furiven 

mwünjcen, fünnen dieies thum mit der geringen Aus» 
lage bon unr $1 den Monat. Far 
Weren lOtägiger freier Behandlung jowie Bud) 

über Frauenleiven jchreibt, mit eimgelegter Briefe 
marke an 

Dr. Kilmer, 
Deffer. Str, 

inovl} Sonuth Bend, Ind. 

=g20=0= _ — — — 

Das Blut ist die 

Quelle des Lebens. 
* * * 

Wenn daſſelbe nicht rein iſt, 

iſt der Menſch dielen Krank— 
heiten ausgeſetzt. Man ge— 

brauche daher in Zeiten .. 

* Dr. 
Auguſt König's 

HAMBURGER 

TROPFEN, 
> ein unfehlbars & 

Blutreinigungsmittel, 

Sos 

Der Grundeigenthumsmarft. 

‚ Die folgenden Grumdeigenthumdslleberiragungen 
in der Höbe von Hi) umd darüber wurde 
li et Y etragen: 

Todesfaäl 

ze 

I, 45 

— 

Marktbericht, 

Ghicage, den 277. November 1895. 
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Heraus mit der Sprache! 

Aus den bis jetzt gefallenen Aeuße— 

runden der älteren und anerkannten 

getan Führer ift ver Schluß 
auf ziehen, daß die Bartei, troß ihrer 
croßen Mehrheit im SKongrefle, an Die 
<öfung praftifcher Aufaaben n 
herantreten wird. Alle Uebelftänbe 
follen dem „Freihandeld-Tarif" im Die 
Schuhe gefhoben, und jeder Vorfchlag | 
der Verwaltung fol mit derBehaups 
tung beantwortet werden, daß vor al- 
len Dingen eine Erhöhung der Zölle 
nöthig ſei. Da aber im Weißen Hauſe 
noch ein Demokrat ſitze, ſo würde es 
doch „keinen Zweck haben“, die „noth— 
endigen“ Zollerhöhungen zu beſchlie— 

"hen, und deshalb brauche die republi- 
tanifche Partei überhaupt ‚nichts zu 
thun. 
Im Einklange mit dieſem Pro— 

gramm der feigen Ausflucht bemüht 
ſich die republikaniſche Preſſe, den in- 

des Gold— 
ſchwundes mit dem Defizit zu bewei- 

Nach ihrer Darſtellung iſt nur 
letzteres dafür verantwortlich, daß die Sult 

muſſen. 

nigen Zuſammenhang 

ſen. 

Grgmiads und Schagamts-Noten im- 
mer "bieder 

fachlich gar fein Defizit 
obmohl die Einkünfte Hinter den Aus 
gaben noch immer etwas zurüdbleiben. | 
Denn der durch dieſes Mißverhältniß 
entjtehende Fehlbetrag ift durch Anz | 

@:: Thon mehr als gededt worden, | 
aß die Regierung die 

usgaben ohne jede Schmierigfeit be 
ſtreiten kann. Ihre Verlegenheit ent— 
ſteht nicht daraus, daß ſie nicht Geld, 
ſondern einzig und allein daraus, daß 
ſie nicht Gold genug hat, weil ſie alles 
Gold herbeiſchaffen muß, das zurAus— 
fuhr gelangt, während alle Zahlungen 
an fie in dem majfjenhaft vorhandenen 
„billigen“ Gelde geinacht werden. Ob 
die „Handelabilang fich zu unferen 
Gunften drehen” würde, mie fich die 
aeiltiaen Nachlommen der vor 250 
Sahren blühenden Merkantiliftenfchule 
ausdrüden, d. h. ob wir weniger Gold 
und mehr andere Waaren ausführen 
würden, wenn die MeKinley-Zölle wie— 
derhergeſtellt werden würden, iſt min— 
deſtens zweifelhaft und jedenfalls be— 
langlos. Die Einfuhr in die Ver. 
Stanten iſt nie ſo groß geweſen, mie 
unter der Herrſchaft des MeKinleyta— 
rifes, und die Goldausfuhr iſt häufig 
ſchon viel ſtärler geweſen, als jetzt, 
ohne daß das Land irgendwie geſchä— 
digt wurde. Nur weil das Gold dem 
Schatzamte entzogen wird, welches 
ſeinerſeits verpflichtet iſt, den „Gleich— 
werth“ aller amerikaniſchen Geldſor— 
ten aufrecht zu erhalten, iſt die Gold— 
ausfuhr ein größerer Uebelſtand, als 
die Weizenausfuhr. Daraus folgt, 
daß entweder der Goldvorrath des 
Schatzamtes genügend erhöht werden 
muß, um Schuldverſchreibungen und 
unterwerthiges Geld im Betrage von 
etwa 800 Millionen Dollars wirklich 
decken zu können, oder daß die allezeit 
kündbaren Noten eingezogen und ver— 
nichtet werden müſſen. Die Währungs— 
frage hat mit der Zollfrage gar nichts 
zu thun, und die republitaniſchen 
Quackſalber, die eine einzige Patent— 
medizi ilmit ü eiden Ber : a izin als Heilmittel für alle 2 | Rubland, Großbritannien, Zranfreid) 
und Gebrehen anpreifen, werden von 
vernünftigen Menſchen nur ausgelacht. 
Im Uebrigen täuſchen ſich die Re— 

publikaner in der Annahme, daß ſie 
als Mehrheitöpartei mit derjelben Bo- | 
litik Glück haben werden, die fie ala 
Minderheispartei verfolgt 

achen, wenn fie nicht einmal verfu 
®: die Finanzporfipläge des 

beantworten. Cleveland und Earlisle 
haben mwiederholt zu veritehen qeqeven 
daß fie in ihre eigenen Wläne feines 
means verliebt find und jeder Miahrenei | an ber Ö| 

| übergaupt fein Gefchaflsintereffe. „ü: auftimmen würden, melche eine aründ 
liche Befeitigung der Finanzmwirren in | 
ſichere Ausſicht ſtellt. Die Republita 
ner werden alſo entweder die Aufrich— 
tigkeit der Verwaltung auf die Probe 
ſtellen, oder zugeben müſſen, daß ſie 

vorzuſchlagen ſelbſt nichts Beſſeres 
wiſſen. Mit blödem Schimpfen und 
“denouncing“ꝰ werden ſie nicht weit 
kommen. 

Große Zeitungen. 

Den Fußball = Spielen, melde am | 
Dantjagungstage jtatifanden, hat die 
„große“ engliſch-amerikaniſche Preſſe 
theilweiſe nicht weniger als vier volle 
Seiten ihres angeblich koſtbaren Rau— 
mes gewidmet. Daraus müßte von 
Rechtswegen der Schluß gezogen wer— 
de daß dieſe Wettkämpfe in der Ge— 
ſammtbevölkerung mindeſtens ebenſo 
viel Antheilnahme erwecken, wie ſei— 
nerzeit die olympifchen Spiele, ober 
die Zirfusporftelungen in Rom. Yn 
Wahrheit hat jedoch nicht der hun— 
dertjte Theil der erwachjenen Einwoh- 
ner Chicagos den „Athleien“ zuge- 
haut, und wenn biefe nicht wodjen- 
fang fo überfchwenglich „gepufft” wor- 
den mären, jo wäre das PBublitum 
no viel pärlicher erfchienen. Die 
übertriebene Aufmerkfamkeit, melde 
die Preffe jenen Spielen gefchentt Hat, 

weift alfo höchſtens nut das, daß die 
igliſch-amerikaniſchen Zeitungen im— 

mer mehr in die Gewohnheit verfallen, 
ihren Leſern möglichſt viel breitgetre- 
tenen Quark vorzuſehzen. 

Diefe Neigung tritt um fo mehr zu= 
tage, je moblfeiler das Papier wir, 
wubgje mehr die zein tecnijchen &er- 

ı führungen ftehen. 

nicht | 

| jchein fommt. 

| punft 

zur Einlöfung in Gold | 
angeboten werden. Nun ift aber that- | 

vorhanden, | 

laufenden | 

| Zaien unanfedtbar. 

haben. | 

Shre Berufung auf das Hinderniß im | 
Aken Haufe wird wenig Eindrud | :in] 

| Abſendung 

Präſi⸗ 
denten mit guten Gegenvorſchlägen zu 

ftellungskoſten fi) vermindern. Statt 
ven Inhalt zu verbeffern, judt man 
durch die Menge oder Maflenhaftigteit 
des Togenannten Lefejtoffes Eindrud 
zu machen. Weil aber fein Lefer Zeıt 
und Luft hat, den Dünen Quarf in 
ver riefig großen Schüffel bi auf den 
Grund auszulöffeln, werden im Gro- 
hen und Ganzen nur noch die Weber: 
ſchriften geleſen. Letztere werden 
deshalb von beſonderen „Künſtlern“ 
angefertigt, die indeſſen ſelbſt das Zeug 
nicht durchlefen, das fie mit “head 
lines” verfehen follen, und in Folge 
deflen an die Spitze der einzelnen Auf⸗ 

ſähe nicht ſelten Dinge ſchreiben, die 
im Widerſpruch zu den ſpäteren Aus— 

An ſolchen Klei— 

nigkeiten nehmen große Geiſter keinen 
Anſtoß. 
Schließlich durchfliegen auch die 

Leitartikel-Schreiber nur die Ueber— 
ſchriften, und auf Grund der Beleh— 
rung, die ſie aus denſelben geſchöpft 
haben, verzapfen ſie dann ihre höhere 
Weisheit. Nur ſo läßt ſich der Un— 
ſinn erklären, der in den „gediegenen“ 
Leitartikeln der engliſch-amerikani— 
ſchen Zeitungen ſo häufig zum Vor— 

Beſonders, wenn ſie 
europäiſche Verhältniſſe behandeln, 
von denen ſie keine Ahnung haben, er— 
heben ſich dieſe Orakel zum Gipfel— 

des unfreiwilligen Humors. 
Aber die Trommel können ſie rühren, 
das muß ihnen der Neid laſſen. 

— — — — 

Die Diplomaten vor dem Scheun— 
thor. 

Menn „Europa“ Sich nicht unge: 
wöhnlich lächerlich machen will, jo wird 
es den aalglatten und jchlüpfrigen 
Sultan doch endlich einmal feitha:ten 

Die jehs Großmäcrhte haben 
ihre urjprünglichen Forderungen 
ohnehin Icon allzu ſehr herabge— 
itimmt, denn fie beftehen gar nicht 

| mehr auf einer ausreichenden Gewähr 
für die Durchführung der veripcoches 
nen Reformen infleinaften, jondern fie 
wollen jich damit begnügen, daß jeder 
von ihnen gejtattet wird, nod em 
zweites Kanonenboot zum Schube ber 
in Konjtantinopel mwohnenden Euro— 
päer in die Darvanellen einfahren zu 
faffen. Doc felbjt auf diefe mehr 
als bejcheidene Forderung will Der 

Beherricher der Gläubigen niht ein- 
gehen. Nachdem er bereits bejti.sumt 
verfprochen hatte, die erforderlichen 

Erlaubnißſcheine oder Firmans aus— 
zuſtellen, beſann er ſich wieder an— 
ders. Es nützt anſcheinend gar nichts, 

daß ihm ein Premierminiſter nach dem 

andern auseinanderſetzt, er brauche 

nicht länger auf Zwiſtigkeiten zwi— 

ſchen den Mächten zu zählen, denn di fe 

feien vollfommen einig unter ?inans 

der und feit entichloflen, den Willen 

Europas zur Geltung zu bringen. ©0- 

fange gar feine Anitalten getroffen 

werden, den europäifchen Willen auch 

wirklich zu vollitreden, Hält Abdul 

Hamid die fürchterlichen Drohungen 

der Diplomaten nicht für ernit. 

„Suropa“ hatte offenbar beitimmt 
erwartet, daß der Sultan jchon dur) 
die bloße Ginmüthigfeit ver Mächte 

eingejhüchtert werden würde. Deshalb 

wurde den Barlamenten Großbritan- 

niens, Oeſterreichs und Italiens Die 

Verſicherung ertheilt, der Friede werde 

unter allen Umſtänden aufrecht erhal— 

ten werden. Nun fragen ſich aber die 

türfifchen Staatsmänner, warum fie 

denn eigentlih nachgeben jollen, 

wenn Europa um des lieben Trie= 

den? millen durchaus nicht Io8= 
ihlagen will. Die Folgerichtigfeit ih- 
reg Dentens erfcheint denn auch dem 

Was bedeutet 
die chönite Liebereinitimmung der Ge— 
fühle, wenn fie nicht zu gemeinfchaft- 
[ichen Thaten führen fol? Kein 
Menjch glaubt aber im Ernfte, daß 

Deiterreich, Jtalien und fogarDeutich- 
(and fich zu einem Kriege gegen bie 
Jürfei vereinigen mollen. Wor der 
Hand haben fie nicht einmal eine ge: 
meinfchaftliche Ylottentundgebung be: 
ichloffen, die doch verhältnigmäßig 
unſchuldig ſein würde. Ihre Ueber— 
einſtimmung drückt ſich nur durch die 

„gleichlautender Noten“ 
dus, welche die Pforte in den Pa— 
sierforb zu werfen jeheint. 

Ihatfächlih trauten die Briten nicht 

| ven Stuffen und Franzofen, die talie- 

I ner nicht den Dejterreichern, 
Deutfchland hat an der öftlichen Frag: 

einen allgemeinen Sireuzgug gegen die 
Iingläubigen bat unfer Zeitalter nicht 

| genug Glaubenseifer und Uneigennü- 
sigteit, und wenn nichts dabei zu do- 
en ift, jo milf fih feine Großmacht 
auf einen blutigen und.tojtjpieligen 
Kampf einlafien. Soll aber da® Tür- 
fenreich aufgelöft werden, jo enilteht 
fofort die Frage, wie die Erbichaft 
vertheilt werden fol, und dann hat e& 
mit der Webereinjtimmung Euto,as 
ein Ende. Weil der Sultan das meiß, 
machen die fortgelekten Drohungen 
auf ihn feinen Eindrud, 

Natürlich hätten die Diplomaten 
ich das Alles reiflich überlegen Tollen, 
ehe fie die Pforte mit ihren oleichlau=- 
tenden Noten zu bombardiren began- 
nen.. Wenn man Nemanden verblüf: 
fen will, jo muß man jich vorher Har 
darüber fein, was man thun mird, 
menn er fih nicht verblüffen läßt, 
Da die Herren am grünen Tifche diefe 
Vorfihtsmahregel unterlaffen haben, 
fo erfährt jeßt der gemeine Haufe, daß 
fie am Ende aud; nur mit Waffer fo- 
hen. 

Die deutiche Auswanderung. 

Im Novemberhefte der Konſular— 
berichte findet man eine Zuſammen— 
ſtellung unſeres Geſchäftsagenten 
Louis Stern in Bamberg über die 
deutſche Auswanderung der letzlen 
zwanzig Jahre. Nach derſelben ka— 
men in den Jahren von 1875 bis 1894 
insgeſammt 1,781,349 oder 90 Pro— 
zent aller ausgewanderten Deutſche 
nach den Ver. Staaten; 36,313 gingen 
nach Braſilien; 36,0809 vertheilten ſich 

und | 

| Hood's Pillen 

, 

auf die übrigen Staaten Südamerikas 
und auf Zentralamerifa; 14,891 gin- 
gen nach Aujftralien; 7732 wanderten 
nach Ufrifa aus und 1882 fuchten fich 
neue Heimjtätten in Afien. Die deut- 
Ihe Auswanderung nad den Der. 
Staaten war am höchften im Jahre 
1881 mit 206,189 und 1882 mit 189,: 
373 Köpfen. Am geringjten war die 
Cinwanderung na hier im adre 
1877 mit 18,240. Auch in den Jahren 
1875, 1876, 1878 und 1879 war die 
deutfche Auswanderung nad den 2er. 
Staaten gering, mit-bezw. 27,834,22,- 
167, 20,373 und 30,808 Köpfen. $m 
Jahre 1880 ftieg fie auf 103,113 Kö— 
pfe; die nächftfolgenden Jahre hatten 
Jämmtlich eine ftarfe Auswanderung 
nach hier aufzumeifen, bis fie im Jahre 
1893 auf 75,192 und im ‘ahre 1894 
auf 34,210 Köpfe fiel. Die Auswan- 
derung nach Brajilien erreichte im 
Jahre 1890 mit 4096 Köpfen ihren 
Höhepunkt, um im Nahre 1892, wohl 
infolge der innern Wirren Brajilieng, 
auf 779 zuridzugehen. 

Beſonders beachtenswerth iſt bie 
Thatſache, daß die Bemühungen der 
deutſchen Regierung, die Auswande— 
rung nach Kräften nach Afrika zu lei— 
ten, nur ſehr geringen Erfolg hatten, 
indem letztes Jahr nur 760 Perſonen 
den Lockungen folgten, nachdem das 
Jahr 1883 ſchon die Zahl von 772 für 
die Auswanderung nach Afrika hatte 
aufweiſen können. Der Deutſche folgt 
eben darin ſeinem eigenen Kopf. 

esoealbericht. 

Pferdeloſe Wagen. 

Yur zwei Theilnehmer au der Wettfahrt 
erreichen das Endztel der Fahrt. 

Die brauchbaren Motoren find von deutjcher 
Erfindung. 

Die geftrige Motocycle-Wettfahrt 
ift — um einen amerifantijcjen Aus 
orud zu gebrauhen — fein heulender 
Erfolg gemejen, weder für die Veran 
ftalter nody für die Iheilnehmer. hr 
Verlauf und der Ausgang des Ren: | 
neng fünnen aber den Anglo-Amerika— 
neın alz eine jchägbare Gelegenheit 
dienen, um fich zu überzeugen, daß 
jenjeits des Maffer® und hinter den 
Bergen auch noch Leute wohnen, und | 
daß es mit der amerifanijchen Unüber- 
tioffenheit auf teehniichem Gebiet denn 
doch recht beträchtliche Haten hat. Zur 
Betheiligung an der jchon vor fünf 
Monaten angefündigtenßettfahrt wa- 
ren im Ganzen fünfundzmwanzig ver: 
Ihiedene Fuhrmwerte angemeldet wor» 
den, vierzehn von diejen erfhienen aber 
überhaupt nicht auf dem Kampfplab. 
Bon den elf verbleibenden wurden nod 
fünf nah der Probe zurüdgezogen, 
welche dem Kennen vorherging. Es 
blieben alfo nur noc) jeh3 im Tyelde. 
Zwei von diefen Wagen wurden elet= | 
trifch getrieben, da aber feine Vorfeh- 
rungen getroffen waren, um den Vor— 
rath an Elektrizität unterwegs zu er— 
neuern, jo machten die Geführte nad) 
einem Anlauf von zehn Meilen Länge 
wieder ehrt; die Eigenthümer gaben 
den Mitbewerb auf. E3 blieben nun 
nur noch vier Waaen übrig, Jämmtlich 
mit Benz’iehen Gafolin-Wiotoren ver- 
jehen, an denen dieje oder jene „Ver: 
beiferungen“ vorgenommen worden 
jind. Cine von den vier Mafchinen 
hatte bei dem Motocycle-Rennen, das 
im legten Juni zwifchen Bordeaur und 
Paris ftattgefunden hat, den erjten 
Preis errungen, aber die Chicagoer 
Were in ihrer jegigen Verfaffung er- 
wieſen jich für den Apparat als gar zu 
ftarf, Der Lenter der Mafchine jah 
bald ein, daß für ihn und fein zierli- 
ches Fahrzeug das Heil nur in einem 
möglichjt geordneten Rüdzug laa, und 
diejen trat er denn auch an. So blie- 
den nur noch drei Wagen übrig, der 
von der Duryea Motor-Wagon Eo., 
Springfield, Maff., geitellte, der von 
Y. Müller & Son aus Decatur, XL, 
und der, mit welddem die R. 9. Macy 
So. von New York ji) an der Fahrt 
betheiligte. Die letzterwähnte Maſchi— 
ne brach auf der Rüdfahrt von Evan- 
ton zujammen, jo daß die Entjchei- 
dung, wie jchon bei der vor acht Wo- 
chen abaehaltenen Probefahrt zmifchen 
der Duryea Co. und Müller & Son 
laa. Bei der Probefahrt hatte ver Wa: 
gen der Duryea Eo. einen Arenbrud 
erlitten, was der geanerijchen Firma 
zum Sieg verhalf. Diesmal fam die 
Duryea-Mafchine ohne Unfall davon | 
und jie jhlug den lebten Konkurren- 
ten mit einem Zeitborfprung von 1} 
Stunden. Die für die 50 Meilen lange 

Fahrt, einſchließlich häufigen Aufent— 
halts, verbrauchte Zeit, betrug rund 
zehn Stunden, von einer beſonders 
ſtaunenswerthen Leiſtung kann alſo 
keine Rede ſein, ſelbſt wenn man in 
Eetradhi zieht, daß die Wege ſtrecken— 
weife nicht befonders gut geivefen find, 
Bon den ausgefegten Preifen im Be- 
trage von $2000, reip. $500, $1000 
und $500 werden mahrjcheinlich nur 

SKROPHELN 
Treten in hundert verschiedenen Formen 
auf, wie z, B. laufende Geschwüre, weisse 
Geschwulste, Ausschlag, Beulen, Finnen, 
Salzfluss, Grindkopf. u. s. w. Die eirfzige 
Heilung ist die Erzeugung reinen, reichen 

BLUTES 
Hood’s Sarsaparilla macht reines Blut 
und ist als Mittel gegen Skropheln nie 
erreicht worden. Als unheilbar ange- 
sehene und von den Aerzten aufgegebene 
Krankheiten weichen seiner wunderbaren, 

belebenden Kraft. In der That 

8 
Sarsaparilla 

Ist der einzige wahre Blutreiniger. 
$1; 6 für 85. 

Hergestellt nur von C. I. Hood & Co., Lowell, Mass. 

sind leicht, milde, wirksam. 
In allen Apoibeken. 256 

| Yunderte von Bedürftigen 

893 Milwaukee Ave., nahe Ashland. 

Großer Ausverkauf. 

die beiden erjten zur Vertheilung ge: 

langen, und vieleicht auch die nicht 
einmal. Der zweite Preis war näm- 

(ich für eine ameritanifche Erfindung 
borbehalten, und da der Benz-Motor 
feine folche ift, werden Müller & Son 
fich vielleicht mit dem dritten Preife 
begnügen müffen. 

Der Danffagungstag. 

Während geftern Vormittag in 
zahlreichen Kirchen der nationale Fei- 
ertag zur Abhaltung von Dantgoi- 
tezdienjten benußt wurde, bildete das 
nationale Mittageffen durchgängig 
mohl den Hauptheil der Feier. 
Zujammenftellung der ungeheuren 
Maifen von Nahrungsmitteln, welche 
für Ddiejes Feitmahi ihren Weg aus | 8 
dem großen Zentralmarft an der 
South Water Straße nach den Hunz | 

‚2 Sinder - Mäntel, die derttaufenden von Chicagoer Küchen 
gefunden haben, f#önnte imponirend- 
wirfen, wenn fie aud) nichts weiter be- 
weijen würde, als den guten Appetit 
der Einwohnerfhaft unjerer jugend- 
fräftigen Weltjtadt. 

tern Nachmittag, dem jeit etwa zeon 
Jahren eingeführten Gebrauche ge- 
mäß, auf den Ballfpielpläten. Das 
zußballteam der Chicago Univerlitn 
murde von der Ubordnung derötaatg- 
univerjität von Michigan nach 

li genommen — daß es eine Art hat- 
te, wenn auch feine jchöne. Der Kampf 
des Chicago Athletic Club mit dem 
Team des Bojtoner Club blieb unent- 
ichieden. Die Spieler der Staatsuni: 
verjität von Jlinvis unterlagen den 
Vertretern des Burdue Eollege. 

Die Firma Steger & Co. an der 
Wadajh Avenue veranftaltete geitern 
Morgen in ihrem Lokal an der Was 
baſh Avenue ihre jährliche Verthei- 
lung von Nahrungsmitteln. 

meldeten 
ih und empfingen danfend die gebo- 
tenen Gaben. Der 8 leiverhändler 
Wolf gab den Zeitungsjungen und 

ı Stiefelpußern das Teiteffen, zu mel- 
chem er fich ihnen gegenüber durch ei- 
nen Kontraft verpflichtet hat, der zwar | 
ungejchrieben, aber durch die Ueberlie- 
ferung gebeiligt ift. Im Countyge- 
fünoniß bemühte Direktor Whitman 
ih nach Kräften, auch feinen Pfle- 
gebefohlenen einen quten Tag zu ma- 
chen. Man feßteWildpret auf undFFifch | 
und ließ auch feinen durften. Der 
Abſtand zwiſchen der Feſttagskoſt und 
der gewöhnlichen Table d'Hote des 
Sheriffs Peaſe war ſo groß, daß die 
Gefangenen ſich erſt vor Erſtaunen 
faum faſſen konnten. Sie verloren 
aber über ihrem Erftaunen den Appe- 
tit nicht und aßen fich dermaßen voll, 
daß fie nad) dem Mahle im Chor fchöne 
Marjch- und Wanderlieder zu fingen 
begannen. Au in den anderen 
County-Anftalten fowie in den nfti- 
tuten kirchlicher und privater Wohl: 
thätiafeit, den Hofpitälern u. f. w. 
ging es geftern fo hoch ber, wie e3 
das Befinden der Theilnehmer nur 
irgend gejtattete. 

Kecke Straßenräuber. 

Dicht vor ſeiner Wohnung, Nr. 150 
Elm Str., wurde geſtern Abend John 
Olſon von zwei Wegelagerern ange— 
fallen und mit Fauſthieben zu Boden 
geſchlagen, worauf ihm das Raubge— 
ſindel ſeine ganze Baarſchaft abnahm. 

Der Nr. 159 Wells Str. wohnende 
Emil Zieske fiel ebenfalls gefährlichen 
Strolchen in die Hände und büßte hier— 
bei ſeine werthvolle Uhr ſowie 5315 
Baargeld ein. 

Bis jetzt fehlt in beiden Fällen jede 
Spur von den Thätern. 

— — — — — 

* Um die Mitternachtzeit über- 
rafchte die Geheimpolizei in dem Haufe 
Nr. 116 N. Clark Str. vierzehn Po- 
ferfpieler und brachte Ddiefelben nach 
der Dit Chicago Ape.-Station. 

THE AUDITORIUM- Zwei Woden. 

WACNER OPER, 
in Deutich, unter Direktion d. Walter Damrojd. 

Heute Abend: ‚„‚Xohengrin.‘ 
3. Nov.: Matinee Siegiried. 

Eige jest zum Verkauf. 

Todes-NAnzetge. 
an . . * 

Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Sohn Eddie uner 
geſtorben iſt. Beerdigungs-Anzeige jpürer 

Sohn Shweyer und Frau. 

Todes⸗Anzetge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin und unſer einziges Kind 
v0 uija Die, geb. Meiele, am Dienitag. den 
2. November, im Witer von WM Nabren, 3 Monas 
ten und 3 Tagen im Herren entichlafen ijt 
Veervigung findet ftatt am Somutag, den 1. 
zember, um 12 Uhr Mittugs, vom Trauerhauje 
3. Court, nah der St. PBuulssfirhe in Sarlem 
und von Da mach dem Foreit Home Friedhof. lm 
ftilles Beileid bitten Die trauernden Sinterblies 
benen: fria 

*8 
— 

De⸗ 

Ttam Ble$, htte 
35 Bleß, Sohn, 
5 und Kathbrina Mejete, 

Eltern. 
Fritßz und Katharina Blek, Shmic 

gereltern, nebit Verwandten. 

Zoded: Auzetines 

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau: 
tige Wachricht, vaß meine geliedte Sattin Charz- 
lotte Dietrich, geb. Deibmann, im Alter 
von 32 Aahren, 7 Monaten und 20 Tagen am 20, 
November, Diorgens 3 Uhr MD Min., nach jchwerer 
Krankheit fanft entihlaien tft. Die Peerdigung fins 
det ftatt nom Trauerbauie, 412 W. Nortb Ave, am 
Sonntag, den 1. Dezember, um 12 Uhr KH Minus 
ten Nahmittags, nah Waldheim. 5 

x Geo. Dietrich, Gatte, 
Adolf Rinne D 

Eitern. 
Adele Bahr, Ehmeiter, 
Rev. 3. I. Dietrich, Schwiegervater. 

i ı 
nebit Rindern. 

und etdmann, 

Zodes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte Friedrih BPlag im 
Alter von 70 Jahren nah furzem Leiden entichlafen 

ift. Die Beerrigung findet ftatt am Sonntag, den 

1. Dezember, um 13 Uhr, vom Trauerbauje, 3008 
Roreland Ave, nad Dafwood Friedbof. Um ftile 
TIheilnabme bitten die toamernden Binterbliebenen: 

Muria Blas, Gattin. 
Sarrie Himler, Maria Diejer, 

Tochter. 
John HSimler, Schwiegerjohn fia 

Geitorben: Ratbrinedon der 
Heide, im Wier von TI Jahren und 2 Monaten. 
Beerdigung findet Samjtag um 11 Uhr Borm vom 
Treauerbauie, 25 S. Bart We, Ede 3. Str, 
mt. 

Kegel:Freunde, Achtung ! 

Samftag, den 3. Nov, 1... 2. 3., 4, 7.u. 8. Dez. 

Grofes Breischegeln 
in GuB. Schaefer Lokal, 371 Milwautee Ade. 
Montag, den 2. Tezember: Damen-Regeln. Gafh- uud 
viele andere werthYolle Preije. 2 irſa 

Die amerikani- 
ſche Studentenſchaft tummelte ſich ge- 

allen 
Regeln der Kunſt im Fußballſpiel ge- 
ſchlagen — wörtlich ſowohl wie bild- | 

Eine | 
I 

Viele | 4 

865 | 

# 520,000 werth aller: 
Ss neneiter Moden Da: 
«men Jackets, Män— 

teh und Umhänge, ſowie 

wir von einer banke— 
rotten Eugros-Firma 
in New York zu einem 
Spoitpreife von wur 
501 am Dollar ange: 
fanit Haben, werdeng 
von heute am, ſolange 
der Borrath reicht, zur 
Hälite des wirklichen 

—E 

F FREE n — 

Werthes verſchleudert 
werden, und Zwar! 

Außerdem erhalten die 
chrten Abonnenten 

= Blattes welde 

5 cinhändigen, 10 Cents 
jeden Dollar Nachlaß. 

dieſes 
dieſe An— 

nonce ausſchneiden und uns 

ge⸗ 

die 
anf 

Natürlich iſt die erſte Aus— 
wahl die beſte, darum beeilt 
Euch und ſparet mehr wie 

Werthes. 
von 9 bis 12 Uhr Morgeus. 

Seidene Damen Plüſch-Mäntel, werth 
828, nur 814. 98. 

Seidene Damen Plüſch-Mäntel, werth 

820, nur 811. 98. 

Seidene Damen Plüſch-Mäntel, dop 

pelte Uuchänge, wth. 830 nur 815. 98. 

Seidene. dovppelte Plüſch 

werth *20, nur 89. 98. 

Umhänge, 

Seidene, einfache Plüſch-Umhänge, 
werth 818. nur 87. 98. 

Aſtrachan Umhänge, werth 818. 00, nur 

38.98. 

Tuch Umbänge, with. $8.00, wur 82.48, 

Tuch werth $18.00, 

Tuch-Jacken, werth 814. 00, 

Jacken, nur 89.98 

nur 86.98 

Tuch Jaden, werth 810.00, 

Tuch: Jaden, werty 38.00, 

Kinder-Mäntel, werth 310, 

Kinder-Mäntel, 88, 

Kinder- Mäntel, 

Kinder-Mäntel, 
wert) $3.00, 

Und taujend andere billige Jaden, 
Mäntel und Umbänge, welche wir we 
gen Mangel an Raum, bier nicht auf: 

zählen Fönnen, 

nur 34.98 

um 83.48 

nur 84.98 

werth 

werth 86., 

nur 83. 48 

nur 83. 48 

von 1 bis 4 Jahren 
nur 68. 

Hälfte des wirktichen 
Sonntags offen 

EN ER ET RE a BON MARCHE CLOAK CO, 
893 Milwaukee Ave., Ede Alhland. 

Bringt Diele Anzeige mit Eud). 

Yfannkı 
Klehl 
Fine Verbindung der großen Lebens⸗ 
ſtühen: Weizen, Mais uünd Reis. 

Ein Grocer, der Ihnen ein Padet offerirt, J 
deff a : ‚e | bejjen fyarbe eine andere ald roth ift, wenn | R 
Sıe nad) dem äcdhten Aunt Jemima fragen, | 
beabjichtigt Sie zu betrügen und wenn er esin 
diejem Falle thut, jo ihut er es aud) in Khren 
Rechnungen. Man merke fic) das rothe Padet. | 

Hütet Eud vor Nahahmungen. 
Ssier ift unfere Garantie. 

Kaufen Sie ein Bader des echten Aunt Jemima’s 
jelbit auigehenvden Branmtuchen- Mebls, und wenn Sie 
nicht finden, daB 08 die Briten Pfannkuchen macht, dir 
Ste je gegeffen haben, dann bringen Sie die leere Büchje 
Shrem Grocer zurüd, geben Sshren Namen an und er 
wird Ihnen das Geld zurüdgeben und es uns anrechnen. 

Willenichaftlich präparirt und nur fabrizirt don 

R. T. Davis Mill Co., St. Joseph, No. 

Schiffskarten 

Extra Billig 
Deffentliches Notariat 

für Erledigung von 

Erbihaftsiahen, Bollmakhten zc. 

KEHPF & LOWITZ, 
General-Agentur, 

155 ©. WASHINCTON STR. 
Sonntags oifen bi8 12 Uhr. 

roße Sahnenweide und Ball 
— abgehalien von der — 

2. Sektion . 
— dei — 

Hegenf. Anterfl, » Vereins von Chicago, 
unter gefälliger Mitwirkung des 

Zreien Süngerbuudes, 
am Samflar Abend, 30. Mov. 95, 

in der Aurora Turnhalle, Huron u. Milm. Av. 

Anfang 8Ubr Abend fafr 

Tidet? 25 Gt3. -— Damen in Herrenbegleitung frei. | 

' Wasmansdorif & Heinemann, 
Stiflungsfet und Ball 

13. großes 

— veranftaltet vom — 

A Schwäbiſchen 
wen F Mr, 

— Anterſtützungs-Berein, 
REN, am Samftag Abend, 30. | 

Novem.d. I., inNo. 70-72 NR. Clark Str. | 

Eintritt für Herr und Dame 50 Eis. mi | 

Bu zahireibem Bejuh ladet ein Das Komite. 

15. Jahres: Ball 
des deutſchen 

Fſeiſcher⸗eſellen · Anlerſtütznngs · Dereins 
am Samſtag Abend, den 30. Nov.95, | 

in der | 

Neuen Freiheit-Turnhalle, 
3417—3421 ©. Halfted Sir. Tidet3 500. Damen in 
Derrenbegleitung frei.—Anfaug 8 Uhr. bife | 

Escher ZIreis:IHlaskenball 
— seranftaltet vom — | 

Columbia Srauen-interllügungs- Verein. | 
Samijtag, den 30. Nov. 1895 

Bärs Halle, "Sde Milwauter und Chicago Ave. 
Zilets ........... 250 @ Berion. 

Du? Komite fündigt an, dab 2 Preije zur Ber | 
theilung kommen, und dık für einen geninreichen | 
Udend beftens gejorgt ift. k 

* 

Wenn Ihr nicht das nöthige 

Geld habt, wir verkaufen | 
J auf | 

IT 
gerade jo billig wie Andere 

für baar 2ipmmfli 

Herren uw Rnaben— 

Kleider 
ferlig oder nadı laß. 

and STAR... 
77 S. Clark Str., 

MHdends offen. gegenüber dem Eourthaufe. 

Tailors 

4 | nijtrator, 

SB | und apart 

Security 
TITLE ano TRUST 

Company. 
Nachfolger der HaddoE, Ballette & 

Ridcords Companp. 
Kapital. .... 0... . B1,50009066 
Deponirt beim Staats:-Auditor . 200,000 

107 bis 115 Dearborn Str. 

Abitraft: Departement. 
Dieje Company ift im Befige eines «.. digen 

Regiiters über Die eriftirenden „Records“ von Goof 
Evunty, JU., jomwie der Abitracte von mebr als vier 
dünfteln der vor dem Feuer eriftirenden Beſitztitel 
auf vand in bejagtem Gounty, und liefert Daher 
Aditrafte des Titels dom Gouvernement bi3 zum 
heutigen Tage. 

GarantiesDepartement. 
Diejes gibt bei Geldaufnahınen oder Berläufen 

„Bolicies* als Garantie für den Befigtitel, mir oder 
ne Abſtrakt. 
Es dibt „Policies“ bis 

ten Zeit. 
Spezielle Preis-Raten werden Eigenthümern von 

zu irgend einer vereinbat— 

Subdidiſionen gewährt 

Truſt⸗Departement. 
Diejes ift aejeglich autoriirt, als 

Guardian, Gonjervator, Receiver, Wiligs 
e, Kegiftrar, Transfer Ugen als Truftee jur 

Perſonen, Nachlaſſe, orationen md Zundifate 
au Tungiren. &s überniimm: und führer X 

Erefutor, Adınıs 

yrYp sr 

Iruns aller 
| Arten aus. 

Truftsgonds und Truft:Anlagen werden 
dor anderen iyonds I 

Eoinpany gehalten. 
Teftamente werden in feuerficheren Gewölben au’: 

bewahrt und Beiheinigungen darüber ausgeſtellt, 

jeparır 
sen cce und Wnlag 

I ohne Gebühren. 

BESTE LINIE 
NACH 

CALIFORNIA £.:.. 
Vier Züge Täglich 

Weihnachts- 

GELD-SENDUNGEN !! 
nad Europa frei in’d Haus bejorgt. 

| ‘ . Solmadhten u. i. ıw. Schnell, 
Erbidaiten, iiher und billig beiorgt. 

Schiffskarten! 
über alle Linien zu billigfien Breijen. 

145-147 Oft Randoliph Str. bw 

Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 

hotze 0 
ptikus, E. ADAMS STR. 

u „Ra 
von Gläteru für hie angel der Gehfruft. Ronjuiie 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 
gegen 

108 Adams Str, 
ber Bon-Difice. 

Seid Ahr geichlechtlich franf? 
Wenn fo, will ib Eu daS Rezept (verfiegelt portos 

frei) eines einfachen HSausmtttels jenden, welches nid 
‚ bon den Folgen von Seloitbeiickuug im fräber Zus ! 
1 Er und geihlehtiihen Yınsicweifungen in fpätern 
' SJabr: en beite. Dies ift eine fichere Heilung Br er- 

treme Nervofität. näcdtlihe Ergnile u. j. mw. bei alt 1 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. | 
Udreſſe: Apij 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamaz0o, Mich. 

Ealifornia-, Obie-, Rhein⸗, 
Miojel- und Schweizer-Weine. 
Zwetihgenwafler, Hirihiwafler, 

Gentiane und Gognac. 

Weinhandiung, Sample Room, 
47 Dearboru St., zw. Kandoiphu. Late St. 

EB Bejtelluugen frei in 8 Haus geliefert. Wagsm 

u 
Helge U. Yıugan, 

Advofaten, welche der Dienite einer 
ny bedürfen, um wuter ihrer Yeitı ) 
ihrer Klienten yu fübren, werden bei 
juvorfommend bedient 

Beamten: 

Jofiah 8. Lombard, Präfident. 
George E. Rickcords, Vize-Präſident. 
A. R. Marriott, jweiter Vizepräſident 
E. R. Greene, Sekretär 
M. E. Greenebaum, Schatzmeiſtet. 
Peter Dudley, Finanzſekretär und Truſt-Beamter. 

Direttoren: 
Geo. E. Rickords, 5 
€. U Gummings, 

>, Dreyer, 13 Beıtie 
Chas. G 9 

William Ogden Green. Kofirb v 

Berather: 
is Lacker, 

Strauß, 
Frane 

Simon 

jest nad) und von Europ: 

Näheres bet 

Anton Boenert 
Generalagent der HANSA LINIE, 

84 LASALLESTR, 

Redhlskor ulent 
und im faijerl. Deutichen u. Deiterr.-Ungar. 

Konfulate 

Regiftrirter Öffentlicher Notar. 

Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 

| WBenhfel, reditbriefe und ausländiiche Geld: 
forten zum billigiten Kurje.. Bellmasdtın 

; mit Fonfulariihen Beglaubigungen prammt 
beforgt. Poltausjahlungen. Gelder zu ver: 
leihen und Snpotheten zu verfaufen. U. ©. 
Betiepäfie. bio 

Geehrte Damen! 
5 jage nicht, dak ih meune Damenhäte bil- 

liger verfaufe. aiß fie wert) And, aber was ıch mit 
PBeitimmtbeit bebaupie und was mir and alle 
Häuferımuer zugeliehen, tit dad. dık meine Da» 
menbüte jehr jhon und geihmardof garnirt find, 
und dag eine jede Dame in meinem Store einen 
foiheun Hut fi det. der ibr pakt und den jie gerade 
fudht, zu einem jchr foupcnirenden Breiie. 
Satlorwüte von 50 un | jseltgirevonB1.25 an 
Velouette-Häte von $2.00 ar. lsomfrn2m 

PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 

Leſet!!! 
| Die „Abend»poft‘ vom 30. No⸗ 

\vember über NAlterd:Berfice: 
rungs:Kafic. Inso, ig 

3 



Beranüsungs-Weaweiler. 
AnditortuwmDeutihe Oper. 
Ebicago Op, Houfe.— Ihe Queens Mechue, 
Dovo ley8.-Hänfel und Gretel. F 
MeBVBiders.— Bonnie Eotland, 
Ehiller..— The Witch. 
Brand Op. Honje— Trip to Chinatown, 
Soiumbia.—Brownies, . 
Ncadempy of Mufic—On the Miffiifippi« 
Daymarte t.—%oj. Murphy. — 
wi bambra.—Girl wanted. 
tincoln.—Effie Ellöler in Repertoire, 
KBoptins.—Naudenille. 
Etandard.—Bauderille, 
Olympic.Vaudeville. 
Caſfino. Vaudeville 

Ihe Orpheus.Vaudeville. 
Engdels.WVaudeville. 

Die Engländer in Indien. 

Mehrere hundert Jahre herrſcht jetzt 
bereits der Engländer über den Inder, 
aber noch immer nicht iſt es ihm gelun— 
gen, in den Volksgeiſt einzudringen, 
ihn zu erfaſſen, über denſelben Ein— 
fluß zu gewinnen und ſich die Sym— 
pathien der Maſſen zu erwerden. Nur 
die 70,000 Parſis haben ſich im Die 
engliſche Herrſchaft gefunden, und ihr 
Schickſal mit derſelben eng verbunden. 
Im übrigen beſteht zwiſchen Herr— 
ſchern und Beherrſchten noch heute die— 
ſelbe Kluft, wie ſie an dem Tage war, 
als der erſte Engländer ſeinen Fuß 
auf indiſchen Boden ſetzte; ja, ſie hat 
ſich ſeit dem großen Militäraufſtande 
vor 37 Jahren noch erweitert, denn 
vor demſelben fanden Verbindungen 
zwiſchen Engländern, auch der beſſeren 
Klaſſen, und Indierinnen nicht ſelten 
ſtatt, während ſeitdem, trotz des Er— 
laſſes des Gleichberechtigungsedikts, 
eine ſolche Verbindung thatſächlich un— 
möglich geworden iſt. Der Engländer 
verſteht den Eingeborenen nicht und 
weiß nicht, was dieſer über ihn denkt 
und ſagt; er begnügt ſich mit den äu— 
ßeren Zeichen der Unterwürfigkeit. 
Das Volksempfinden iſt ihm ein ver— 
ſchloſſenes Buch. Darum bringt er 
dem Eingeborenen Mißtrauen entge— 
gen und hält ihn nahezu für einen 
Schurken, den der Mangel freier Mei— 
nungsäußerung von vornherein ver— 
dächtig macht. Dem Engländer iſt der 
Eingeborene ſogar direkt widerwärtig, 
und er meidet jeden Umgang mit ihm 
ſchon aus dem einfachen Grunde, weil 
der Engländer überhaupt ſich jedem 
Nichtengländer überlegen glaubt. Na— 
türlich vergilt der Eingeborene Glei— 
ches mit Gleichem, er fühlt den Herr— 
ſcher als einen Fremdling. 

Dieſer Gegenſatz wird, wie ein her— 
vorragender Kenner der indiſchen Ver— 
hältniſſen ſchreibt, abſichtlich aufrecht— 
erhalten und verſtärkt. Für Volkser— 
ziehung und Heidenbekehrung wird 
wenig gethan. Im Verkehr mit den 
Eingeborenen bedient ſich der Anglo— 
Inder ihrer Sprache, nicht der engli— 
ſchen. Ein Diener, der engliſch ſpricht 
oder Chriſt iſt, wird zurückgewieſen, 
denn der Engländer befürchtet, die 
Inder könnten bei erweiterten Kennt— 
niffen der engliihen Sprade und 
bei größerer Volfzaufflärung zur 
Erfenntniß gelangen, daß 70,000 
Mann am Ende doch nicht genügen, 
um 300 Millionen Menjchen im Zaum 
zu halten. Die Miffionare nehmen in 
Syndien, mit wenigen Ausnahmen, iwe- 
der durch ihre Erfolge noch Durch ihr 
Auftreten eine gute Rolle cın. Der 
Eingeborene wird durch feine Bele)- 
tung feinesmweg3 ein befjerer, nicht fel- 
ten ein jchlechterer Menih. Zudem 
find die Grundgebote der mohameda> 
nijchen, brahminifchen, buddhiftifchen 
und anderer indifchen Religionslehren 
ber Urt, daß ein Menfch, der fie gemif- 
Tenhaft befolgt, niemal3 mit dem 
Strafgefege eines chriftlichen Staates 
in MWiderftreit gerathen wird. Mord, 
Diebſtahl, Ehebruch, Verleumdung ſind 
dem Hindu gerade ſo gut verboten, wie 
dem Chriſten. Was die engliſche 
Sprache betrifft, ſo iſt ſie in Indien 
kaum verbreitet, ſelbſt auf den betrete— 
nen Touriſtenpfaden ſprechen oder ver— 
ſtehen die Eingeborenen außer den 
Subalternbeamten und Rajahs nie— 
mals engliſch, ſelbſt nicht auf den 
Bahnhöfen und Poſten. Der Englän— 
der, der bei Reiſen in Europa die Be— 
herrſchung ſeiner Mutterſprache von 
jedem Ausländer vorausſetzt, lernt in 
Indien die dortigen Sprachen und be— 
dient ſich ihrer im amtlichen und au— 
ßeramtlichen Verkehr mit den Einge— 
borenen ausſchließlich. Da ihm das 
Erlernen der Sprachen (Hinduſtaniſch, 
Bengaliſch, Urdiſch, Burmeſiſch, Per— 
ſiſch) ſehr ſchwer wird, ſo macht er 
häufig die ſtärkſten Schnitzer und bie— 
tet damit den Eingeborenen ein weites 
Feld für ihre Spottluſt. Darunter 
leidet natürlich der von dem Engländer 
ſo ſtreng verlangte Reſpekt und nicht 
minder wird dadurch verhindert, daß 
die Gegenſätze von Raſſe und Reli— 
gionsverſchiedenheit ſich abſchwächen, 
was bei dem Beſitze einer gemeinſamen 
Sprache nothwendig mit der Zeit ein— 
treten würde. Jetzt iſt die Anwen— 
dung der indiſchen Sprache gewifſer— 
maßen zu einem Gewohnheitsrechte ge⸗ 
worden, von dem der Inder kaum noch 
abzubringen ſein würde. 

So iſt der Inder Inder geblieben. 
Er hat von den guten Eigenſchaften 
feiner Herrfcher nichts angenommen. 
Mit Recht heben englifche Schriftftel- 
ler hervor, daß, wenn die Engländer 
heute aus \ndien vertrieben würden, 
nur die Gijenbahnen und einige öffent- 
liche Gebäude, als Erinnerung an fie 
übrig bleiben würden, fonft nichts, 
Für die einrückenden Ruſſen würde 
von Schwierigkeiten, die etwa aus ei— 
ner Anhänglichkeit an den frühern 
Herrſcher entſtehen könnten, nicht die 
Rede fein. Schon in Zurzer Frift 
würde das Andenken an ihn bei der 
Bevölkerung verſchwinden. 

Lotalbericht. 
* Das Komite des Hoteliers J. Ir— 

ving Pearce hat geſtern beſchloffen, 
die 880,000 aufzubringen, welche der 
republikaniſche Nationalausſchuß für 
die Abhaltung des Parteikonvenis ver⸗ 
langt. In einer heute im Union 
League Club abzuhaltenden Ver— 
ſammlung werden die einleitenden 
Schritte zur Aufbringung des ge— 
nannten Betrages gethan en 

EL 

„Adendpon“ EHicago, Freitag, den 29. 

Deutfhe Boltstbeater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 

Planquettes melodienreiche komiſche 
Oper „Die Glocken von Corneville“, 
(„Ihe Chimes of Normandie”) wird 
am’ nädjften Sonntag in Müllers 
Halle mit verjtärftem Orcheiter und 
großem Chor zum erjten Male zur 
Aufführung gelangen. Daß die Auf- 
führung eine borzügliche werden wird, 
bemeift die nachitehende Bejegung der 
Hauptrollen: Henry Marquis von 
Corneville, Jacques Lurian; Gaspard, 
ein reicher Pächter, Robert Schlemm; 
Germaine, ſeine Nichte, Marie 
Schaumberg; Heideroſe, ſeine Magd, 
Johanna Schaumberg; Jean Greni— 
cheux, ein junger Fiſcher, Albert Krau— 
ſe; der Amtmann, Eduard Schmitz: 
der Notar, Robert Zehlicke; der Ak— 
tuar, Karl Ihle; der Schreiber, Paul 
Holmer und Cachelot, Bootsmann, 
Wilhelm Pauli. 
Die kommende Sonntags-Vorſtel— 
lung in der Aurora-Turnhalle ver— 
ſpricht in jeder Beziehung eine Gala— 
Vorſtellung zu werden. In erſter Li— 
nie bietet die Direktion dem Publikum 
wieder ein in dieſem Theater noch nicht 
aufgeführtes Stück, und zwar ein 
neues Senſations-Charakterbald be— 
titelt „Ddie Rache eines Weibes“ und 
zweitens wird Direktor Schindler wie— 
der in einer ganz ausgezeichneten Rol- 
le auftreten. „Die Rache eines Weis 
be3* ijt ein modernes realiftifchesBüh- 
nenmwerf, das jeßt die Runde über die 
beiten Bühnen Deutfchlands madit 
und überall einen Erfolg zu verzeich- 
nen hat, mie er jeit Sudermanns „Ch- 
re" nicht zu verzeichnen war. Die fünf 
Abtheilungen des Stüdes betiteln fi: 
1, Xrijtofrat und Arbeiter. — Die er- 
fte Ziebe und Gejchiedene. 2. Das Wie- 
derjehen im Haufe des Gatten. 3. Ab- 
Ihied von Mann und Kind. 4, Die 
Kächerin ihrer Ehre. (Du haft ihn qe= 
tödtet — nein gerichtet!) 5. Im Ge— 
fängniß. — Erlöft. 

Apollo-Theater. 

Tür das zmweite Gajtjpiel des Cha- 
rafter= und Gefangdfomiters Herrn &. 
Bauer, vom E£. £. Garltheater in Wien, 
welches am näcdhjlten Sonntag, den 1. 
Dezember, jtattfinden ſoll, iſt das zug— 
kräftige Volksſtück mit Geſang von 
Friedrich Kaiſer: „Der Viehhändler 
von Oberöſterreich“ zur Aufführung 
angekündigt. Die Damenrollen haben 
die bortreffliden Schaufpielerinnen: 
Nofta Hahn, Frl. von Bergere und 
dr. Linda Schmidt in ihren Händen, 
während die Titelrolle von Herrn Di- 
reftor Hahn übernommen mworden ilt. 
Die anderen Hauptpartien find mit 
den Herren Rodenbera, 9. Dtto, %. 
Staftny, Lohfe, Empel, Liebe und 
Moolner auf’3 Befte befebt. Sie alle 
werden zmeifelaohne ebenfo mie am 
legten Sonntage in der „Wilden Ka- 
Be”, auch diefes zweite Gaftfpiel durch 
ihre Unterftüßung de3 vortrefflichen 
Darfteller3 zu dern im Apollo-Theater 
ih jeden Sonntag miederholenden 
glänzenden Erfolge verhelfen. Unter- 
nehmer wie Direktion erwarten wieder 
ein ausverfauftes Haus und garanti- 
ren allen Befuchern einen wirklich ge- 
nußreichen Abend. 

Köfflers Theater. — Soziale Turnhalle, 

Für nächjten Sonntag tft wiederum 
der beliebte Schaufpieler Herr Ernit 
Maufer ala Gajt gewonnen worden, 
und zwar joll die allezeit zugfräftige 
Boife „Einer von unsere LZeut”, mit 
Direktor Xoeffler in feiner Glanzrolle 
als „laaf Stern”, zur Aufführung 
fommen. Auch die Befegung der übri- 
gen Hauptpartien ijt eine ganz bor= 
trefflihe. _ Da auf Ausjtattung der 
einzelnen Bilder, fomwie auf Einjtudi- 
rung der Rollen und Gefänge die 
größte Mühe verwandt wurde, fo tt 
eine vorzügliche Vorjtelung mit Si- 
cherheit zu erwarten. 

Börbers Halle. 

Zum erjten Male auf diefer Bühne 
gelangt hier am fommenden Sonntage 
die neue große Gefangspofje von &. 
Zimmermann, „Qumpentönig“, das 
beliebtejte Repertoireftüd aller deutjch- 
ländifchen Bühnen, zur Aufführung. 
Ueberall wo dieje prachtpolle Gejangs- 
pofje gegeben ward, erfreute fich die= 
jelbe eines ducchichlagenden Erfolges. 
Die verjchiedenen Hauptrollen liegen 
in den Händen der Herren Eduard 
Schildgen, Hana Löbel, Franz Holt: 
haus, Frid Bonnet, Herm. Lemm, W. 
Boemper, Robert Hepner, fotwie der 
Damen Clara Lucas, Sidonie Hepner, 
Marie Beute, Käthe Werner, Alma 
Beufe u.a.m. 

Kapellmeifter Yuliu3 GSton und 
Direktor Robert Hepner werden alles 
in ihren Kräften Stehende thun, um 
dieſe reizende Poſſe auf's Beſte zur 
Geltung zu bringen. 

Feuer. 

In Folge einer Naturgas-Exploſion 
brach geſtern Abend in der Wohnung 
von Chas. Bening, in dem Doppelge— 
bäude Nr. 6802—6804 Nale Avenue, 
euer aus,mwelches erjt gelöfcht werden 
tonnte, nachdem ein Schaden von etwa 
$2000 angerichtet worden war. Hier: 
bon entfallen $1000 auf Ch. Storr, 
den Eigenthiimer de3 Gebäudes, wäh— 
trend Benings Mobiliar um $500 be- 
IHädigt wurde. Die übrigen Hausbe- 
wohner, W. E. Sommers, Chas. 
Smith und H. Herſon erlitten leichte— 
ren Brandſchaden. 

* Der ſtadträthliche Finanz-Aus— 
ſchuß läßt fich heute vom Kontroleur 
Erläuterungen zu dem geheimnifvollen 
Yinanz-Ausweis geben, welchen diefer 
Herr dm legten Montag dem Stadt- 
tath unterbreitet hat. 

* Die „Einigfeit3-Qoge Nr. 101, O. 
M. B.“, wird morgen, am Samitag 
Abend, in Heinens Halle, Nr. 519 Zar: 
aber Str., ihren vierten Jahresball 
abhalten, auf dem e8 zweifellos höchit 
gemüthlich und vergnügt zugehen wird, 
Für gute Ianzmufit und Erfri- 
thungen aller Art ift auf's Beſte ge- 
jorgt worden. Der Eintrittäpreis be- 
trägt 25 Gent pro Perfon, 

Frau Nidhters Vorträge. 

Interefiante Abende beim „Garfield“ und 
beim ‚‚Uurora” Turnverein, 

Frau Ferdinande Richter aus St. 
Louis hat vorgeftern Abend im „Gar= 
field“ und geftern im „Aurora“ Turn: 
berein ihre angefündigten Vorträge ge: 
halten, auf beiden Pläßen vor zahlrei- 
chen und, wie e& jchien, recht empfäng- 
lihen Zuhörerfchaften. Vor dem 
„Sarfield“ Turnverein fprad) Frau 
Richter über das Thema „Erziehung 
ohne Schule“, vor dem QJurnverein 
„Aurora“ über „Deutfche Kulturfra- 
gen in Amerika”, Bei der Behandlung 
de3 erjteren Themas ging die Nedne= 
tin bon der Behauptung aus, daß 
Lehrer undMütter häufig die ſchlimm— 
ten Feinde der ihnen anvertrauten 
Kinder find, indem fie, ohne Rücficht 
auf die in den Kleinen ftedende Indi- 
bidualität, diefe fich jelbjt zum Bilde 
zu formen verfuchen. In der Schule 
erblict Frau Richter nur ein Schablo— 
nirungs-Shitem, eine Stopfmafchine, 
welche das Gedächtnif der Kinder me- 
hanijch mit einem Wuft von aroßen- 
theil3 überflüffigen und fragmürdigen 
Kenntniffen füllt und nebenbei der 
Auffaffungsfraft der Schüler Gemalt 
anthut, indem fie,abjichtlich oder nicht, 
den Kindern feine Gelegenheit gibt, 
jelber zu denfen, zu folgern und 
Schlüffe zu ziehen, fondern blinde An- 
erfennung für die jehr häufig anfecht- 
baren Denfrefultate Anderer verlangt. 
Un der recht poetifch gejchilverten Ge: 
Ihichte eines Prinzegchens — fait alle 
Kinder, meinte Rednerin, find einmal 
in ihrem Leben Prinzen und Prinzef- 
jinnen mit größerem oder fleinerem 
Hofltaat — fuchte Frau Richter den 
Nachmeis zu liefern, daß in der Durch: 
Ihnittsfchule viel werthvolle Zeit nutz— 
los vergeudet wird, und daß die mei— 
ten Menjchen von Natur und Men- 
ſchenwelt recht krauſe Vorſtellungen 
haben, wenn ſie aus der Schule in das 
Leben treten. Wollen ſie ſich dann in 
der neuen Umgebung zurechtfinden, ſo 
müßten ſie ſchleunigſt den größeren 
Theil des Erlernten wieder vergeſſen 
oder gründlich umlernen. Nach der 
Anſicht derKRednerin wäre es am zweck— 
mäßigſten, die Erziehung der Kinder, 
ohne Schule, im Hauſe, auf Spazier— 
gängen und Reiſen zu beſorgen, weil 
das aber nur in Ausnahmefällen 
durchführbar fei, To empfahl fie den 
anweſenden Müttern iwenigiteng forg- 
Jam darüber zu wachen, daß über 
der einjeitigen Verſtandesentwicklung 
der Schule die Herzenseigenfchaften 
ihrer Lieblinge nicht gar zu fehr ver- 
fümmerten, 
Vor dem Turnverein „Wurora” 

Iprad) Frau Richter mit der Tiebeng- 
murdigen Offenherzigfeit, welche den 
Lefern der Schriftftellerin Edna Fern 
befannt ijt, über „Deutfhe Kultur: 
aufgaben in Amerika“, 

28er ift der Berunglüdte? 

Völlig bemußtlos und mit einem 
fomplizirten Schädelbruch wurde ge⸗ 
ſtern Nachmittag ein etwa 30 Jahre 
alter Mann, über deffen Perfönlichkeit 
noch nichts näher befannt geworden 
it, nah dem County-Hofpital ge- 
bracht, wojelbft die Aerzte feinen Zu- 
ftand fofort für fritifch erklärten. Der 
Schwerverlegte unternahm gefterft 
Nachmittag eine Schlittenfahrt die W, 
12, Straße entlang und wollte hierbei 
an Dgden Avenue einem eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen ausweichen, als 
plöglich der Schlitten durch zu fcharfes 
Wenden umtippte. $n weiten Bogen 
wurde der njaffe aus dem Gefährt 
gejchleude:t und fehlua mit voller 
Wucht mit dem Hinterfopf auf das 
Bahnaeleife auf. 
sm Belt des auf den Tod Verleh- 

ten wurde nichtS borgefunden, wodurch 
defjen Name oderfyamilienverhältniffe 
ausfindig gemacht werden könnten. 

* Gejtern Abend platte mit einem 
Male eine dicht neben der Rufh Str.- 
Brücke gelegene Hauptröhre der ftädti- 
Ihen Wafferleitung, und die ganze 
Nacht hindurd) ergoß fich das Trink: 
mwaller jtrommeife in den Fluß. Der 
Schaden an der Röhre fonnte erjt 
heute Morgen ausgebejfert werden. 

Schweſtern! Frauen! Mütter! 
Läßt eurer Geſundheitszuſtand zu wünichen 
übrig? Fit euere Kraft unzureichend für den 
Zag ‚Seid ihr unfähig euere wichtige Stel: 
lung im Familienleben einzunehmen? Sit 
diefes der Fall, jo laßt mid) euch eine Probe 
Idadtel Pak Balm frei zujenden welches 
mid) turirte— mid) fräftig machte — nad) dem 
alle Mittel und die Kunjt der Werztesehl: 
Ihlugen. Schreibt mir, ich habe euch Erfreuli= 
es mitzutheilen. Mrs. H. MAIGHT, 80, Bend, Ind. 

Kleine Anzeigen. 
VBerlangt: Männer und Nnaben. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Ein guter Wurftmaher 171 WM. 12. 
eir. 

 Verlangt: Ein unge, das Zigarrengejchäft zu 
erlernen. %8 Elybourn ve. 

Verfangt: Schuhmacher an Reparatur-Arbeit. — 
800 37. Str., Ecke Wallace Str. 

Verlangt: Junge Männer ſofort für unſere Ei— 
ſenbahn-Linien, um Eiſenbahngeſchäft und Teile— 
graphiren zu erlernen und wenn küchtig Stellen 
einzunehmen. Gebalt von $100 bis $150 per Mo: 
nat. GEijenbahn=Dffice Südmweit:CEde Dearborn und 
Zafe Str., 4. Floor. frju 

Berlangt: Nunger Mann, um fihb in Milcherer 
nügli zu machen. Adr. B, 72, AUbendpoft. 

Verkangt: Junger Mann mit Erfahrung im Butz 
ber:Shop und Grocery. 41 N. Clark Str. 

Verdangt: Zwei ältere Männer für allgemeine 
Arbeit. 644-646 Blue Island We, 

Berlangt: 5 Teamfter, 5 Butcher, 5 Urbeiter, ın 
einem Schlahthaus in der Country zu urbeiten. 
Nahzufragen 302 Weftern Ave, Gus. rn 

29n 1w 

Verlangt: Ein erfahrener Wholeſale Grocery⸗ 
Verkäufer mit etablirter Stadtkundſchaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manne zugeſichert. Adr. 
ſchriftlich per Poſt, 179 S. Water Str. ldz 

Verbangt: Guter Schneider als Vormann an Rose 
den. TI8 N. Alhland Wve., hinter Kohlenoffice. 

VBerbangt: Bügler an Nöden. TI N. Lincoln Str. 

Verlangt: Knaben und Männer am, oder bevor 
Dezember, um bei der Union Electric Zelegrapp 

. das Telegraphiren zu erierneh. Bezublung $50, 
‚ $100 bi8 $150 per Monat, 40 Dearborn Etr., 
Flur. Nehmt Glevator. frja 

a Een — — 
Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 

acienders 1806. Herm. Krauſfe, 208 Fifth Ave. 
2auo, frmomi, bw 

verlanon Verkäufer für guten Artikel. 112 6. 
KRandolph Str,, von 9-12. mif 

Berlangt: Ugenten, um Salender zu verkaufen. 
Größtes Lager. billigfte Breiie U. Lanjermann, 78 
5. Une, Room 1. llof3ını 

Berlangt: BuchrAgenten zum Kalender-Verfan: 
fen. Beite Bezahlung. FG. Schmidt, 437 Vilmautee 
Une, öun; 

8 
€ 
875 
4. 

Söunim 

Prof. Koch in Deutſchland 
heilte Auszehrung 

durch die Einſpritzung von Lymphe in die 
Lungen, ebenſo durch ſeine Einathmungs— 
Erfindung, wodurch die Medizin an die er- 
franfte Oberfläche geführt wird, ftatt fie in 
den Magen zu jchluden, und die kranken 
Stellen geheilt werden. 

An der Berliner Univerfität lehrt er diejes 
feinen Studenten. In dem deutſchen Re— 
gierungs-Laboratorium, deſſen Vorſteher er 
iſt, veranſchaulicht er ſeinen Lehrſatz, Medizin 
in die Lungen einzuathmen, durch ſeine große 
Einathmungs-Erfindung, die dieſen großen 
Arzt in der ganzen Welt berühmt gemacht hat. 
Durch die Anwendung dieſer Erfindung wird 
dem Verfall der Lungen vorgebeugt und die 
wunden und kranken Stellen werden durch 
trockene präparirte Luft geheilt, die direkt den 
affizirten Theilen durch die Lungenröhren zu— 
geführt wird, und es werden Reſultate bei 
Auszehrung, Bronchitis, Katarrh und Aſth— 
ma erzielt, die nie auf die alte Art und Wei- 
je, Medizin in den Magen zu führen, erreicht 
mwerden fonnte noch fanıı. Seit das Medi: 
cin Goumeil von 84 Dearborn Str. das Recht 
gefauit hat, die Einathinung in Chicago au: 
zuwenden, jind bereitö Viele geheilt worden. 
Giner der eriten Jälle von Auszehrung, die in 
Chicago geheilt wurden, war der fall des 
Herrn %. A. Hurley, ein wohlbefannter 
Buchhalter vu 51. Str. und Arımour Ave. 
Gr hatte Blutungen, Nachtichweige, und da 
es ſchwindſüchtigen Auswurf aushuſtete, 
ſchickte ihn ſein Arzt nach Denver, aber das 
Klima daſelbſt machte es ſchlimmer, und er 
ging nach Texas, doch ohne Erfolg, denn er 
kränkelte weiter. So kam er dann nach Chi— 
cago zurück und gebrauchte dieſe Einath— 
mungen, welche ihn gänzlich wiederher— 
ſtellten. Er nahm dreißig Pfund zu und 
iſt ſeit ſeiner vor über einem Jahr erfolg— 
ter Heilung immer geſund geblieben. 
Hunderte von Anderen ſind geheilt worden. 
Fälle, die als hoffnungslos aufgegeben wur— 
den, waren faſt jedesmal die Folgen vernach— 
läſſigten Katarrhs, welcher in die Lungen 
ſchlich und ſie mit ſeinem Gift durchſeuchte, 
das, wie bei einem fauligen Apfel, an einem 
ſchwachen Punkte Fuß faßte und ſich allmä— 
lig verbreitete. Dieſe Erfindung iſt des Se— 
hens werth und das Publikum iſt einge— 
laden, vorzuſprechen und zu unterſuchen, 
was durch dieſe große Erfindung voll— 
bracht werden kann und fortwährend voll— 
bracht wird, hier mitten in Chicago. Kon— 
ſultation frei. Die ſieben Aerzte dieſes 
Couneils berechnen nichts für Unterſuchung 
und werden Jeden zu Vielen ſchicken, die ſie 
vou den ihren ähnlichen Krankheiten geheilt 
haben. Sehen tit glauben. Uniere Reife: 
venzen find geheilte Patienten und Hunderte 
Ghicagoer Aerzte, welche beitändig Nälle an 
uns verweijen, die der Einathinung bedürfen. 

Dir zeigen nur an, was wir haben, 

Und thin gerade, wie wir anzeigen. 

Dankſagung. 
Das Publikum von 
Chicago ſollte dafür 
dankbar ſein, daß es 
in Chicago ein Klei— 
der-Geſchäft giebt, 
welches mit gutem 
Gewiſſen ſagen kann: 
Wir zeigen rur an, 

twa3 wir haben, und thun 
gerade, wie wır anzeigen. 

Wir verjuchen, Die 
Wahrheit grad’ her- 
au3 zu jagen, und 
geben den Schlüjjel 
dazu, und überlajien 
das betrügeriſche An— 
zeigen unſeren weni— 
ger erfolgreichen 
Concurrenten, wel— 
che dieſe Methode 
gebrauchen, um Ge— 
ſchäfte macheu zu 
können. 

Dieſe Woche, bis 10 Uhr Samſtag Abend, 
offeriren wir 1000 echte importirte ſchwarze 
Clay Worſted Anzüge für Männer, hübſch 
gemacht und gearbeitet, Sacks, Cutaways 
und Prinz Alberts. Kundenſchneider ver— 
langen 535.00 für ebenſolche $11 50 
Unzüge. Unjer Preis ...... 

Dieje Woche — 500 engliihe Kerſey und 
Melton Meberzieher, einem $35 Kunden- 
ichneider-Rod gleich, Eure | pe 00 

). 
Unjer „‚Monard‘rieze Uliter, der beit: Sturm 

und Kältr-Bejchüßer in der Welt, echte FJriih Frieze, 

Kragen, giebt Eud den Comfort 
eines $4).00 Ulfters für 

Hocgradiges Kameelhaar-Unterzeug, 63c. 
Beite ungbügelte Hempden in der Welt für 58c. 

Lie berühmten „Putnam‘‘Kragen, alle fyaconz, ge. 
Yojtbejtelungen prompt ausgeführt. hreibt für 

— — ——— 

tiefe Muff-Taſchen, breiter Sturni— 10 00 

51. 
—— — 

Zwei Paar ſchwer⸗ Merino-Strümpfe für 25e. 

—— — 

Vroben des Tuches im Anzug, Ueberzieher und Ulſter, 
Maßſchnur, Regeln zum Maßnehmen und unſeren 
neuen Katalog frei. 

s20 
für obige Machine, mit fieben 

EB Scäyubladen, allen Apparat 

und 5:jähriger Garantie, 

Retail:Office Eldridge B 
Rah: Maicdhine 

275 Wabash Av. 

Berlangt: Männer und Fnaden., 
(Anzeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 

Verlangt: Ein tüchtiger Peddler beim Waffeliwa- 
gen. 168 Eleveland Ave., binten. 

Verlangt: Abbügler an „.ıen. 117 
Str. 

W. Diviſion 

Verlangt: Ein Bartender 12 S. Desplaines Str. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge in Bäckerei. 115 W. 
Huron Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, der in der Stadt 
befannt ift und mit Möbeln umzugehen veriteht. 
Empfehlungen. 165 Rumjey Str. 

Verlangt: Gin Munn für Küchenarbeit, 
Dearborn Str. 

‚ Verlangt: Gin Ddeuticher Junge. Muß richtig 
ihreiben fünnen. 802 Schiller Gebäude. ki 

gQerfangt: Ein Junge in der Täderei. 8 W. 12. 
it, 

38 

Rerlangt: Gin deuticer oder böhmiicer Echubr 
macher. 301 S. Halited Str. 

Berlangt: Griabrener Weiter 
162 €. Bın Buren Str. 

Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Erfahrener Operstor (männlih oder 
weiblich) an EnftomsRöden. Einer welcher an feinen 
Shopröden zu arbeiten gewöhnt ift, vorgezogen. Kia 

in Reftauration. 

5. Wve., 6. Wloor, Darper. 
Tu 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubeif, 1 Cent da3 Wort.) 

2äden und Fabriten. 

Verlangt: 4 Mädchen und 3 Daumen an unjeren 
neuen Stadtlinien das Xelegraphiren zu erlermen. 
Erhalten Stellungen, wenn geeignet. Sulair 80, 
860, 875 bis KILO monatlich. Brauden mehr Das 
men als Operator, Meldungen beim Präjtdenten 
der Union Electric Telegraph Company, 40 Dear 
born Str., 4. Floor. Nehmt Elevator. frja 

Verlangt: Erfahrene Majhinene und Hamdmäd- 
hen an Röden. 718 N. Aſhland Ave., hinter Kobd- 
lensDffice. Zieht die Klingel. 

Verlangt: Majhinenmänhen an Hojen 20 W. 
Divifion Str, 

Verlangt: Maihinenmädden an 
Rumjey Str., mahe Jane. 

Verbangts- Majhinenmänhen an Kojem, 
„ En. * 

Röden. 26 

70. B. 
Zönio 

Ttobember 1895. 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Ent d13 Wort.) 

“äden und Fadriten 

Werlangt: Mädchen, jofort Typewriting in unfe— 

rer Office zu lernen; Stelle garantirt. 8300 per Mo» 

nat. Gejhäftsführer 40 Dearborn Str., 4. Bl. fra 

Berlangt: Ein Mädchen, J 

hen erlernen will. 325 Blue Y5lanıd 
welches das Kleiderma—⸗ 

Une. dmir 

Verlangt: 10 Maſchinenmädchen und 6 gute Bat: 

fters an Beits. Kommt dreitag. 1% Samuel ir, 
Beinberg. Anlw 
BemeEb ——— — — — 

Sausarben. 

Gute Köhin für Lund im Saloon. erlangt: x I 

2 : dranklin Str. Muß Referen: Nachzufragen 111 S. 
jen bengen, —— — 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 

566 W. Lincoln Str., 1. Flat. N 

Perbngt: Gin Mädhen für leichte Hausarbeit, 
Mus zu Diuje jehlafen. 294 W. Divifion Str., 2 

Treppen bad. 

a Verbangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 

tönnen,. 545 Monroe Str. ER ur 

 Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 76 €. Fa u 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit, 
661 Milwaufee Ave Ber 

Werlangt: Gutes erfahrenes Mädchen, 2 ß in 
Fr ırka q 9 e Familie, moderne Einrichtung. Muß gut kochen 

tönnen. 155 W. Monroe Str., 2. Flut. Een 

Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ee * 3415 Foreſt Ave. J ivia 

F s Mädchen für leichte Haus— 
Ave., Store. 

2) Str 
Os rs 

Berlangt: Ein 
arbeit. 683 W. € g 

Mädhen. Muh fochen, was Verlangt: Deutſches 
Milwaukee Ave. ſchen und bügeln. 1168 

Berlangt; Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 879, 21. Str. 

Familie von Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
tr., 2. Flat. drei Perjonen. 815 N. Yeapit 

Eine Sellnerin. 
Südweſt-Ecke von 5. 

Guter Lohn. Carte " Berlangt: { 
Ave. und Mapdijon ontinent, 

tt, 

Junges anſtändiges »Mädchen für Fü: 
Muß englijh veritehen. 3846 Cottage 

frja 

tüchtiaes Mädchen für allgemeine 
1033 Evanſton Ave., Buena 

Verlangt: 
chenarbeit. 
Grove Ave. 

Verlangt: Ein 
Arbeit. Lohn 84.00. 

Serdangt: Kin gutes 
Hausarbeit. Aunzuft ragen 

gewöhnliche 
Ave 

Mädchen für 
3802 Indiana 

Verbangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarth 
in kleiner Familie. Deutſches 
ſprechen zwiſchen 12 und 1 Uhr oder + 
Hoffman Ave. 

Verlangt: 

vorgezogen. au: 
4 

Uhr. M 

718 R. Aſh— Mädchen für Hausarbeit. 

Mädchen für Haus, 
i in allen 

Mori zu Veritas , B. „Ihe 

North Ave., eit. Nadhzufragen 44 W. 

Rersingt: Ein qautes 
Kleine Familie. SI5 N. 

Mädchen für Hau 
Lexvitt tr.., & wiat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Reftaurant. 2249 N. 
Elurt ir. fria 

Verlam 

hausa 

Verlangt: Ein Mädchen bei 2 Leuten, das im 
Nähen bewandert ift. 98 Einbourn Wve., Etore. 

t: Ein erfahrenes Mädchen für 
. 1082 Eiybourn Ave. fria 

Bourding> 
$ 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen in kleiner Yü> 
milie für Hausarbeit. 102 Elybourn We. 

Verlangt: Gutes Mädchen als Köchin. Guter 
Lohn. 453 Dearborn Ave. 

Verlangt: Köchin und 2. Mädchen und Mädchen 
für Hausarbeit. $4 bi3 $6. 599 Wells Str. fra 

Verbingt: Mädchen für gewöhniihe Hausarbeit. 
familie von 3. Nahzufragen Sanıftag Morgen. 47 
Beethoven Place. 

Mädchen für leichte Arbeit. 330 Da Verlangt: 
Salle Ave. 

Mädchen für ullgemeine Hausarbeit. Verlangt: 
Baſement. 117 W. Diviſion Str., 

Verlangt: 
Sohn. 4283 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit Muß kochen 
fün.nen. In einer Bäckerei auf der Südſeite. Zu 
melden Sonnabend Nachmittag, zwiſchen 4 und 5 
Uhr. 378 Clybourn Ave., im Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 333 
Dearborn Str. 

Fin Mädchen für Hausarbeit. Guter 
frta 

Verlangt: Ein Fompetentes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit, in YJamilie von drei Grmwachje: 
nen. Guter Lohn. Nahe Lincoln Park. 1915 Deming 
Gourt frya 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine fyamilie. 166 Fremont Str. 

Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 86 Yremont Etr., Bäderet. 

Verlangt: 2 Lunhlöhinnen, 3 Kindermädchen, 
Mädchen für SMmuscrbeit. Können gleich anfangen. 
Frau Meyer, 137 MW. Randolph Str. - 

Merlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. Keine 
Mäjdhe. 536 Thomas Sir. 

Verhandt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnli— 
che Hausarbeit. 5301 S. Halſted Sir. 

* Ein Kindermädchen. Nachzufragen 147 Verlangt: 
Werder. 46. Str. Ecke Armour Ave., J. 

Verlandt; Ein Mädchen. Muß etwas kochen kön⸗ 
nen. 4708 S. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen in Familie von 
Zwei, um ein Kind aufzuwarten. M. Goldman, 
363 State Str., Flat 9. mtYz 

Mädchen in Kleiner Familie für allge: 
1843 N. Halited Str. mifr 

Verlangt: 
meine Hausarbeit. 

6 Kellnerinnen. Nordweits&de 33. und 
nır,a 

Verlangt: 
Stute ufia 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner yamilie. Guter Yobn. 195 
Marſhfield WAve., 1. Ylat, mahe Taylor Str. mfr 

Verlandt: Tühtige Köchin. 3602 Prairie Ave. Ort Anbw 

Verlangt: Gutes Mädchen im Diningroom, die 
Beſcheid weiß. Reſtaurant, 30 Sedgwid Str. mir 

R Verlangt: Ein Mädchen, das wachen, toben und 
bügeln fann, und ein Mädchen auf Kinder zu war» 
ten in guter Familie. 3410 State Str. mffa 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 6701 S. Halſted Str. dmfrſa 

vBerlangt; Ein deutſches Mädchen für gewöhnlige 
Hausarbeit in kleiner Familie. Vorzuſprechen 4239 
Wabajh Ave. 260n1w 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den feins 
ften Samilien an der Südjeite, ber hohem Kohn. — 
Frau Gerion, 215, 32. Str., nahe Indiana Ave. biv 

Berlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausar- 
beir. Lohn 83.50. 54 N. Lincoln Str., nıke M 
Divifion Str. ° mf 

Verlangt: Mädchen für Teihte Hausurbeit. Gutır 
Lohn. 23 S. Halited Str. mtr 

Verbangt: Köbi 
hen, Gejhirrwaichnrö 
mädchen und friich eir 
rabee Str. 

‚ Kausmädcdhen, Kinderinäd- 
‚ Zundföhinnen, Stuben» 

derte Mädchen. 587 Lars 
modmfrja 

Verlangt: Köbinnen, $ und $6, 25 Mädchen für 
Sausarbeit 84.50 und $, zweite Urbeit $3.50 bı3 
85. Mrs. White, IE. 4. Str. 333 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit. 203, 34. Str. Zönlv 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das 
deutfhe und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbu⸗ 
reau, 599 Wells Str. ot, Imt 

Berlangt: Sofort, 500 Wäpdhen für QauSarbeit. 
LoyngdB5. Stellen frei für Dläpchen. 423 Xarras 
bee Str. Zinbw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, B29 Wabaſh Ave. Friſch eingewan derte 
ſofort untergebracht. 1niu 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gute 

tellen mit hohem Lohn in den feinſten Brivarfa« 
milien der Nord⸗e und Südſeite durch das Grf: 
oeutſche Vermittelungs-Inſtitut, 545 N. Clark Str., 
früher 605. Eonntags offen biß 12 Uhr. Tel. IM 
North. 803,5» 
mr — — — —ñ— — 

Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent D43 Wort.) eigen unter biejer Rubrit, 1 Gent Di re.) 

Gefudt: Ein guter Schneider jucht dringend Ar: 
beit, womöglich im Shop. Adr. X. 367 Abendpolt. 

‚Gefuht: Ein junger Mann, ipriht fliehend eng» 
fiich, deutjch und ungariih, mit etwas UfficesEr> 
fabrungen, juht Stellung unter bejheidenen Ans 
Iprüden. Apr. E. 136 Abendpoft. 

„Geludt: Ein anftändiges Mädchen ſucht Stelle 
für usarbeit oder für ſonſtige Arbeit. 7418 South⸗ 
port Ave., hinten. 

Geiudt: Eine erfter Klbaſſe Lunchtochin juqt Stet⸗ 
le. 181 E. Quron Stri, Top diat. 

— — Stelle als Feuermann 
der e eg ei FF FR . E 37 Übendpoft. ſchäftigung. Adr. G. 137 

" Gefuht: Ein junger Ievi : fah- ie e1 ger Mann mit Erfab: 
rung juht Stelle als Bäder i | x 39 Abendpofl. wagentreiber. Aodr. %. 

— ne ——— 
Gejuht: Ein junger deutjcer Oberfellner, mit 

uter Schulbildung, tuht Stelle ala Bartender oder 
; führer in einem Saloon. Mor. B. 89 

At — —— 
Geſucht: Bartender, underheiratheter zuverläſſiger Munn, jucht Beihäftigung. Adr. 2, 376 Abendpot. 

fim — ——— 
Guter Ronditor, Gakebäder, Ornamen 

ter, Ai iegendweldhe Arbeit. Auch” Weide 
machtsiahen oder als zweite Sand, KRonditer, 177 
€. Opio Ei * 

n fanı it., d 

ut 3 

be m Hauſe. nerbeten unte $ ) 
* nit 

vu ih. 

a rn S } > 
= L Yıuspälterin. * V 

oirr + 

+ ; r 

2 e on. “ 

ür ar. 1 E: y) z 

dr s rin» 

Hill „ na 

2 ya t 

1 
> > 

{ A 

Wae v 
a ı, 4 

e 

ı y 

y 

Str, 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Gejuht: MWäihe im und auber dem Haufe. 
Oakdale Ave. 

Geſucht: Junge deutſche Krau 
telle als ſolche 3 beiter 

T zur Stüße, 
Joitlarte an Mary Munpdt, 

nt 
oder er 

bei m k 
RO 

Deutjche Frau wünſcht Waſchplätze. 7 

aͤßr er re 
r Jahre. 

ei Wittiwer, 
Locuſt Str., 

Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 = 

Yu verkaufen: 
Pferd 

Abendpoft. 
und Wagen, wer 

gu verlaufen: ® 

en 

jehill, 

Zu bvermietben: 

Mertnvarfet verbunden 
Str. 

Miethe 
Haſtings 

Zu verka 

Zu vermiethen. 
(Angeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Zu vermietben: $25, Si 
rihtungen. Yoomis Str. und 13. Place 

iböner Meat ft ı 
Lage. 

Zu vermiethen; 815, 
4 ihtungen. Gute 

mart 
Zoomis Str. ı 

Rüderei, billig. Näheres 

Zu vermietben: Großer Flı . . * a 
jend für Schneiderbop; X ! ger ao⸗ 

getbeilt werden Neues Bridgebäude. 04 ilwau⸗ 

kee Ave., hinten. 

then: 4 Zimmer für $, 6 8: 
>» Norbefierunaer SW. Ro 

e Verbeſerungen. 304 W. 

! : Der dritte und vierte Stock des 
9it:Gebäudes, 203 Fiftb Ave, einzeln oder 

gujammen. Vorzüglich gerigaet für Mufteriager oder 
reichten Fabrifbetrieb. Dampfpeisung und yuhritubl 
Nähere Auskunft in der GeihäftssÖflice d.r 
«Übendpoft. bio 

Simmer und Board. 
Mnzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Gejuht: Boarder3 oder NRoomers. 1119 Oakdale 
Ave. tr 

Möblirtes warmes Frontzim— 
ren, mit oder ohne Board. 759 N. 
wahe North Ave. 

Finige Voarders. Geheizte Frontbetts 
Hırcabee Str, Ede Elybourn Ave, 2. 

oder Herren, iur» 
tten, auf Wunid ; Schlafzimmer mit : 

tate Str., Bei deutihen Leuten. 
en, hinten. zer 

toftgänger, gute Heimath. 149 N. Clart 
frja 

— — — — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Her Zimmer und Board_ in 
ne anderen Boarders ftnd. 
Bart, Referenzen. Nor. 

Privatfa⸗ Herr wünſcht 
2313 rn erte e, wo 

Lincoln 

Deutſcher Mann wünſcht Zimmer bei möglich! 
feiner ramilie. Nordjeite. Offerten unter G. 

Abendpott 

——— ——————— — — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

nter Herr oder Dame als cr für 
qutza 5 Geihäft gejudt. Office ° ı:Tomn. 

Mus 00 Baur haben. Geld wird fiber ell 

Offerten E. 132 Abendpoſt. 

elcher 
nen Wugen> e 

cht. Haſſe, El—⸗ 

eſucht: Ein Blackfſmith, auch 
lagen kann, wird für 
hihop als Partner geil: 
eft Ave. 

Partn 
Pferde 

ſton und F 

Perföntihee. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

nn 

Wlezanders Gehermpolizeiälgens 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, — ‚Its 

gend etwas in Grfahrung auf tem Lege, aus 
terjuch? alle unglüdlichen Gami rpaltnifle, Ede · 
ftandsfälle u. ſ.w. und ſammelt Beweiſe. Dieditable, 
Räubereien und Schwindel „werden umterjud: 

und die Schuldigen zur KRebenihaft a Ans 
ipriiche auf Schadenerrat für Verlegungen, Ungiüds: 
fälle u. dal. mit Grfoig geltend gemacht. —— 
Rath in Rechts jachen. Wir find_die einzige Deufiie 
VoligeisAgentur im Chicago. Sonntags offen bis 

12 Uhr Mittags. EEE 

=“ id ſchlechte Schulden 
dte Miether hinaus⸗ 

Löhne, Noten, 

‚ alle’ yälle wer⸗ 
allet Art jofort folle 
gejegt; feine Pezablı 
den prompt bejorg!; 2 
Eonntags bis 1 - 
iprohen. Empfehlungen: 
Fifth Ave., Room 8. Oꝛt 

Get: er jpottbillig zu verlaufen. 
Ueberröde, Hojen, alles nicht 
ti gereinint—beinabe neu, 

jadert3s $1.00) das Stüd. Ge 
ı 8 bi3_ 6 Uhr; &o 03 9 bis 1% 
he Wıihanftalt und Fä i. 39 Cons 

Ztr., gegenüber von Siegel & 6 12nlm 

Miete, Schulden und Anſprüche 
dl und fiher folleftirt. Keine Gebühr 

Ale Rehtsgeihäite jorgfältig bes 
l4ma,lr 

aller Art jcne 
wenn erjolglos. 
orgt. 
* Bureau of Law and Collection. 
167 ⸗100 Waſhington St., nahe 5. Abe Immer 13 

John W. Tbomas, County Conſtable, Manager. 

— glle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Da⸗ 
mensgrijeue und Perrüdenmacher. 334 North Ade. 

19ta,1r 

Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Wort.) 

William 5. U Bernamer, 
deutiher Unwalt von Bjähriger Erjabrung. Prat: 
tiziet in allen Gerichten. — KRonjultation frei. — 

31 Aihland Blod. W2nlm 

Fred Blotte, Rehtsanwalt, 
— Air. 79 Dearborn Str., Zimmer SH-88 — 
NRehtsjahen aller Urt jowie Kollektionen prompt 
beforgt. 19%:;,1ı 

Sultus Goldgier. John V. Rodacts. 

Goldzier & Rodgers, WRebisanwäiie 
Euite 820 Ehamber of Commerce. 

Eüdsfi-Gde Waihington und Laſalle Ste. 
Zelepbon 3100. 

Photographen. 
(Unzeinen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 

Wiljon berühmte Gabinet3 auf $1.50 da3 Du» 
gend berabgeieht, nud 1 groß: Vortrait gratis. 
Pilder vergrößert. Sonntags ojfen. J. B. Wiljon, 
389 Etate Er. 52, U 

Verſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zueg laufen: Ein großer Fleiſcherhund. Eigen⸗ 
thümer lann fih melden 303 Soutbport Vive. 

Berioren: An BG. November in 5. Une. 2 Rotes, 
eine 2500 und eine 5650, beide And bejchlt und 
haben feinen Werth für irgend Jemand. iinder 
erhält $10 Belohnung. Maid. Simon, 346 Sedqwid 

jm 

Gent! da3 Wort.) | bei Aug 

| Set, Oefen. 959 Milwaut 

ihöner Ed-Zalvon ud Eins | 

„Bedienung zugefihert. 

Grundeigenthum uud Mätticr., 
(ingeigen unter Liefer Rısrit, 2 E:rt3 dı3 Wort) 

Diöbel, Sausneräthe ꝛc. 
wunter dieſer Rudrik, 2 Cents 

Suit und Schlafzimmer⸗ 
ee Ave., 1. Flat. 2nod, Int 

verkaufen: 

KHaufs: nnd Berfaufs-Angebote. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 

= 3 Infectioneryg- St 
WR. 

ores 
Halſted 

rinrichtung, 

ath Groceries und Fir— 
Sanger Str. 

uft werden, vollſtändig 
irgend einem Preis, LEN 

ihtung, 
Racine Ave. 

$29 taufen gute 
r 

neue „Higharm“⸗ 
inf Schubladen; fi ‚ Sabre 

ERBZ 7% 

25. New Home $ 
Eldrid 15, ® 
Ban Buren Str. 
„ Udends offen. 

T 

Domeitic Office, 
büren ojtlih von Halſted 

bio „m 
N 3 

Pferde, Waaen, Sunde, Bönelzc. 
(Anzeigen unter Biefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 

billig, 

ı: Billig 
feines verzierte 

Monfımdläinner- nr en: Junge Neufundländers! 

aufen: Feiner 
eveland Ave 

ſchwarzer Codrel 

be Auswahl jprebender Papageien. a 
Singvögel, Golvfiide, Aquarien, Käfige, Bose 
ter. Pilligite Breife. Atiausıe & Pacifie Yır) 

197 ©. Madiion Eir. 30m3,5:9 

* 

Gegud. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 

Chbicago Mortgage Xoun Go, 

75 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 

großen ode Meinen Eummen, 
ttände, Pianos, Pferde, Was 

j niedrigen 

derleiht Geld in 
auf Haushaltungso ſtä 
gen ſowie Lvagerhau eine, zu ſehrt 
Raten, auf irgend eine gewünſchte Zeitdauet vn 
beliebiger Iheil de Darlehens Tann zu jeder St 
zurüdgezablt und dadurch Die Zinjen vertingers 
werden. Kommt zu uns wenn Ihe Geld nöthig habk. 

Chicago Mortgage Loan Go, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 

Nordwe t⸗Ecke Halſted oder 15 WB. Madifon Str., \ 
5 ilapig Etr., Zimmer 205. 

Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 

Kieine Anleıben 
von $20 bis $400 unfere Epezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, mern wid 
die Wnleipe machen, fond:rn laffen dieſelben in 

Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 

größte Ddeutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutiden, fommt zu ung, ter 
Ahr Geld borgen mwoßt. Ihr werdet e5 gu Gurem 
Vortheil finden, bei mir dvorzujprchen, ehe he 
anderweitig bingebt. Die fiiderfie und gunerläffigke 

2.8. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1 

leigen wünjde 
‚Blerde, Bus 
, ĩprechd vor ua 
elity Worsgag» 

d au i 
no3 
5 

er id 

geliehen in Beträgen von $25 bis 810,000, 3 
ten Raten. Brompte VBerienung, 0b.ı0 
it it dem Boreeht, dab Guess 

verbleibt. 

5 0. 

den niedrigfi 
— I 
igentyum in Eurem \ 

Gidelistuy M ge van Go, 
In Su; u 

AM Waihingtorn ., eriter Flur, 
ziiichen nd Dearbora, Ä j 

oder: 351, ©. Etr., Englemood. N ' 

eder: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columdie 
Blod, Eüd-Ehicago. l4ap,bım 

Die beite Gelegenbeir für Deutide, 

welche Geld auf Möbel, Piano, Pferde und Wagez 
leihen wollen, tft zu uns zu fommen. 
Bir ind jelber Deutjde 

und machen e3 jo billig wie möglid und laflen Gud 
ale Sachen zum Gebraud. 

16-19 Wafbington Str, 
gwifhen LaSalle Str. und Fiftd Une, Zimmer 12, 

F. Krueger, Monager. 3lla,1f 

5 Dearborn Str, Zimmer 304 

534 Sincoln Ave, Zimmer 1, LXule Diem, 

nd feinen Sums Geld zu verleihen in g 
e und Wagen, und nen, auf Möbel, PBianos, 

auf irgend eine Art von heit. — Freun dliche 
und liberale Behandlung 2 Reine Deffenis 
tihfeit. — Zahlungen fünnen gemadt werden, mıe 
es Euch paßt. 16nbw 

— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 

Wozunaqch der Südſeite 
gehen, wenn Jhr billiges G:ld haben könn: auf Mös 
bei, BVianos, Birrde und Wagen, vagerhauss 
{heine von ver Rortbwmeftern Morsgage 
goun &o, 519 Milwauf:: Are, Himmer > um) 
6. Dfien bis 6 Une Ubdends. & SD rüdzahlbur ım 
beliebigen Beträgen. lilmai,b:o 

Geld zu verleihen. 

Unleiden in allen Summen gemadt auf Haus dal⸗ 
tungasgegenſtande, Pignos, Kutſhen. Diamauten. 

eal GkinsKleidungsitüde, _ Warehouje-Duistung:z 
oder andere Siderpeit. Durdaus privat. Rice 

igfte Katen 
——— Mortgage Soan En. ( 

Zimmer 502, 10 Waibingten Str., zwilhen Ei: 
und Drarborn. Smai,l} 

ins=-Dariehen ein, 
AUbzahlungen, 38.50 

;). Juneau, Zimmer 
Anlw 

er Mo 
‚162 WQsealle 

Geld zu verleihen auf Chicago Grunveigenryum, 
Darlehen zum Bauen zu niedrigiten Raten. Hirt 
& Franft, RM Waihington Str. ldap, mju 
— —— — — — —— 

Aerztliches. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

November, beginnt ein neuer 
Kinderktankheiten ſowie in 

tionen in dem German Mes 
m für gradwiete 

u debammen Räheres bei Dr. 
;. Str, mabe WMihland Une. —327 

Grauentrantheiten erfolgreih bebane 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Roc, mm: 
50, 113 Adams Ztr., Ede von Glarf. Epreitunden 
von 1 bis 4. EonntigS vom I bis 2 Aiadw 

Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Nubrit Lofer für eime 
einmalige Ginidalung eimen Dolar.) 

Heiratbigeiuh: Fin-junger Mann mit -Bermögen 
und gutem Berdienſt jucht die Belanatihait eine 
einfachen und iparjamen Münchens zu machen. 
zT. 449 Ubendpof. 



EEE - 

( Aedlicher Sprung 
x in den Erfolg 

— Pearline. Gleich von Anfang an. Troß 
diefer Dorversangenheit von Hunderten von 

Jahren nad) der altmodishen, rückenbrechen- 
den Methode des Wafchens mit Seife, 

“ U 

8 

Nun, weßhalb geſchah es? Wie kommt es, daß 
Hunderte von Millionen Padete Pearline 

in den wenigen Jahren verbraucht wor- 
den find, jeit diefos Wafchpräparat erfuns 
din wurde ? 

Reinmachen jest einmal einen Monat lang 
mit Pearline und Jhr werdet fehen. Es 

Beforgt Eure Wälhhe und 

fett das Reiben bei Seite, aber ohne alle 

/ 
\ = Gefahr Schaden zu thin. Dies ftellt es an die Spiße 

irgend eines befannten Hülfsmit:els für die MWäfche, 

Na, oJ 

ilhons Ns 
J 
E 

WASHINCTON. 
MEDICAL 

> Confultirt ders alten Arzt. 

INSTITUTE. 
Der medicinische 
Voriteher gras 

* Duirte mit hohen E ren, hat 20-jährige Erfahrung, tit Profejlor, 
Vortrager, Autor ıınd Spezialift in der Behandlung und Heis 

u lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Rreankhei⸗ 
cen. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Lätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 

nerr ͤſe Schwäche, Mißbrauch des Eyftemß, er 
ſchöpfie Lebenstkraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ Lerlarene NRaunbarkeit, 

wm en 

neigung gegen Gejchjchait, Energielofigleit, rüßzeitiger Verfall, Baricocele 
gend Linvermügen, Alle find Nachfolge von ‚sugendjünden und Uebergriffen. 
hr möget im eriten Stadium fein, beventet ‘doch, daß gr raſch dem — * 

tolz abhalten, Eure 
;en Zeiden zu bejeitigen. Mandjer | ymude Süngling vernadläfjigte 

inen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war ı. nd der Zod jein Opfer verlangte, 

Artteckende Brankheiten, ti Syphilis in allen ihren fered- 

eittgegen geht. Laht Euch nicht durch Falfche € dyam oder 
Yeredic 
e 

——— lechen Stadien — erſten, zweiten 
und dritten; geſchwürarlige Aſſelte der Fehle, Raſe, Anochen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluf, ei: vige oder anfteende Grgiegun. 
gen, Strilturen, Giftitid und Oritis, Fo gen von Blofitellung und un et 
reinem Umgange werden jhnell und vollftan dig geheilt. Wir haben unfere &% 
Hehandilung für obige Krankheiten fo eingeric ıtet, daß fie nicht allein fofortige “ 
Lindernng, ſondern auf permanente Hetlung, fiäjert. 

Bedenket, wir garanticen $500.00 für jede geheime Krankheit zu be- x 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, Ale Conjultetionen und Correipondenzen 
erden jtreng geheim gehalten. Arzeneien tverden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wern genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perjönlie Zufammenkunft in allei: Zällen vorgezogen. ) 

Ofiice-Stunden: Boa 9 Uhr Morg. bis 8 Ur Abd. Sonnteg3 nur von 10-12 Uhr 
wen. . a in —— ÿůô Den ne Ed BETEN TEL A EE 

1 55 per Monat, 

: Medical 
ı Dispensary 

9=4 Milwaukse 
0) ‘ Ave., 

Ede Huron Str. E 
bicagos erjter Sy RN 

y vom Ctaate EX * 
autoeriſirt. Engliſch u. 

hen. Sa 
? ipeziellen Männer: und 
Nerden- und chroniſelb 

1, Entzünd n. 
Finnen, Eczema, nervöſe Schwä—⸗ 

tei aie und Nieren ſchnell u. 
W Zpeztaititen in der 

Zonntogs 10-3, 
recht vor oder ſchreibt. 

WORLD’S WJEDIGAL 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Nerzte biefer Anftalt find erfahrene deutiche See 

giartiten und betrachteir es alß eine Eyre, ihre leidenden 
3: hntenjchen jo fünell ald mögligy bon ihren Gebreen 
gu keiten. Gie heiten qrindiig unter Garaniie, 
elle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
kciden und BWienftrustionsftörungen ohne 
A; wii, wuisttsanfgerica, wulgen vo 

tbelledung, verlorene Manuberfeit ıc. 
ie Operateureit, jür radie 

5, Iunoren, Varts 
ıltirt und bebor 
u wir Patienten 

ver Brivathoipital. Franen werden dom sFraueite 
rzt (Dame) behandelt. Behandiniug, iufl. Medizinen. 

nur Drei Doliars 
Monat. — Edmeidet dirs aud. — Stute 
gNhr Wiorgens bis 5 Uhr ibends; Sonitag® 

bw 

ts 

t rou eriter Klufie 
t x don YAruchen, st 

? (Dodeniranfbeiten) %. 
sc heirattret. Wenn nmötbig. pl 

ben 
deu: 
10 bı8 12 Uhr. 

Eiſenbahnu⸗Fahrvlãne. 

JIllinois Central-Giſenbahn. 

UAlUe durchfahreuden Züge verlaſſen den Central-Bahu— 
hof. 2Sir. und Parfk Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls au der 22. Str.⸗. 389 Str.⸗ 
zııd Hyde Parl-Statıon bejtiegen Werden. Giadt« 
Tıdet:Difice: 99 AUdanı3 Str. und Auditorium-Dotel. 

Abfahrt unfl 
New Orleans Limited &Memphis J 1.35N N 
Atlanta, Ga Jactſonville, Fla. . A35 M 
St. Louis Diamound Special 190NR 
Cairo. St. Louis Tagzug......... 68.20 V 
Springfield & Decatur. .........l .00N 
Nem Orteaus Poſtzug. .. ......... 1300V 
Mivominaton Pallagterzug zur... "5 
Chicago KNeweC eßz . . 18.00N 
Gilman &ankake 
Rocdtord. © te, Eiour City & 
Siour Fal chnellzug 1 220 
ecfford, Dubnque & Sivur Eıty.all.3H N 

Kocterd Vaſſagierzug 13.003 
Nockord & Freedort .... cu 000. FIN 
Rec ra & Streesort Ervref.......* 7508 
Quhurue & Rodford Expreß ® 

aSomſtag Nacht uur bis Dubuque. 
lich, aisgenommen Sonntags. 

2552238 
2882385 

: SSer 
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— 22— — |, 

Täg« 

Burlington:tinte. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 

Otfices: 2I Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
hof, Ganal ©tr., ywıfhen Madırou und Adanız 

Büge Abfahrt Ankunft 
Golesburg und Streator +6.15% 
Rodivord und Forreſton k +25 
Local⸗Puntte, Illine — FLI5N 
Modiord Gteriung t 430% 110.208 
Eireator und Üttawa... 22... IEBUHN HOLOB 
unlas 6m, Et.\joru.Leavenwortb HN *9.2U B 

ı Ser 55ER * 9.20 B 
b. Buntte .* 6,32R 

t. u nneapolis........* 6.25 R 

Kas City St. Joeu venworth .*10.30 N 
Omaha, Lincoſn und Denver. . . . . *10. 20 M 
Blact Hills. Möontanag Bortland...*10.230 3 8.20 2 
St. Paul und Minneapolid........ “LION *10.308 
*Fialın. +Iäglıh, ausgenommen Sonntagg, 

Depot: Dearborn-Station. 
Ticet-»Öfficed: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
0.15 B "DIOR 
,8.32N *740%8 
*1418 B *5I0N 
“SEIEN +*7408B 
"815 BD *6.20N 
“ELUN *10458 

— Eat RFil> 

Sudianapolis und Eintinmati.... 
In dianapolis ud Eriteinmatt.... 
Sonisville und Atlanta ....... 
Lafa hette und Louisville 
Lafahette und Louisville 
Lafahette Accomodation 

CRISAGD & - ! PASSENGER STATION. 
ERISAGD & ALTON UN and Adams Sts. 

Ticket Oflice, 101 Adams Street. 
“Daily. + Daily except Sunday. 

stibuled Express.... 
ty, Denver & California... .+- 

Arrive. 

‚Colorado & Utah Express.. 
d& St. Louis ———— 

X imited. .. .... ..· . 4 
———— 53343333 

el Midnight — 11.30 PM 2 u 

Nüglt Kxpndäh.ccnoeehescessnenns | 11.30 PM| 7.30 
00 ton Accommodation..... tı 6.8 AM! 9.15 PN 

Joliet & Dwisght Accommodation. * 5.00 PM| 10.45 AN 

Baltimore & Ohto, 
Grand Central Paffagier-Statton; 

Dffice: 193 Elarf Str. 
Keime extra Fahrpreiie verlangt auf 

den B. & OD. Yımited Zügen. Abfahrt Ankın 
I 76058 Loca 

Babırböfe: 

& 

ges 33 

buled Lir 
Pittsbur t 
—— tor —* — u... olumdus umd Mheeling Erpreß.. New Work, Wailbingtem Rıttöburg und Gleveland Veilibuled Limited. * 6.25 N 

Taglich. * Ausgenommen Sonntags. 

“th seno © 

5 8555 . 
— — 

CThieago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 ©. Glarf Str. und Dearborn ⸗ 
Station, Polt Etr., Ecte Fourtb Ave. 

= Aierion Local 
—* tem York & 3 

Samestorun & Bufjald.... & ofen 
North Audien ! : 

RN * 
EN 5ER 

! — ——— commodation HION 
.m. 

sd 

Stade | 

‘ Epezialarzt für Gejchlechtsfranfpeiten, nerböfe Schwä- 

Abfahrt. Arkunit. | 
Hin 17.1 
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ter fiel zwanzig Grad. 
En Seipärtsmann eilt nach Haufe, einen 
leichten Asjall von Schüttelfroſi 
verſpürend. 
fieberiſch. Seine Gaättin ſagt ihm, er 
habe ſich erkältet. Er hat keine Zeit 
die 

WMarnung zu behgerzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irri— 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan— 
gen bekommen eine 

hektiſche Röthe 

undzwanzig im Tage hatte, 

rohr einen Pfeil herzuſtellen. 

ßen ſeines Hausherrn, 

An WeſlerneKhenne. 
Eine Erzählung aus dem deutſch⸗— 

aͤmerikaniſchen Leben von Haus Rohland. 

(Fortſetzung.) 

IV. Shwirrende Pfeileund 
faufenveMaulfdellen 

Wir haben im vorigen Kapitel der 
hoffnungsvollen Worte gedacht, in wel- 
hen Julius feiner Zuverſicht Ausdruck 
gab, daß es feiner redlichen Ablicht ge= 
lingen werde, Frieden umdb Freund 
Ihaft in die Weftern-venue zurüdzus 
bringen. Allein: 
„Nas fird Sofimm 3 find Entwürfe, 
Die der Mensch, der Hiihtige Sohn der Stunde, 

Aufbaut auf dem Grunde!“ 

Während derſelben Zeit, da der 
Sohn Wurms mit der Tochter Hopſers 
Seite an Seite durch die Milwaukee— 
Avenue braufte, und die jungen Leute 
Dläne fehmiedeten, wie der langent- 
behrte Friede wieder herzuftellen ſei, 
jollte in der MWejtern- Avenue der alte 
Hader zmwifchen den beiden Familien 
neuerdings und zwar heute in lichter: 
loben Flammen entbrennen. 

Das Sandbröckchen aber, welches 
die Lawine zum Rollen brachte, lieferte 
diesmal in allerUnſchuld unſer Freund 
Lipps. 

Lipps war in einer ſeiner müſſigen 
Stunden, deren er bekanntlich vier— 

auf die 
Idee gekommen, aus elaſtiſchem Holze 
einen Bogen und aus einem Schilf— 

An der 
Spitze des letzteren befeſtigte er als 
vorſichtiger Mann ein Stück Radir— 
gummi, das er ſeinem ſchmalen Vor— 
rathe an Bleiſtiften, mühſam genug, 
abgerungen hatte. Das alſo fertig— 
geſtellte Mordinſtrument nahm er mit 
ſich, als er — kurz nach Dr. Wurm 
— die Treppe hinabkletterte, um ſich 
in Reichmanns Wirthſchaft bei Rhein— 

betrüglichen 

wein und Skat für die Mühſeligkeiten 
des Lebens ſchadlos zu halten. Wie 
er erwartet hatte, traf er in der Yard 
unten auf „Guſting“, einen der Spro— 

und Guſting 
war es, der aus ſeinen Händen Pfeil 
und Bogen empfing. 

hielt Lipps bei dem feierlichen Akte 
gabe dieſer Waffe eine län- der Uebergabe dieſer Waffe eine län- hender. 

gere Anſprache, welche der ſiebenjährige 
Junge zwar mit offenem Munde an— 
hörte, 

ſehr begreiflich. 
das Mindeſte behielt. Und das war 

Denn anſtatt kurz— 
weg zu ſagen: Mein Junge, richte mir 

mit dem Zeug kein Unheil an, ließ ſich 

Am nächſten Morgen iſt er 

Lipps ungeſähr folgendermaßen ver— 
nehmen: 

„Hier, mein Sohn, empfange einen 
ı Bogen, deffen fih der berühmte Häaupt- 

| wenn Dir 

und er erwacht in dem Furchtbaren Bes | 
wihtfein, Daher Jaugiam an der | 

Schwindſucht 
dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Sküttelfraft verſpürte, das bei Hu-⸗ 
ſteu und Errältungen, ſowie al— 
len UBrten Lungenleiden, nie ver— 
fehlende Mittel angewandt hätte, wel 
ches in der ganzen Welt bekaunnt 
iſt als 

HALE’S HORE 
HOREHOURD & TAR, 
fo hätte jein Leben vielleidt ge: 
rettet werden Fonsssern. Nehmen Sie 
ſich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe unſchätz— 

ling „Grumbling Bear“ — Du haſt 
doch hoffentlich ſchon von dieſem gro— 
ßenHäuptling gehört? — nicht zu ſchä— 
men brauchte. Die Waffe wird Dir in 
allen ernſten Lebenslagen — beſonders 

etwa naſeweiſe Spatzen 
durch ihr Umherflattern beſchwerlich 
fallen ſollten — treu zur Seite ſtehen, 
und Deinen Ruhm unter den Skalp— 
jägern der Gegenwart mehren. Hüte 

Dich aber, auf friedliche Fenſterſchei— 
ben, oder gar auf die Naſen unſchul— 
diaer Spießbürger zu zielen! — Denn, | 
fiebe, der arohe Geiit fönnte es in die- 
jem Falle moglicherweife fo fügen, da | 

ı der Boaen, von feiner Sehne befreit, | 
gewöhnlichen Stod | zu einem ganz 

| wird, um Deiner Kehrfeite eine fatale 
| Meberrafehung zu bereiten.” 

bare Medizin in allen Apotheren 
zu haben iſt. 

y Tem der Boftonian 
eieftsiihe Gürtel micht | 

; der beite iır dev Wett tit. er 
nr heilt atie Leiden der Nieren, 

a Leber Lunge wıd Herz. fer: 
iatismus. Ner— 

Kopiſchmerz, 
verloren?e 

wund alle anderen 
ten. Wenn alle 
u nicht gehoifen 

Euch ſicher hehen. 

— Vreis iſt 810 IN 9 
TEN Fabrıkfanten 

Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave., Chitago. 

Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 

Brüche geheilt! 

beim 

21n m 

| jenen Greianiflen ein, 
durch feine Mahnrede glaubte wirffam | ; u 

| m TRIRE IR ede glaubte wirfjam Ichredte Wurms Gedanken 

Lipps ſchleppte nach dieſer Anſprache 
die Laſt ſeiner wohlgewogenen 300 
Pfund die Straße hinab und lebte in 

eben nicht nur ſchön, ſondern auch äu— 
ßerſt eindringlich geſprochen habe. 

Nicht viel mehr als zehn Minuten 
ſpäter trat indeſſen 

vorgebeugt zu haben. Guſting wurde 
nämlich, nachdem er ſich anfänglich da- 
mit begnügt hatte, ſeinen Pfeil ſenk-⸗ 
recht in die Luft zu ſchießen, plötzlich 

von der unwiderſtehlichen Luſt ange— 

t, alle rauene | 

| richten. 
| in der Gedantenlofiafeit, die nun eins |; Ag" i 5 

RER Nigfeit, bie nun ein | ftredte er die Hand gegen ihn aus und 

wandelt, das Geſchoß ge— Haup-⸗ Er = 
Geſcheß gegen den Haup⸗ durch bewogen, an die offene Thüre 

aſt einer im Hofe ſtehenden Weide zu 

mal ſeinem Alter eigen iſt, derart auf, 
daß der Pfeil, ſollte er ſein Ziel ver— 
fehlen, über die Straße fliegen mußte. 

| Dort aber hielt eben Nachbat Hopfer, 
| bequem in feinem Schaufelituhle fit- 
| end und bei asichloffenen Augen Die 

Das verbefferte elaftifhe Brugband ifi da3 einzige, | 
weldes Tag und Nacht mit en getrugen | mer 

Nne 

— tft, — Giefta. 
wird, indem es den Bruch auch bei ber ftärtiten Körpers 
dewegung zurückhält un 
auf Verlãngen frei zugeſandt. 

Improved Electrio Truss Co., 
822 Broadway, Cor 12. Str.. New York. | _ ! — rn 

; ben, ein großer Krieger, wie jener be- 
Bridie. 

Meine Bruhbänvsr Ibere 
treffen alle anderen. Dt 
Iung erfolgt pufiiid 1m 
fHlinmften Falle. Sowie 
alle Appa rate 

— —— des Korpers Sauu⸗ 
wiftrümvie, Letbbinden ze. Miles zu Fabritpreiſen 
borräthig beim größten deutichen Fabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Syezialilt 
für Brüche und Krüppel. — Sonntags offen von 9biF | 
12 Uber. Damen Werden bon einer Dame bedient. 

Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte, zuderiälltatte 
Zuhnarzt, 824 Milwaukse Avenus, 
uche Diviiion Etr. — Feine Sähne $ 

und aufwärts, Zähne ſchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
"Matten. @old» und Suberfüllung zum balden Preis 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15014 

oo. Wette Leute ... 
Bart Obefity Pillen vermindern Euer Gewicht um 

15 Bid. per Monat. Heine Dungerkur, Halten oder 
Schaden. Hein Erperiment, poftiwe Heilung. 
Gegen $2 portofrei vergict. Einzelheiten (derfiegelt)z. 
2ipij PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 

DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohlo Str. 

tehftunden: 8-10, 12—2 und rad 6 Uhr Abend3. 
ae Sonntags 11-2. 0829. 1j 

Sen, Hauts, Blut, Nieren u, Unterieiböltantgeiten. 

Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarst. 
Sprecftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 

lobw 453 E. North Ave., 3 big 4 Uhr 

Se ung [DT KEAN 
Specialist, 

* Etablirt 1864. 
159 S. Glart Str Ehicaga, 

Die beiten u. billigften Brude 
bänder tanit man bein Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Simuter 
L 193 Clark Str, Gde Diedijom. 

Ser | 0 av : 
; tig nach feinem Merdenaft, allein das ı 

ür Vertrüpe | 

eine Gewohnheit, welche, nebenbei be- 
unzähligen Tyaullenzern ge- 

Man wird errathen, was aefıhıh. 
Suftina ztelte zwar, in dem Beltre- 

ruhmte Häuptling „Srumbling Bear“ 
zu werden, lange und außerft forafäl- 

hinderte nicht, daß der Pfeil um min- 
| defiend auf ein halbes Slafter Ent- 
fernung an demiele vorüberfchwirrie, 
Der Junge Jah den Radirgummi mit 

| dem Schilfrohrfchweife Hinter fich nicht 
| To bald gegen den ahnungslofen Hop- 
fer zuflisgen, als er, in der richtigen 
Erienniniß, - daß die Sadıe im Be- 
ariffe ftehe, bedeutend fchief zu geben, 
den Bogen bon fich warf und auf eili= 
gen Rückzug Bedacht nahm. Der 
Flüchtling hatte fnapp die fchüßende 
Allen im Rüden des Haufes erreicht, 
da machte ihm auch fehon ein jchred: 
liches Brüllen die Haut fchaudern, 

Sa wohl, ein Brüllen, wie daS ei- 
nes fpantfchen Kampfftieres, dem ein 
Banderillo in das Tell gefahren ift. 
Und dieſes Brüllen kam ſelbſtver— 
ſtändlich aus der Bruſt des Painters 
drüben, dem das Erzeugniß aus Lipps 
unheilbollen Händen direkt an die 
fleiſchige Naſe geflogen war. — Nicht 
etwa, als ob der Radirgummi daſelbſt 
nennenswerthen Schaden angerichtet, 
oder erheblichere Schmerzen verurſacht 
hätte — das war in Wahrheit keines 
wegs der Fall; aber Hopfer, dem nicht? 
lieber war, al3 ein halbwegs plaufln = 
Grund für einen tüchtigen —— 
war augenblicklich bereit, den * 
aus dem Hinlerhalt· fur einen gege! 

2 | handlung 
ach feiner Art | : 

von deren Sinn er aber nicht | Neger dabei das Gefäh aus der Hand, 

jhon eines von |. Bann Krane 4 | den weiten ® um anfeh ⸗ denen Lippg | Pen weiten Weltenraum anfeten wol 

ı Mordanichlägen 

Daber ftellte ftih der Kunae | 2 | ſich der Junge Zurde Hopſer 

— erſchrecklich anzuſehen. 
Daumen raſtlos umeinanderjagend — 3 anzufehe 

fein fojthares Leben gerichteten At- 
tentatsperfuch zu nehmen, und bem- 
entfprechend richtete er fein Verhalten 
ein: Wie ein angefchoffener Eber fuhr 
er aus feinem Stuhl empor und rief 
mit einer wahren Donnerftimme die 
ganze lange Weitern- Avenue zu Zeu: 
gen dafür auf, daß man felbit vor fei- 
nem eigenen Haufe nicht vor den 

ſchrecklichften Mordanſchlägen ſicher 
ſei. Sein Höllengeſchrei, wie das an— 
haltende Bellen von Iſis und Oſiris, 
die ſich verpflichtet glaubten, ihrem 
Herrn zu ſekundiren, lockte ſchnell die 
Leute aus allen umliegenden Häuſern. 
Auch der getreue Pomponius eilte an 
Hohſers Seite, in der Meinung, dieſer 
jet auf irgendeine Art in plößliche, 
harfe Bedränanif gerathen. 

„Wafler, Bomponius, Waller! Die 
Surfen jchießen aus dem Hinter- 
halte auf mich!" brüllte Hopfer, indem 
er fortwährend auf feine in Mitlei- 
denfchaft gezogene Nafe mies. 

Der Wollfopf des getreuen Schwar- 
zen berfchwand fofort wieder imYaufe. 
Der Painter aber tobte fort, das cor- 
pus delieti, den Pfeil, dabei in der 
Rechten Jchningend, was ihn aus ei- 
ner gemiffeh Entfernung mie einen 
ndianer erfcheinen ließ, der feinen 
Striegstanz hält. 

„Ha! man fol fehen, was e3 heißt, 
gegen fritdliche Bürger meuchlerifch 

Die ganze Bande, 
die Alten mit Kind und Kegel, muß 
mir in’® Loc... Das ift ein Mord- 
angriff.... !ein fchmeres Verbrechen... 
man muß ein Erempel....” 

Hopferd Erquß wurde hier plöglich 
und auf wirklich unzarte Weife unter- 
drohen. Pomponius drüdte nämlich 
feinem gänzlich unvorbereiteten Ge- 
bieter ohne vorherige Warnung einen 
nallen Schwamm auf Mund und Nafe 
— felbfiperftändlich in der beiten Ab- 
ficht von der Welt, denn er jagte dabei 

| wohlmwolfend: 
„hut aut biffel Waller — he?" 
Ein Rudel von Straßenjungen, die 

fich in Folge des Gefchreies Hopfers 
por deifen VBorch angefammelt hatten, 
erhob ein Tchallendes Gelächter, als 
der Bainter unter der unfanften Be- 

feineg Schwarzen puftete 
und zappelte, und diefes Hohngelächter | R 
machte Hopfer natürlich nur noch wü- 

Er Schrie BPomponius an: 
„Scheere Dih zum Henker, alter 

Sfel, blödfinntaer!" und fthlug dem 

in welchem er Wafler aebracht hatte; 
das Waller befprikte die Hunde und 
da diefelben alsbald in entjekfichem 
Schredensgeheul zu metteifern be- 
gannen, jo wuchs der „Irubel“ rafch 
zu großartigen Dimenfionen an. — 

Wurm, der Grocer, träumte um 
diefe Zeit, während er, allein in feinem 
ftillen Laden meilend, Zuder abmoa, 
bon feinem Spiegeltelestop und al’ 
den Herrlichkeiten, die fich ihm mit 
Hilfe deifelden am nächtlichen Himmel 

ı entjchletern Tollten. Die ewigen Ster— 
& ne! — eder von ihnen anzufehen, wie 

ein aoldenes Flimmerchen auf einem 
dunkelſammtenen Krönungsmantel 
und doch ein jeder eine Welt für ſich, 
mit Millionen von Lebeweſen (denn 
daß auf j Geſtirne irgendeine 
Gattung von Zweibeinern umherſpa— 
zierte, war für Wurm eine ausge— 
machte Sache!) einer eigenen Geſchichte 
und eigenen geheimnißvollen Zielen! 
Und der Mond, der freundliche Be— 
gleiter und friedliche Nachbar unſerer 

| Erde... Man follte doch meinen, daß 
(er 

| mit einem folchen Spieneltelestop jeder 
| Rafenfled in den Mondthälern zu fe- 
| hen wäre. 

— der Grocer 
der feſten Ueberzeugung, daß er ſo— der © e 

Mie nun, wenn er, Wurm, 
das fabelhafte Glück hätte, 

einen oder den anderen Mondbewoh- 
ner zu entdeden? — Chen ala die er- 
regte Phantafte des bejcheidenen Gro- 
cer3 zu noch mwilderen Galopn durd 

te, erfholl Hopfers Krieaggefchrei, und 
in diefes 

Sammerthal zurüd. Was war denn 
wieder [0o3? — 
Wurm hörte den Nachbar von 

und heimtückiſchen 
Ueberfällen ſchreien und wurde da— 

Kaum -aber 
feiner anfichtig, da 

feines Ladens zu ‚treten. 

hrüllte wie ein Beſeſſener: 
„Da ilt er, der Mordbube! Er wagt 

es mich zu verhöhnen!.... Aber ich will 
Di Police!!!“ 

Der Painter war dabei wahrhaft 
Sein Antlitz 

war kirſchroth und die Augen dräng— 
ten ſich weit aus den Höhlen; es ſtand 
offenbar jeden Augenblick zu befürch— 
ten, daß ihn ein Schlaganfall ereilen 
würde. 
Wurm fühlte ſich erklärlicher Weiſe 

ſo unſchuldig wie ein Säugling und 
fonnte anfänalih gar hit glauben, 
daß das Gejchrei Hopfers ihn ans 
ainge. Er hob den Kopf fo hoch ala 
möglich aus der Hal3binde und fah 

2.8 Die einzige echt ſchwarze 
Strickwolle im Martte iſt Fleiſhers Deutſche 
Strickwolle. Dieſelbe iſt unſtreitig die beſte 
und weit billiger, als Mgend eine andere, 

Ein Jedes Knäuel enthält 
den „Hettel mit beim Nas | 
men 

Fleiſher. 

| 

| 

Kür vier folder 
Settel, welbe man 
nebit feiner Adrejie 
einfendet erhält 

man Don 

Fleiſher 
orſted Co., 

Philadelpbia, gra- 
tis ein werthnoles “ 

tluftrirte3 Bert über Stridtunf, Man 
feine andere Siwicwode als Fleifher’s, die ans 

ertannt befte, 

der 

Qi q 

Morris & GOLDSCHMIDT, 
1733, 735, 737 S. HALSTED STR., 

Das große Kleidergeſchäft der Weſtſeite 
behandelt Euch beſſer als Andere es thun. 

ir beweiſen dieſe Thatſache durch die außerordentlichen Bargains, 
die wir bieten. 
Waaren ſpezielle Preis-Herabſetzungen vorgenommen. 

Preiſe bleiben in Kraft 

Wir haben bei vielen unſerer beſtverkäuflichſten 
Dieſe 

Morgen, Samjtag. —_ 
Männer-Heberzieher 

aus Schwarzen, blauen und brauen P®iber, im einfacher 
und doppelfnöpfiger Kagon, hübjch gemacht 
und auszeitattet, und garantirt 
ganz Wolle, gewöhnlicd) 
zu 312 verkauft, 
Auſer Danffagungswode- Preis... a 

ar“ 2 a8 

Männer-Ileberzieher 
aus feiner Qualität Melton, Kerjey und Biber, in 
ihwerz, blau und braun, garantirt echtfarbig— gemacht 
und ausgeitattet in uirjerer allerbejten 
Were, einfach und doppelfnöpfig, 
gewöhnlich für 815.00 verkauft, 
Zinfer Pankfagnungswornr- Preis... ‘ 

. + 

Männer-Anzüge 
aus feinen ganzwollenen Stoffen—ſehr hübſche Muſter, 
in einfach: und doppelfnöpftger Sad: 
und Gutaway tod Kagon—reg. Preis 
812 bis $L5—unfer Preis für die 
Dankſagungswoche 

Männer-LUeberzieher 
aus feinſter Qualität importirten Kerſey, aus Patent— 
Biber gemacht, ertra lang und breiter Sammtkragen, ein— 
fach und doppeltnöpfig, 
feinem Caſſimere Körperfutter und echtem Skinner Bros. 
Satin Aermelfutter, gewöhulich zu 
820 verkauft, nuſer Preis für die 
Danſtſaguugswoche 

Männer-Sturm-Alſters 
aus Schwarz und Oxford Frieze, Caſſimere Futter, ein 
Rock, der Euch warm hält im kälteſten 
Winter-Wetter, reg. Preis 815, unſer 
Preis für die Pankfagungswode.... 

.. +» 

= 2 Männer-Anzüge 
der beſten Oualität, Worſteds und Clays, Vineheads und 
hübſche Seiden-Miſchungen, in jeder Hinſicht m beſter 
Weiſe gemacht, einfache und doppelknöpfige 
Cutaway Frocks —reg. Preis von $15 
bis 82 — unſer Pi 

⸗ Dankl agungswoche 

ausgeſtattet mit Satin-Yoke und 

813.00 

$9.50 

Sad und 

513.90 jur Die 
Ew 

»reis 

Ziunben- and Zinder-Bleider, 
Wir haben die Preije für viele der beiten Sacons in Knaben-Anzügen und Ueberziehern für 

den Derkauf diefer Woche herabgejegt. 

Anſere ſpezielle Frei-Schuh-Öfferte 
iſt noch in Kraft. Mit dem Einkauf eines Anzugs oder Ueberziehers zum Preiſe von 

810 oder mehr geben wir Euch koſtenfrei ein elegantes Paar Schuhe 
im Werthe von 82.50 bis 853.00. 

links und rechts um ſich, in der Mei-— 
nung, da oder dort ſtehe jemand, an 
den der Nachbar ſich wende. Da er 
aber völlig allein war, konnte er nicht 
länger mehr im Zweifel darüber ſein, 
daß Hopſer ihn ſelbſt und niemand 
Anderen meine. Sofort war er aber 
auch überzeugt, daß die Sache auf ei— 
nem Mißverſtändniſſe beruhe, und 
war in ſeiner unerſchöpflichen Gut— 
müthigkeit auch ſchon bereit, all' das 
ſeine daranzuſetzen, um dieſes aufzu— 
klären. Für den kürzeſten Weg zu 
dieſem Ende erachtete er, hinüber zu 
gehen und ſich bei dem Nachbar nach 
deſſen Beſchwerden zu erkundigen. Da 
kam er aber ſchön an! Noch nicht drei 
Schritte hatte er gegen Hopſer zu ge— 
macht, da kreiſchte dieſer wie wahn— 
ſinnig: 

„Pomponius! meinen Revolver, 
ſchnell meinen Revolver! man muß ſich 
vorſehen — der Mörder kommt!“ 

Mas den Revolver anbelangt, To 
hatte Hopfers Aufforderung an Pom— 
poniu3 feinen weiteren Effekt, denn 
im ganzen Haufe Hopfer gab e2 nichts, 
was mit einem Nevolver auch nur ent- 
fernte Mehnlichfeit gehabt hätte. Da- 
gegen hatte daS Toben des Painters 
den Erfolg, daß Wurm, fo vor aller 
Melt als Mörder bezeichnet, nun fei- 
nerfeit3 anfing ärgerlich zu werden. 

Mitten in der Straße Ttehend und 
das Kinn fo tief in die Halabinde ver- 
ienfend, als follte e8 nie mehr wieder 
zum Vorſchein kommen, ſchleuderte 
Wurm ſeinem gefühlloſen Widerſacher 
die Worte zu: 

„Erlauben Sie mir zu bemerken, 
daß ich Sie für verrückt halten muß!“ 

„Verrückt! — ich verrückt!“ raſte der 
Painter. „Iſt eine größere Frechheit 
denkbar? — Was iſt das, he?“ Da— 
bei hielt er den Pfeil mit der Kau— 
ſchukſpitze empor. 

„Sie werden mich doch wohl nicht 
beſchuldigen wollen, daß ich mit Kin— 
derſpielzeug auf meine Nachbarn 
ſchieße?“ gab der Grocer, kaum ſeinen 
Ohren trauend, zu bedenken. 

„Der Teufel iſt Ihr Nachbar, Herr,“ 
ließ ſich Hopſer in ſeinem zügelloſen 
Zorn hinreißen zu ſchreien. Dann 
ſetzte er hinzu: „Möglich, daß Sie ſel— 
ber nicht geſchoſſen haben, aber dann 
war es einer von Ihren Rangen, denn 

im Kampfe gegen den Verfaſſungsent 

Drill“ und das „Gigerlthum“ die Ab— 
neigung gegen eine Verlängerung der 

dem Anwachſen des Militärbudgets 
den Ausſchlag gegeben haben, und daß 

Maſſen lieferten. Für meinen Theil 
glaube ich zwar immer noch, was über 
den Drill geſagt wird, ſei übertrieben, 

de heute heute nicht nur viel beſſer un— 
terrichtet, ſondern auch würdiger be— 
handelt, als früher in der Periode der 
„neapolitaniſchen Exerziermeiſter“ 
Ausſchreitungen ſind vorgekommen, 
von oben herab aber wurde ſtets ge— 

2 gen ſie vorgegangen, und faſt will es 

ten Antheil an dem Gejammer über die 
Unbequemlichkeit des 
und die Strapazen der Truppenma— 
növer, wie es in manchen 
blättern angeſtimmt worden iſt. 

da der Friedensidee, die wir beide lo— 
ben wollen, haben auch eine Kehrſeite, 

Höschen, Käppchen und Schnurrbärt— 
chen der ſchlichten Schweizerart gründ— 

höhere Offizier recht, den ich 
Volksverſammlung erklären hörte: 
„Meine Mitbürger! Nehmt es mit den 
Gigerln nicht ſo genau; eine Landes— 
gefahr ſind ſie wahrlich nicht. Gigerl 
gibt es nur unter den Lieutenants, in 

Dienſtzeit verlängert werden könnte. 
Die Verlängerung lag in der Abſicht 
mancher Militärs, und als nun die 
Politiker das Gegentheil verſicherten, 
wollten es die Stimmberechtigten doch 

entwurf davon die Rede geweſen war, 
und weil eben die Laſten des Wehr— 
manns in den letzten zwei Jahrzehnten 
je und je vermehrt worden ſind. Eine 
Vergrößerung der Militärausgaben 
endlich war redlich in Ausſicht ge— 

der Apfel fallt nicht weit vom Stam= | nommen, und die mäßigen Summen 
me. Gie find jedenfall® verantwort= ; wurden vom Argmohn verdoppelt. 
ich.“ | Das Referendum rächte fih aemifler- 

(Frortjehung folgt.) i maßen, daß man, ohne e3 zu befragen, 
Copyrighted by The Abendpost Co, | die früheren Militärausgaben immer 

Chicago, IL, 1895 | hat anfteigen laffen, jo daß mwir gegen=- 
über den 8—10 Millionen der fiebzi- — 

Gegen den Militarismus. 

€3 ift nicht leicht, nach dem Ergebniß | 
einer jehweizerifchen Referendums-Abs | 
ftimmung die Kräfte zu nennen, Die | 
zubor in der Referendums-Bemwegung ; 
thäatig waren. Bezüglich der Abjtim- 
mung am 3. November herrfcht zwar | 
in der Hauptfache einerlei Meinung: | 
Die Volksabftimmung ift ein Verdikt 
über den Militarismus. Sn der That, 
das „Genfer ournal“, das den Un= | 
iturm geleitet hat, durfte jpotten, die= 
jenigen, die einen Konflift zwijchen 
der Volfs- und der Ständemehrheit 
gefürchtet, dürften fich jegt beruhigen. | 
Aber mit dem Sabe, der auf biefen | 
folgte: „ES lebe die Armee!” — hat es 
fich dann allerdings felbjt ironiſiert. 
Man fchreibt darüber der Berliner 
„Vof. Ztg." aus der Schweiz: cd | 
demühe mich, die Volksentfcheidung zu 
verftehen, kann aber mit dem beiten | 
Willen einen Nuten für die Armee im | 
ihr nicht erfennen. Die Vereinheitlis | 
Suna der Militärverwaltung ware ern | 
Fortjeritt gewefen; man mwird auf fie 
wieder zurüdfommen müflen, ment | 
u \ Jahre verloren gegangen find. Abet 

über hat fih nun mit einem Male Luft 
gemacht. Sie hat ungmeifelhaft, mie 
faft allgemein zugegeben wird, 
Hauptantheil an der Verwerfung der 
Militärartifel. Wäre dem nicht jo, die 

rus, 

Sieq ein Sieq der TFöberalijten wäre, 

deraliitifche Gefinnuna mieder fund- 

bundesfreundlihe Politik 
nahmen, die einiae ihrer Führer, da— 
runter Bundesrath Zemp und die St. 
aallifhe Gruppe anbahnen mollten. 
Mer möchte leugnen, dak fich der F5- 
beraliSmus, am 4. November lekten 
Nahres mit feinem „Beutezua” auf’ 
Haupt aefchlagen, jekt am 3. Novem- 
ber mieder unaeahnt erbolt habe? 
Ebenfo mie die Föberaliften haben 

richtig ift Freilich die Behauptung, daß 

twurf die Klagen über den „preußifchen | 

Dienstzeit und die Unzufriedenheit mit | 

fie zur VBerwerfungsarmee die größten | 

und der fchmweizerifche Wehrmann mwers | 

jcheinen, auch etwas Wermweichlichung | 
und ein weniq mannhafter Sinn hät= | 

MWehrdienftes | 

Zeitungäs | 
Die | 

lange Friedenzzeit und die Propagans | 

two die Wehrhaftigfeit eines Volkes in | 
Frage fommt und fo lange die Welt | 
noch ein Kriegslager ilt. Was jodann | 
die „Giger!“ anbetrifft, To find ihre | 

! mittelt 
lich zuwider. Aber es hatte wohl jener | 

einer | 

den höheren Graden findet ihr feine.” | 
Erniter war die Beforgnip, daß die 

nicht alauben, meil in einem Oejekes= | | x 
a ı ehemalige Dienftmädchen des in Wieg- 

den | 

imenn es auch Beachtung verdient, daß ı 
die MWelichen bei dem Anlaffe ihre fö- | 

aaben und die Katholifen geaen bie | 
Stellung | 

auch wohl die Geaner der Sozialpo- 
litit oder des GStaat3fozialismus ei= 
nen Gewinn aefudht, indem fie gegen 
den Militarismus eiferten und damit 
jelbjt die Soztaldemofraten an ihre 
Angelodten. Zumal in der MWeftjchtweiz 
wurde die Abjicht verfolgt, dur dıe 
Verwerfung des Zündhölzchenmono— 
pol3 und der Militärartifel eine an- 
dauernde Bermwerfungsjtimmung zu 

| erzeugen, der nachher die jozialen Pro- 
jefte der Bundesftaatsbanf, der Ar 
beiterverfiherung und der Eifenbahn- 
verjtaatlihung zum Opfer fallen jol- 
len. Man darf darauf gefpannt jein 
zu erfahren, ob und in wie meit Diele 

| Abficht Erfolg har. 
— —— — 

Preußiſche Großgrundbeſitzer. 

Der Grundbeſitz der Familie von 
Putttamer, der bekanntlich neuerdings 
ein Präſentationsrecht für das Her— 
renhaus verliehen iſt, wird in der 
„Poſt“ auf insgeſammt 163,000 Mor— 
gen angegeben, die in Pommern, Weſt— 
preußen, Djtpreußen und GSchlefien 
gelegen find. Unter den anderen Fu 
milienverbänden, die im Herrenhauie 
bereit3 als folche vertreten find, ver: 
fügten nur die Schulenburgs zur Zeii 
der®erleihung des Präjentationgredht2 

rund 169,000 Morgen. Bei den übri: 
gen Gefchlechtern, über die Näheres er: 

werden fonnte, finden jid 
durchweg geringere Belitzahlen, unt 
zwar bei den Familien: von Alpens: 
leben (1885) rund 46,000 Morgen, 
ten Arnim (1855) 156,000 Morgen, 
ben Borde (1855) 70,000 Morgen, 
bon Bredow (1855) 98,000 Morgen, 
ven SKleift (1857) 140,000 Morgen, 
bon der Djten (1855) 152,000 Mor: 
gen, von Schwerin (1855) 65,000 
Morgen, von Wedel (1855) 130,000 

| Morgen. 

Der Fluch des Goldes. 

Ein tragiſches Geſchick ereilte das 

baden verſtorbenen Fräulein Eleonore 
Stuber, welches von ſeiner Herrin mit 
einem Legat von 100,000 Mark be— 
dacht worden war und dieſen Geld— 
betrag auch bereit3 ausbezahlt erhal— 
ten hat. Geitdem das plößlich zu fol» 
her Wohlhabenheit gelangte Mädchen 
im Belige ihres Erbes ilt, trug e3 
Spuren des Verfolgungswahns an 
ſich, welcher ſich in der letzten Zeit der— 
artig ſteigerte, daß ſie in das ſtädtiſche 

Krankenhaus gebracht werden mußte. 

ger Jahre bald bei 16—20 und vor= | 
| übergehemd felbit bei über 30 anges | 

Die Berfti Q Bob, 2 langt waren. Die Berftimmung dar | endli) ertappt! Geftern truaft Du ben — Ausrede. — Sie: „Hab’ ih Dich 

Ehering in der®eitentafche! Warum?“ 
— Er: „Aber ih bitt Dich Weiberl, 
wenn ich ihn fortwährend trage nüßt 

| fich doch ’S Gold zu rafch ab!“ 

Mehrheit hätte unmöglich To aroß fein | 
fönnen. Zu biele zentraliftifche Sans | 
tone — man denfe vor allem an Glas | 

Shaffhaufen, Solothurn und | 
auh an St. Gallen — find auf der! 
Seite der PVerwerfenden, al3 daß der | 

König 
Ehriftian IX. 

von Dänemark, fchricb: 

& habe die wohltbu- 
ende rt von 

Johaun Hoff's Ralz⸗ 
cxtratt an mire ſelbſt ſo 
wohl, als bei den Da⸗P 
men und Herren meines " 
Hofes rıchrfach wahrzunehmen die Gelegen- 
beit gehabt und beftätige gerne dieje Wahr» 
nehmung. 

HSütet Euch v er 
Kann Hoff'ide 
Malgertratt 
trägt deu Namende 

R 

Fäliänngen. Der ädte Ja» 

— 
—9 der Flaſchen⸗ 
yals-Etitette, f 

Eisner& Mendeljon €o, Age 
ten, New York. 

Dan verlange den Ädıten 

Ashaun Hof’s Maljeztraite 



Bas droht den Weihen in den Tro: 
pen? 

Ein befanter deutfcher Hhgienifer 
ſchreibt: 

Wir haben uns daran gewöhnt, es 
wie eine Fügung des Geſchicks hinzu— 
nehmen, daß wir jährlich heimgeſucht 
werden von Cholera und Influenza, 
daß Malaria und Perincioſa trotz al— 
ler neuerer bakterioſkopiſcher Errun— 
genſchaften ihren Zug des Todes all— 
jährlich in unſeren Kolonien antreten, 
eben ſo wie Cholera und Gelbfieber, 
und ſtillſchweigend nehmen wir es 
als etwas ſelbſtverſtändliches hin, daß 
trotz aller überraſchenden Erfolge der 
Serumtherapie, die gegen nordiſche 
Krankheiten ſich ausgezeichnet bewährt 
hat, jene Gäſte des Südens uns all— 
jährlich dezimiren dürfen und unſere 
Koloniſationspläne — die einzige 
Hilfe für unſer natürliches Expan— 
ſionsbedürfniß in hohem Maße 
lahm legen. 

Mit dem Beſtreben der weißen 
Raſſe, in den Tropen mehr und mehr 
Fuß zu faſſen und ſich für die ſpäteren 
Jahrhunderte dort einzurichten, wach— 
ſen unſere Verbindungs- und Ver— 
kehrsmittel mit den Tropen. Heute 
kommen wir aus der gemäßigten Zone 
zum Aequator in ebenſo kurzer Zeit, 
wie vor 50 Jahren von Berlin nach 
Rom und nach weiteren 50 Jahren 
werden wir ſehr wahrſcheinlich ebenſo 
über unſere heutige Schwerfälligkeit 
der Beförderung als über einen über— 
wundenen Standpunkt lächeln 

Es iſt klar, daß bei dem zuneh— 
menden Verkehr die Gefahr der Seu— 
chenübertragung zunehmen muß, wenn 
nicht vorgebeugt wird. Die ſtete Wie— 

dirt find, Sondern fie wird der Ver⸗ 
nichtungsgefahr ausgeſetzt ſein. 

Die Aſſanirung des Erdkreiſes muß 
unſere Deviſe ſein, wenn wir uns in 
den Tropen mit Erfolg ausbreiten 
wollen. Bis jetzt gleicht unſer Erd— 
kreis einem nur in der Nähe des Ope— 
rationstiſches antiſeptiſch gereinigten 
Operationsſaal, wo in den dunfeln 
Ecken noch Schmutz und Staub liegt. 
Die Reinigung des Ganzen im 

altruiſtiſchen Sinne iſt unſre Aufgabe 
für die Zukunft, wenn die weiße Raſſe 
mit ihrem Erpanſionsbedürfniſſe in 
den Tropen nicht ein empfindliches 
„Bis hierher und nicht weiter“ erleben 
will. Verſchmelzung und Vernich— 
tung der weißen Raſſe durch neue un— 
geahnte Tropenſeuchen könnte dasEnde 
der weißen Raſſe und der europäiſchen 
Kultur in den Tropen ſein. Darum: 
videant consules, jo lange es noch 
Zeit iſt! 

BA 138,100, 142, IH STATE, 
nabe Madifon Sir. 

Samſtag, Kinder-Tag! 
5000 Kinder⸗CEloaks, 

5000 Mädchen— Jacket ts. 
Spezielle Vorbereitungen ſind getroffen worden Such 
Eure kleinen Mädchen zu empfangen. Spa ur ‘ed Br . . ° s — ꝛezie 

Preiſe für dieſe Gelegenheit. 

Die feinſten Anzüge und Ueberziehe 
zu weniger als halben Preiſen, ziehen 
Die BANN . 2:4: 
nad) unferım Kleider-Dept. Diefer Berfauf Des Unchor Kleiderlagers, zu 47c am 
Faust, hat fic, als zufriedenftellendfier $leider-Erfolg erwieien—nar ungewöhnliche Umstände fonnten folche 

ligteit möglich machen. Können Sie den Doppeiten Werth für Ihr Geld unbeachtet lafien? 

Zunbes- | Buab en⸗ 
Anzüge. de zer. 

— 

Knaben⸗Anzüge. Alter 3 bis 10, Reefer-Anzüge, 
breiter Matroſe enkre agen, —* h mit Band beſetzt— 

; ebenfall3 10 verichiedene 
1Anzügen, Rn t breiten Falten 

td Gürtel feine bi 3 
den Werden von irgend Neı na > 172 
gezeigt, Ancho u 84.18 
ünſer Preis 

u und 

— . 

Unſer Waͤhrungsweſen. 

Der Münzdirektor hat dem Schatz— 
amtsſekretär den folgenden Jahresbe- J— 
richt übermittelt: 

Der Werth des in den Münzen und | } 
den Alay-DOffices während des Fis— 
faljahres deponirten Goldeg betrug 
$37,482,082, von welchem $65,161,- 
007 Driginal- und $22,321,022 Re= 
Depofiten waren. 

Die Klaffifizirung der Driginal- 
Depofiten von Gdld war: Einheimi- 
Ihe Metall $44,371,949; gebrauchte, 
nicht im Umlauf befindliche, oder ver- 
ftümmelte Münzen $188,258; frem=- 
des Barrengold und Münzen $15,- 
387,049; Gold in anderer Fornt $3,: 
— 

Dollar ge— 

Bil- 

itev 15 dig 19, dumfelblane 
toffe, ich >, eres 

3.38 «De +.) 

fache Mels 

en 4.0), ki . 

3 bi3 19, ein 

286.98 242 — 5— LE, — Kuaben-An al 
Chinchilla Hofe umd 2 dun te | ina 3, Alt 3i3 15, blaue 

ff er, gut ww 

Re x = 2,05 
ER gl 

ma et Auñchor⸗ Preis * 

vr 
Knaben:Anzüge, 3 Stücke, Alter 10 bis 16, feine Knaben-Reeferb 

> Kr ıy riots und ſchottiſche Miſch- Röoͤcktr 

derkehr der Cholera trotz der Entde— 
ckung der Kommabazillen beweiſt, daß 
es mit der Entdeckung dieſer Krank— 
heitskeime nicht gethan iſt, daß es 
vielmehr darauf anfommt, zu ermit- 
teln, welche Verhältniffe für Ausbrei- 
tung der Keime im Organismus 
günltig find. 

Dies führt auf das ſyſtematiſche 
Studium der Lofalitätsprädifpofitio- 
nen und der Widerftandsfähigkeit von 
Sndivivuum und WRafe, um den 
locus minoris resistentiae, den 
Drt der verminderten MWiderjtands- 
fraft ausfindig zu machen, an welchem 
der Krankheitskeim fein Zeritörungg- 
merk jährlich jo majjenhaft vollzieht. 

Wir übernehmen mit der Ausbrei- 
tung unjerer modernen Verfehrsmit- 
tel über die Tropen zugleich die Ver- 
pflichtung gegen die gefammte zufünf- 
tige Generation, die Gefahren, die vom 
zunehmenden Berfehr mit den Tropen 

‚ber weißen Raflfe drohen, aufzufin- 
den und fpitematifch zu vermindern, 
font treiben wir mit unjeren tropis 
ihen Dampfer- und Eifenbahnanla= 
gen einfach Raubbau auf Kojten der 
Menjchheit der Zukunft. 

Vermehren wir die Verbindungen 
mit den Tropen, ohne gleicherzeit den 
Seuchenurſprüngen nachzuforſchen 
und ſyſtematiſch durch internationale 
Maßnahmen den TropenſeuchenHalt 
zu gebieten, ſo bedrohen wir die künf— 
tigen Generationen mit Ueberhandneh— 
men der Tropenſeuchen. Nicht allein 
Cholera und Ausſatz, auch Gelbfieber 
und Beri=beri Framboefta und neue 
bisher ungefannte Epidemien dürften 
ihren Rundgang dur die ausdeh- 
nungsbedürftigen, an Afklimatifation 
noch nicht gemöhnten Kontingente der 
mweiben Raffe jährlich beginnen. 

Es iſt ermittelt worden, daß der 
Erdboden bösartige Keime enthält, 
die Sahrzehnte überdauern fönnen 
und noch immer Anftedungsfähigfeit 
hefiten. Der fonnendurchglühte, fer= 
mentirende Boden der Tropen ift viel- 
leicht ein befferer Aufbemahrungsort 
für Starrframpfbazilen und für 
Gelbfieberfeime, als die nondiiche®irde. 
Darum haben auch die Aerzte in den 
Tropen ein folhes Gemicht auf die 
Porderung der yeuerbejtattung mit 
vorhergehender obligater Leichenfchau 
gelegt. Denn melde Gefahren die 
Kichhofsböden für die Zukunft ber- 
gen, ift noch nicht endailtig feitgeitellt. 
Seit wir willen, mie eingedidte, einge- 
trocnete, erfältete Kommabazillen- 
präparate nach Nahren wieder in ans 
gemeffener Temperatur aufthauen, fo 
daß die Bazillen wieder Tebensfähig 
tverden; jeitdem mir die aus den indi- 
Then Iant3 genommenen Bazillen in 
norwegiſchen Tantz haben meitergedei- 
ben jehen, feitvem feitgejtelt morden 
it, daß Cholerateime qu3 der Zeit des 
Krimfrieges her aus alten vergeflenen 
PBräparatiammlungen, die damals für 
ganz andere Zmwede bei Seite gelegt 
waren, jchließlich jeßt noch lebensfä- 
hige Keime bargen, und auf Nährbo- 
den gebracht, neue Kolonien hervor 
braten, — jeitvem diefe Thatfachen 
über die Dauerzuftände der ver- 
ſchiedenſten Krankheitskeime in Luft 
und Erde feſtgeſtellt ſind, müſſen wir 
uns, wenn die Völker nicht einheitlich 
vorgehen, auf immer neue bösartige 
Ueberraſchungen, ja womöglich gar auf 
dauernd ſich einiſtende, vorher nie als 
epidemiſch auftretende Seuchen be— 
kannte böſe Gäſte mit dem zunehmen— 
den Verkehr gefaßt machen. 

Wer bürgt uns heute dafür, daß die 
in der Erde wohlverwahrten Reſte von 
Seuchenkeimen nicht einmal eine fröh— 
liche Auferſtehung feiern gerade da, 
wo wir am wenigſten geſonnen wären, 
an einem ſolchen Auferſtehungsfeſte 
uns mitzufreuen. 

Wir müſſen, wenn wir tropiſche 
Sumpfſtädte mit ihren Kirchhofs— 
böden und ihren Fieberküſtenplätzen 
kennen gelernt haben, immer an ein 
im Verborgenen lauerndes Verderben 
denken. Nie gehörte und geahnte Seu— 
chen, wie epidemiſcher Starrkrampf 
und epidemiſch um ſich greifendes per— 
niziöſes Wechſelfieber lauern auf die 
arglos ſich in den Tropen ausbreitende 
weiße Raſſe. Dieſe wird nicht nur 
durch Miſchehen und Klimaeinflüſſe 
ihren nordiſchen Typus verlieren, 
wenn die Verhältniſſe, die zur Erhal— 
tung und Stärkung der Art bei 30- 
‚nenwechjel führen, nicht genügend ftu= 

Der Werth des während des Fig- 
faljahres deponirten Silber betrug 
$15,714,365, von melchem für $15,- 
234,700 Originale und für $479,665 
Re⸗ -Depofiten waren. Bon der Total- 
jumme waren für $8,804,363 einhei- 
mijches Silber, für $3,899,353 ge- 
brauchte und verftimmelte Münzen, 
für $1,760,923 fremdes Barrenfilber, 
ſowie Münzen und für $750,061 Sil- 
ber in anderer Form. 

Mährend de3 Fisfaljahres wurden 
in der Münze geprägt: Gold im Wer: 
the von $43,933,475, $3,956,011 Sil— 
berdollars, FleinereSilbermüngen zum 
Betrage von $5,113,469 und Scheide: 
münzen zum Betrage von $712,594; 
Total $53,715,549. Wußerdem mur: 
den Goldbarren zumMerthe von $43,- 

| 153,370 und Silberbarren zum Wer: 
the von $10,341,545 bergeftellt. 

Der Durchſchnitts-London-S 
preis belief ſich während des Fiskal— 
jahres auf 29 Pence, reſp. 63.8 Cents. 
Der höchſte Preis betrug 68 und der 
niedrigſte 59.8 Cents. In Ueberein— 
ſtimmung mit dem Obigen betrug der 
Werthmeſſer zwiſchen Gold und Sil— 
ber 1 zu 32.5 und war der Metall— 
merth eines Gilberbollar3 der Ber. 
Staaten 49.168 Cents. 

Die Totaleinnahmen der Münzen 
und Aflay-DOffices beliefen ji) mwäh- 
rend des Fiskaljahres auf $2,088,372 
und die Iotalausgaben auf $1,185,- 
435, was einen Ueberſchuß von $902,- 
936 ergibt. 

Der Werth des feitens der Indujtrie 
und des Kunitagewerbes verarbeiteten 
Goldes und Silber betrug mährend 
de3 NKalenderjahres 1894 ungefähr 
$21,541,652, wovon $10,658,604®old 
und $10,883,048 Silber. 

Der veranichlaate Werth des am. 
Juli 1895 in den Vereinigten Staa— 
ten vorhandenen Goldmetall3 betrug 
$636,229,825, des  Gilbermetalls 
$625,853,949. Total $1,262,084,774. 

Das abgefhätte Produft von Edel- 
metallen in den Vereinigten Staaten 
mährend des Kahres 1894 belief ich 
auf $39,500,000 Gold und 49,500,- 
000 Unzen FFeinfilber, leßteres zum 
fommerziellen Werthe von $31,422,- 
000 und Prägungswerth von $64,- 
000,000. Die veranfchlagte Produf- 
tion von Edelmetalfen in der Welt für 
das Sahr 1894 belief fich auf $180,- 
626,100 Gold, Silber zum Prägung3- 
mwerthe bon $216,892,200 und zum 
fommerziellen Werthe von $106,522,- 
000, 

Edelmetall wurde in den verfchiede- 
nen Zändern der Welt, jomweit die Er- 
langung bezüglicher nformation 
möglich mar, wie folgt geprägt: Gold, 
$227,921, 032; Silber, $106,383,952. 

Syn feinem Bericht veranfchlagt Herr 
| Preſton den ungefähren Betrag des in 
den hauptſächlichſten Ländern der 
Welt befindlichen Edelmetalles wie 
folgt: Gold, $4,086,800,000; volles 
„legal Iender“-Silber, 93, 439,300,- 
000; begrenztes „legal Tender“ Gil- 
ber auf $631, 200,000 oder $4,070,- 
500,000 in Silhermetall insgefammt, 
Die ungededten Noten veranjchlagt er 
auf $2,469,500,000. 

— [| 

— Neue Krankheit. — NW: „Du 
fieberft ja fchon, wenn Du die Eleine 
Ela anſiehſt.“ — B.: „Ja das ift die 
Sehkrankheit.“ 

— Künſtlerſtolz. — Privatier: „Er— 
lauben Sie, das Porträt ſieht aber 
meiner Frau nicht im entfernteſten 
ähnlich?“ — Maler: „Mein lieber 
Herr, ich bin Künſtler, aber kein — — 
Photograph.“ 
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DR. RICHTER’S 
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Johnson Bros.’ Bee Hive, 
486, 488, 490 W. CHICAGO AVE., Ecke Rumsey Str. 

Fir Samftag und Montag. 
Stande, jolche nıedrige Breife zu bieten. 
don einem New Norker yabritanten zu feinem eige nen Preiſe gekauft, 

Sie müſſen verkauft und in Baa zart: umgaejegt werden. 
Epredt jofort vor, jo lange dag Lager vollftändig tft; die Waaren fönzen zu Ddemjelben Preije nicht 
verfausen, geben wir Cuch unsern Profit. 

wieder gefauft werden. 

"18c 
Sanittwanren: Dept. 

20 Stücke jchottiihe Plaid3, ıte Au 
wahl von Muſtern — A l 

1 Kiſte naturwollene M 
Hoſen, mit der weichen A 
Stück 

20 Paar gute doppelte oa ri ne Blantets, 
das Paar 

20 Dugend feine Gajjimere 
Handſchuhe Auswahl, das P 

20 Dutz. ſtarke Caſſimere-Strümpfe für 
Damen, das Paar. 

1Kiſte Comforters 
das Siück 

retur. das 1.00 

1.98 
25 D anien 

‚echte Farbeı, 

Droguen:Dd 
Celery Compound 
Sarſaparilla 
Cod Leberthran 
Dr. Williams' Pink Pills.. 

J Buttermilch-Seife, das Stüd. 
Dr. Buil’s Coughb Syrup . 

Kleider⸗Dept. 
50 Knaben-Anzüge werden verſchleudert zu dem n 

lächerlich nie — — von 
a ch — 

ame Art 
des Alahlens 

bollionmenjte auf Erden. 

—— 

iſt aus No. 1 Hartem Datota Weizen 
bergeitellt— das teinfte, weihefte, wohl= 
ihmedendfte Mehl, das es giebt. 

Ueberall verkauft. 2ommfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 

ECRHART & SWAN, CHICAGO, 

Deutſches Konſular— 
und Rechts⸗Bureau 

(taatlich inkorporirth. 

Erbſchafts-Einzichungen | | 
Spezialität. 

Vollmadjten ausgeferligt. 
Alle Coll. Dollmahten und erforderlichen 
Urkunden werden koſtenfrei ausgefertigt. 

once: KENPF & LOWITZ, 
155 0. WASHINCTON STR. 

Sonntags Vormittags geöffnet. 

Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Ihre 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus-Ausftattungswaaren von 

Strauss & Smith, ——— 
Deutſche Firma. 

85 baaz und 85 monatlich auf 850 werth Riten" 

Unjere jämmtlihen Runden erhalten diejes 
Sahr hüäbide Weihnachts: — 

Da wir alle Waaren in großen Quantitaten und znur gegen Baargeld einkar 
unſer Eintaufer hat gerade eine 

5 Unterhemden und | 
| Knaben Schul Schu De, "daB 1 

19e | 
| 5 Kılten Kinderfyuhe u. Slipper 

| Sun Powder⸗Thee 

25 

Wir verlaufen auf 
| ale 

ift untere eigenite Methode—die | 

2ripbiw 

— — 
| \La Salle Str. 

4 “ee vera 

| Zwiſchendecka. Rajüle 
— bei — 

A. Boenert & Co. 
Paſſagier-Beförderung 

3 | &ber Samburg, Bremen, Antwerpen, Blotters 
dam, Amiterdam, Save, Baris, Southamps 
ton, Zondou zc. 

Defientlihes Notariat, 
J Erbſchaftsſachen, Vollmachten, Kollektio⸗ 

nen prompt bejorgt. 

caiſerlich Deulſche Reichspoſſl 1 haiferlich Dentfche Keichspo) 
2 Roit: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 

4. eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 
J a 1% % denkt oder wer Berwandte von drüben 
2 nach bier fommen laffen will, follte 

| nicht verfeblen, bei uns vorzujprechen. 

Deutshe Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: bo 

92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Klar, 

'ent, jo find wir im 
rieſige P artie von Schuhen 

und um dieſe Waaren ſchnell zu 

Schuh⸗Dept. 
Solide Leder Arbeits-S für Männer, 
J 200068 = Ye ee 

a ... 89e 

5 Kiſten Mädchen Schul-Schuhe, das Paar, 
aufwärtd von.......... R . 5öc 

Feine Andpfe ud un tits Shude für Damen, 
aufwärts von. — 98 

15 Kiften werme un ab bei te Sı 
Tamın u. Männer, alle Größ 

3 a uf wW. von — 

10 Kiſten Ueberſchuhe u. Gummiſchuhe aufw.v. $ 

Grocery⸗ — 
Quaker Oats, das Packet. — 
N 

Nar Y Bohr nen das ; Q En ones nnne00 .00. 

(geiegl. iniorpori tt). 

Da3 einzige feiner Urt in Aınerifa, 
Belorgt: 

Erbihaits: und Nahlapregulirungen hier 
und in allen Welttheilen. -Bollmaehten, Gef: 
fionen, Onittungen, Ber; jichturfunden u. j. 
w.- -Beiorg: ıng aller legalen Urfunden. 
Unterjuhung von Apitrafis. 

Konfularifche Beglaubiqungen 
irgend eines Roniulates hier und auswärts. 

Korreipondenz pünktlich beantwortet, koftenfrer von 

‚Al bert Ma Y, Regt⸗anwalt, 
befindet ſich jetzt 

62$. CLARK STR. 
| Ausfunft gratis. Offen Sonntags d. 10-12 Uhr Borm 

A Damen-Capes u. Iaiels.h ——_ —_ — — — 
MAX EBERHARDT, Seiedensciöter. 

Uhren, 142 Weit Madijon Str., gegenüber Union Str. 

honfitmanden- Anzüge 

Wohnung: 436 Aibland Vonlevarı, HibL 

zu billigen Preijen. mumrow 

gerade fo billig wie andere für 
baures Held 

Nerrenkleider, 
fertig der nad) Map. 

Diamanten 2c. 

Finanzielles. 

E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu ve.faufen, 

GELD 
, gu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 
| auf erite Oupothet auf Chicago Grundeigenthum. 
| Bapiere zur ficheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 

E. S. DREYER & C0., „,. 
sũduweſt · gie Peaciorn & Ba bingtou St. 

208 STATE SIR., 
as 

Zweiter Flur. Mbends offen. 

82.25. hohlen. 52.50. 
.. 0.0. 82.25 | I 

.82.50 | — 

23 S8chuhberein der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

Inne 794 Milwaukee Ave, 

Indiann 
Indiana — TE 
Virginia Egg........ aa ai 
Belle Virginia Lump. .P............ 

Sendet Aufträge an 

E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 

1083 E. Randoiph Str. 

le Orderä werden ©. O., D. ausgeführt. 

Branch 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

Oifices: F. Lemke, 99 Canaipori Ava, 

Z F —— —— — A eh REDET TUR 
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Kinder-Cloaks zu 81.50. 
Kinder-Cloaks zu 82.50. 
Kinder-Cloakls zu S2.95, 83. 453, 84. 25. 
Mädthen-Jaäckets zu 81.95. 
Mädtchen-Jäckets zu 32.95. 
Mädthen-Jackets zu S3. 45, 84. 50, 85. 95 

Poſitiv weniger als Wholeſale-Koſten-Preis. 

138, 140, 142, 144 State Straße, 
(nahe Madijon.) 

Spezial: Notiz: Offen Samjtag Abends bis un 10 Uhr. 

Groger Räumungs:Verkauf Zu Pisa Bit, Sunasn 
der Hälfte regulärer Preiſe. 

4 l lid Mu: Kleidungsitüde für junge Madden, Ki or mir | 
gends zu haben find. Tinjere niedrigen Preije bringen Ihre Hundidait. # 

87 lange Mäntel, volles | 89 Tauge Mäntel, volles 3 
Gircular Cape, jedes Alter.. 3.50 | Gixcnlar Gape. jeden: Alter 5.00 

85.9 8 
812 lange Mäntel, 
Bol leö Sircular Cape, jedes Alter 

Eine rieſige Berſchleuderung von Belzwaaren. 

Eine außerordentlche Bargain⸗Ge— legenheit. Kommt 

und überzeugt Eud felbit. Kofte: preis und Sie rin zählen ® 

nidyt bei dieſem Berfauf. Dieije DBaaren jollie man 8 
nicht mit Schund-Pelzen, die anderswo gezeigt werden, J— 

verwechſelu. 

Franz. Coney Capes rür Damen — 30 Zoll. lang, 100 di o 

Swerv—ihweres Atlasfutter— * 
(regulärer Preis 210) bt.. ddr 

Electric Seal Eapes für Damen, . 30x100, 
ichweres Atlasfutte * reg. vu en. 

Aftradan. volle elle Gar es für Da= 

men, feinite Onalität, 3Ox100 ſchweres 

Atlasfutter. regu⸗ 
lärer Preis 3 S 13. 30 
327.0 .. 

Electric Sea al Eaves für Damen, 30x 

100, echt ruifiicher Dlarder — — i 

und fanten vor ç 
herunter, zegulä- s > 
rer Preis BL 

Electric Sea S für Damen—beite 
Quatität, 5 Baer 

ichweres Atla ® 1 9. 50 
Baer „Egnlrer 

4 * VP 

Electric Seal Jackets für Damen * —— 30 

hober Sturmfragen neue Sason, — Atlas» +») 
futter, regulärer Preis #40. 

Wollene Seal Eaves für Damen, 30x100, "HeiteQun» 5 00 

Hität, jchiweres Atlasiutier, echter ruifii —— Marder 23. 
pelz-Rragen und Belag, regulärer Preis 80 

Mint GCaves für Damen. 
— Preis bis $150, 


